
würde theuer zu ſtehen kommen.
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montan partikulariſtiſ
eine Dauer haben. Ich will euch, freiſinnig-ultra-
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Halle, den 29. Jannar.
Aus der Rede Dr. Alexander Meyer's,

die er morgen (Sonntag) in Halle
halten wird,

iſt uns ein Stück des Konzepts in die Hände ge
rathen. Wir geben daſſelbe wieder, ſelbſtverſtändlich, ohne
dafür zu bürgen, daß der Wortlaut von dem Herrn
D. ivaken der Freiſinnigen überall beibehalten werden
wird.

Das Bruchſtück lautet:
Verehrte Herren und Wähler! Für euch iſt

ein großer Augenblick gekommen. Die Welt, welche ſonſt
nur auf uns ſieht, richtet heute ihre Blicke auch auf euch,
und erwartet, daß jeder wahlberechtigte Deutſche ſeine
Schuldigkeit thun werde. Zeigt euch würdig eines ſolchen
Vertrauens. Die heiligſten Rechte des Volkes
ſtehen auf dem Spiele. Jene freiheitsfeindlichen
Mächte, welche die Gewalt an ſich geriſſen haben, wollen
euch verhindern, jedes dritte Jahr euch an der Weisheit
der Sonntagsſtrategen zu erbauen. Das iſt der Kern
der ganzen Streitfrage, die übrigen Kerne folgen
weiter unten. Muß ich noch ausdrücklich hervorheben,
daß das einen Eingriff in die durch die Verfaſſung ge-
währleiſtete Freiheit der Religionsübung bedeutet? Den

inſterlingen ſoll es geſtattet ſein, jeden ſiebenten Tag
ich etwas über Bibeltexte vorpredigen zu laſſen, ihr aber,
die ihr aufgeklärt ſeid, ſollt euch ſieben Jahre gedulden,
bis durch eine Rede Richters über die Kadres euer Glau-
bensbedürfniß befriedigt wird. Das könnt, das werdet ihreuch nicht gefallen laſſen Nichtswürdig iſt die Nation,

die nicht ihr Alles einſetzt für die Ehre, ſich etwas Un-
verantwortliches vorreden zu eeye ſagt der Dichter
wollt ihr als Nichtswürdige daſtehen

Jch weiß wohl, daß die glorreiche Abſtimmung vom
14. Januar vielfach getadelt wird. Es iſt eine Ver-
ſchwörung gegen uns angezettelt worden in der ganzenWelt, und wer der Oppoſtuon angehört, kann ſich vor-

kommen wie der Pſalmiſt, wenn er ſingt: „Jch aber bin
ein Wurm und kein Menſch, ein Spott der Leute und
Verachtung des Volkes. Alle, die mich ſehen, ſpotten
meiner, ſperren das Maul auf und ſchütteln den Kopf.“
Nun könntet ihr wohl ſagen: Was verſtehen die Oeſter
reicher, die Engländer, die Jtaliener, die Franzoſen und
wie ſie alle heißen mögen, die ſich über uns luſtig machen
oder uns Grobheiten ſagen, was verſtehen die von unſeren
Angelegenheiten! Aber was ihr da zu hören bekommt,
iſt ja gar nicht die Stimme des Volkes, ſondern die Stimme
beſoldeteter Preßagenten, alle Zeitungen, welche gegen
uns ſchreiben, ſind von unſerer Regierung gekauft, ſind

und

Reptilienblätter, und wenn ſich nicht Kapläne
und Börſenreporter unſer annähmen, ſo würde es
überhaupt keine unabhängige Preſſe mehr geben. Jhr
ſtaunt; daß die Korrupion einen ſolchen Umfang an
genommen hat, hättet ihr nicht geglaubt. Doch das iſt
noch garnichts. Durch meine Beziehungen zu Hirſch
Oppert aus Blowitz, Wippchen und einigen anderen gut-
unterrichteten und wahrheitsliebenden Journaliſten bin ich
in den Stand geſetzt, das ganze gegen uns, die Paladine
der Freiheit, ins Werk geſetzte Getriebe zu enthüllen. Da
hat ein Franzoſe, Graf d'Heriſſon, welcher Ordonnanz-
Offizier bei Trochu geweſen iſt, ein Buch herausgegeben,
welches die verwerflichſten Dinge enthält. Einmal be-
et er, daß die politiſchen Reden in Paris den deut-
chen Armeen beinahe ebenſo nutzbringend geweſen ſeienwie ein Sieg. Ein andermal läßt er den Hiniſterpraſi-

denten Grafen Montauban ſagen: „Die Abgeordneten
vertreiben ſich die Zeit und rauben mir die meinige, in
dem ſie mich mit naſeweiſen, unnützen Fragen beſtürmen,
und den Mund ausſpülen mit großen Redensarten,
die nichts bedeuten“. Dann wieder verſteigt er ſich zu
der Läſterung: „Wenn die Kanone ſpricht, ſollten die
Advokaten wenigſtens den Mund halten“, während doch
jeder Vernünftige einſehen muß, daß gerade dann die
Advokaten damit meint er uns! ſich anſtrengen
müſſen, um den Kanonendonner zu überſchreien. Auf
Seite 31 erklärt er ganz ungeſcheut: „Um zu wiſſen, ob

ine Truppe gut iſt, bedarf es keiner Schlacht, die Probe
Es giebt Aeußerlich-

keiten, Kleinigkeiten, welche nicht täuſchen. Seht ihr
Soldaten, welche ihre Uniform ſauber, ihre Waffen blank
erhalten, ihre Vorgeſetzten reſpektvoll grüßen, ſo könnt ihr
euch dreiſt an ihre Spitze ſtellen, und ſie führen, wohin
ihr wollt. Aber dieſe Freude an der Nettigkeit, dieſes
ehrerbietige Weſen erlernt ſich nicht in einer Stunde und
nicht in wenigen Wochen. Sie ſind Früchte der Erziehung.
Daß den Mobilgarden dieſe Erziehung fehlte, war nicht ihre,
ſondern die Schuld der Oppoſitionsmenſchen, die mit ihrem
unaufhörlichen Gezänk die ernſtliche Organiſation der jungen
Mannſchaft verhinderten 2c.“ Ja ſogar gegen das allgemeine
Stimmrecht erlaubt er ſich deſpektirliche Aeußerungen,

eint, das Votum eines Generals oder eines Staats
mannes, wiege ſchwerer als das eines Offiziersburſchen
oder eines Thürhüters, und eine Nation, deren Leben
auf einem ſo barbariſchen Mechanismus baſire, könne

ſozialdemokratiſche
Bürger, nicht durch die Mittheilung weiterer Abſcheu

lichkeiten aus jenem Buche in gerechte n

Halle, Sonntag, 30. Januar 1887.
(Ausgegeben am 29. Januar Abends.)

ver
ſetzen. Zweierlei aber wird für euch keines Beweiſes be
dürfen: erſtens, daß alle die Sätze auf uns gemünzt ſind,
und zweitens, daß der Franzoſe ſie nicht ge-

ſchrieben haben würde, wenn der Reichskanzler
ſie ihm nicht in die Feder diktirt hätte.

Damit noch nicht genug. Die Franzoſen ſind be
kanntlich die friedliebendſte Nation der Welt, und Re
publiken führen überhaupt keine Kriege, haben nie
welche geführt. Das bischen Zeitalter Ludwigs XIV.
und der Revolution und der beiden Napoleons mein
Gott, Ausnahmen beſtätigen ja die Regel. AberDeroulède und die Boulevardblätter? Das re ja eben!

Lauter agents provocateurs, vom Reichskanzler bezahlt,
um die Deutſchen zu ängſtigen und für ſeine ſchwarzen
Anſchläge gefügig zu machen. Ja er wäre im Stande,Boulanger zu eſtehen, damit er wirklich einen Krieg

anfinge und während deſſen das Tabaksmonopol ein-
geführt und das allgemeine Wahlrecht ausgeführt
rn könnte. Glücklicher Weiſe denkt Boulanger zu
edel.

Von Frankreich haben wir alſo nichts zu befürchten.
Etwas andres iſt es mit Rußland, d. h. zu befürchten
haben wir von dem auch nichts. Jhr wißt ja, daß es
ein Koloß mit thönernen Füßen iſt, ein Stoß bums!
da liegt er. Wenn es gegen Rußland geht, wird jeder
freiſinnige Deutſche freudig die Muskete ergreifen, und
würde auch gern mitziehen, wenn nicht zuverläſſige Per
ſonen zurückbleiben müßten, um das Staatsweſen in Gang
u erhalten. Gegen Rußland, für die Befreiung der

Polen, der Bulgaren, der Tſcherkeſſen, der Baſchkiren,
Kirgiſen, Tunguſen ah, das wäre ein ander Ding,
was könnte uns näher liegen? Und die Gelegenheit zu
dieſem idealen Kriege iſt ſchmählich verſcherzt worden, ja
die deutſche Regierung hat den von Rußland angeſtifteten
Hochverräthern das Leben gerettet. Entſetzlich! Wir fordern
zwar die Abſchaffung der Todesſtrafe, aber dem Hoch-
verrath gegenüber verſtehen wir keinen Spaß je
nachdem der Hochverräther iſt, natürlich. Wenn z.B. ich mich an die Spitze eines bewaffneten Auf
ſtandes ſtellte ich werde es nicht thun, wenigſtens
nicht vor der Entſcheidung, pas si béte, ich ſage nur:
wenn und man wollte mich etwa ſtandsrechtlich be-
handeln, ſo würde ich mir das ernſtlich verbitten. Oder
wenn im September 1885 die Türkei mit dem Fürſten
Alexander, der in Oſtrumelien eingefallen war, kurzen
Prozeß gemacht hätte, wie Juarez mit dem Kaiſer von
Mexiko, ſo wäre das ſehr rückſichtslos geweſen. Man
muß nach der epochemachenden Entdeckung unſeres ver
ehrten Profeſſors der anatomiſchen Politik ſcharf unter
ſcheiden zwiſchen guten und ſchlechten Hochverräthern. Wie
man mit ſchlechten Hochverräthern verfährt, hat unter
anderm das Haus Hannover in England bei den Erhebungen
u Gunſten der Stuarts gelehrt, undich wundere mich ſehr,

daß Se. kleine Excellenz der Herr Oberbefehlshaber der alli-
irten Freiheitskämpfer es verſäumthat, mit dieſem Exempel dem

Herrn Korpskommandanten Richter zu Hilfe zu kommen.
Eigentlich brauchten wir gar kein Heer, davon

iſt jeder gute, in der Furcht der Herren Richter und
Haſenclever erzogene Deutſche überzeugt. Oder wenig-
ſtens ſollten die Koſten für daſſelbe immer nur auf
vier Wochen bewilligt werden. Das hätte den doppelten
Vortheil, daß der Reichstag immer beiſammen ſein
müßte, und daß der ſogenannte militäriſche Geiſt,
der uns ſo gründlich zuwider iſt, nicht mehr aufkommen
könnte. Jch hatte auch die Abſicht, einen dahingehenden
Antrag zu ſtellen, erfuhr aber während der Reichstags
ferien, daß die meiſten Leute leider noch feſt an alten
Vor urtheilen hängen. Da mußte ich mich denn zu den
drei Jahren bequemen, und konnte dies verhältnißmäßig
mit leichtem Herzen, da ich ja wußte, die Regierungen
würden darauf nicht eingehen

Die ungebührlich aufgebauſchte Frage der Autorität
in militäriſchen Dingen will ich heute nur mit
einem Worte berühren. Erſtens erkennen wir über-
haupt grundſätzlich keinerlei Autorität an als
unſre eigne, und zweitens haben wir, wie die Rechteihren grauſen Moltke, unſern Dr. Bamberger, welcher

1849 in der Pfalz, wenn ich nicht ſehr irre, Wirklicher
Geheimer Oberleutenant in der Armee des berühmten
Generals Sznayde geweſen iſt.

Ferner ſoll man uns in Ruhe laſſen mit den Ge-
fahren für das Reich. Wir ſind gewiß reichstreu, aber
wie jener Unteroffizier wie Sie ſehen, bin auch ich
kein Laie in militäriſchen Dingen! ſagte: „Was nützt
mich der Mantel, wenn er nicht gerollt iſt?“ ſo ſage ich:
Was nutzt uns das Reich, wenn es nicht von uns
regiert wird?

Nur keine Verdunkelung der Sachlage! Friſch
in den Kampf gegen Bismarck und Moltke mit dem
Schlachtruf: Hie Windthorſt, Richter und Jch!

Politiſche Mittheilungen.
Frankreich Deroulède, der Revanche-Apoſtel,

r von ſeinen Moskauer Geſinnungsgenoſſen eine ſilberne
Figur zum Geſchenk erhalten, die Rußland darſtellt, das Deut
mit u und geſenktem Schwert zum Angriff be-
reit iſt.

Rußland. Was Fürſt Bismarck thun würde.
„Mosk.

II

zurückziehen kann.
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und den Balkanſtaaten“: „Der Aufmarſch im Jnnern der
Balkanhalbinſel wäre für die ruſſiſche Armee freilich

nicht leicht; darin hat das Berliner Blatt vollkommen
Recht. Aber es verſchweigt, daß das wichtigſte Mitglied
der Coalition, Oeſterreich, ſich nicht hinter die Donau

Die öſterreichiſche Armee müßte Alles
mit einem Mal aufs Spiel ſetzen und einen Kampf be
ginnen, deſſen Ausgang zweifelhaft iſt und deſſen Verluſt
ür Oeſterreich-Ungarn unbedingt ebenſo verderblich wäre,

wie das Jahr 1866. Niemals wird Deutſchland
Oeſterreich den verhängnißvollen Schritt zu
einem Kriege mit Rußland vollführen laſſen.
Fürſt Bismarck würde bei dem erſten ernſten Schritt
Rußlands in Wien die Berückſichtigung der gerechten
Anſprüche Rußlands fordern, und in Erinnerung bringen,
daß man auf der Balkanhalbinſel nicht Alles durchführen
kann, was in Wien erdacht wird.

Jtalien. Südlicher Enthuſiasmus. Man ſchreibt
aus Mailand: „Vor einigen Tagen wurde in Jmola ein
Schauſpiel von Uliſſe Barbieri, „Caprera“, deſſen Held
ſelbſtverſtändlich der Nationalheld Giuſeppe Gari-
baldi iſt, zum erſten Male Das Publikum
zeigte ſich von der patriotiſchen Tendenz und der fe rigen
Sprache des Stückes begeiſtert und verlangte unter toſen-
dem Beifalle die ſofortige Wiederholung desſelben. Als
die Da capo Rufe kein Ende nehmen wollten, ging der
Vorhang wieder in die Höhe und das ganze Stück (ein
Einacter, der über eine Stunde dauert) wurde dem Pub-
likum wieder vollſtändig vorgeſpielt. Anläßlich dieſes
Vorfalles bemerken italieniſche Zeitungen, daß ein ſolcher
Fall in den Annalen des modernen Theaters nur noch
einmal, und zwar Anfangs dieſes Jahrhunderts vorge-
kommen ſei. Cimaroſa's „Heimliche Ehe“, vom Compo-
niſten ſelbſt im Wiener Hofopernhauſe in Scene geſetzt,
erfuhr nämlich ſolch' begeiſterte n daß die ganze
Oper nach kurzer Ruhepauſe, in Anweſenheit des kaiſer-
lichen Hofes, wiederholt worden ſei.“

China. Das Wachsthum des Deutſchthums
im fernen Oſten wird durch die Thatſache illuſtrirt, daß
in Shanghai die deutſchen Einwohner zum Zweck der
Berathung über Einrichtung eines ſtändigen deutſchen
Gottesdienſtes zuſammengetreten ſind.

Freiſinnig- ultramontane Ermahunug.
Ueb' immer Treu und Redlichkeit
Bis an dein kühles Grab,
Doch in der Wahlen ſchwerer Zeit
Weich von der Regel ab.
Wer nicht in allem denkt wie du,
Den nenne ein Reptil!
Lüg tapfer ohne Raſt und Ruh,
Und du erreichſt dein Ziel.

Und wenn der Kanzler noch ſo klar
Zehnmal zum Lande ſpricht,
Sag' ſtets: Wer weiß denn, ob's auch wahr
Der Kluge glaubt ihm nicht.
Dann grüßt dich im Parteiverein
Manch donnerndes Hurrah
Betrogen will die Dummheit ſein,
Wozu ſonſt wär' ſie da?
Dann wird der Wähler voll Vertraun
Am Wahltag zu dir ſtehn,
Dann darfſt du ohne Furcht und Graun
Windthorſt ins Auge ſehn.
Ueb' immer Treu und Redlichkeit
Bis an dein kühles Grab,
Doch in der Wahlen ſchwerer Zeit
Weich von der Regel ab.

Kladderadatſch.

Eduard v. Hartmann über die Beziehungen
Frankreichs und Deutſchlands.

Aus der Feder Eduards v. Hartmann bringt die
Nummer der Gegenwart vom 29. Januar über die Be
ziehungen Frankreichs und Deutſchlands einen vortreff
kichen Artikel, in welchem mit der dem Verfaſſer eigenen
ſcharfen Logik die Folgen dargelegt werden, welche ſich
aus der in Frankreich herrſchenden Stimmung früher oder
ſpäter ergeben müſſen. Der Verfaſſer geht von dem vom
Fürſten Bismarck am 11. d. ausgeſprochenen Satze aus,
daß es ein Zufall ſei, wenn die Franzoſen uns 1870 und
1871 unterlegen ſind, und weiſt die Bed. utung und Be-
rechtigung dieſes Satzes nach. Weiter weiſt er darauf
hin, daß der Frankfurter Friede von den Franzoſen nur
als ein Waffenſtillſtand angeſehen worden ſei, und daß
der Sieger die reservatio mentalis, mit der ſie den
Frieden annahmen, ganz genau gekannt habe. Hieran
ſchließt ſich eine ſehr eingehende und gründliche Ver-
leichung der Stärkeverhältniſſe der beiden Reiche, wobeider Verfaſſer zu dem Ergebniß kommt, daß Deutſchland

war ſowohl, was die Bevölkerungsziffer wie die wirth-ſhaftltche Lage betrifft, Frankreich überlegen iſt, daß aber

die Frage, ob Frankreich durch größere Anſpannung ſeiner
Wehrpflichtigen und ſeines Militäretats überhaupt im
Stande iſt, trotz ſeiner geringeren Volkszahl eine zeit
weilige militäriſche Ueberlegenheit über Deutſchland zu
erringen, unbedingt zu bejahen iſt, vorausgeſetzt, daßſhland ihm nicht in einer entſprechenden Anſpannung

ſeiner Kräfte nacheifert.
„Alle Achtung“, fügt der Herr Verfaſſer hinzu, „vor

einem Volke, das, ohne in ſeiner Exiſtenz irgendwie be
ed.“ ſagen bei Beſprechung des Artikels der droht zu ſein, blos um einer patriotiſchen Jdee willeu,

„Kreuz-Zeitung“ „Ein Krieg zwiſchen Rußland einem wenn auch irrigen Ehrbegriff zu Liebe, ſolche Laſten
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willig auf ſeine Schultern nimmt! Es würde für eine
ſolche ideale Opferfreudigkeit und prnng in der That
aus dem Geſichtspunkt hiſtoriſcher Gerechtigkeit verdienen,
durch einen glänzenden Sieg im Kampf um's Daſein der
Nationen auch den äußeren realen Triumph ſeiner über
legenen moraliſchen Eigenſchaften zu feiern, wenn wirklich
das Nachbarvolk in patriotiſcher Hingebung hinter ihm
zurückſtände. Die Rechnung der Revanchepolitiker iſt darauf gebaut, daß dies der Fall iſt; und wenn man blos

die formelle Art und Weiſe vergleicht, wie ſolche Wenn
im deutſchen und im franzöſiſchen Parlamente behandelt
werden, F kann man nicht ſagen, daß dieſe Vermuthung
des Scheines einer gewiſſen Begründung entbehrt.“

Frankreich müſſe nach Durchführung ſeiner Heeres-
organiſation losſchlagen, 27 um nicht den finanziellen

Ruin um Nichts und wieder Nichts über ſich herein-
brechen zu laſſen. „Es müßte“, heißt es zum Schluß,
„auch dann losſchlagen, wenn wir ihm das Elſaß nie-
mals abgenommen hätten, oder es ihm heute zurückgä-
ben; denn die Anſtellerei um den verlorenen Grenzſtrich
iſt nichts als eine Maske, um die ohnmächtige Wuth
über die erlittene moraliſche Demüthigung und die galli-
ſche Eroberungsſucht zu verhüllen. ie Revanchegier iſt
weſentlich idealer Natur und auf die Reparation der
verletzten nationalen Eitelkeit gerichtet, auf die Wieder
herſtellung des Ruhmes, die erſte militairiſche Großmacht
der Welt und die kriegeriſchſte der Nationen zu ſein.
Der Appetit nach der ganzen Rheingrenze aber würde
nur um ſo ſtärker werden, je mehr Frankreich davon ver
peiſt hätte. Wann der geeignete Zeitpunkt zum Los-
chlagen gekommen ſein wird, hat nach der ſehr vernünf-tigen Anſcht aller Franzoſen allein die franzöſiſche Re

gierung zu beſtimmen, welche die Wirkungen der Reor-
re am beſten überſehen kann. Die franzöſiſchen

ndleute und Gewerbetreibenden wünſchen freilich aus
Geſchäftsrückſichten, daß dieſer Zeitpunkt nicht zu nahe
ein möge; dies nennt man „die Friedensliebe der gro
en Mehrheit des franzöſiſchen Volkes.“ Die Elite der

wahrhaft Gebildeten in Frankreich wünſcht aufrichtig
eine Annäherung der Völker und eine Vermählung
des deutſchen und franzöſiſchen Volksgeiſtes; aber
ſie macht die Ausführung dieſes platoniſchen Zu-
kunftswunſches ausdrücklich oder ſtillſchweigend davon
abhängig, daß zuvor die dem franzöſiſchen Volke zu
gefügte Demüthigung durch eine eklatante Genugthuung
eſühnt werde, durch eine Genugthuung, welche von
er Maſſe des Volkes und den leitenden Politikern in

jedem Falle als unzulänglich betrachtet werden würde.
Wenn die Regierung die Parole ausgiebt, daß die
Stunde der Rache gekommen ſei, ſo werden alle ſolche
S geſchäftlichen Eigennutzes und alle utopiſti-

en Träumereien von Völkerverbrüderung unter franzö
iſcher Führung vor dem wilden Feuer der aufflammenden

patriotiſchen Begeiſterung verſtummen.
Kein Abgeordneter, gleichviel welcher Partei, wird ſich

finden, der in ſolchem Augenblick gegen den Krieg votirte; der
Klerikale, der Radikale und der Anarchiſt wird Arm in Arm
mit dem konſervativen Republikaner, dem Royaliſten und dem
Bonapartiſten Orgien des Blutdurſtes und der Ländergier
feiern. Wer auf den Straßen von Paris zu Gunſten des
Friedens predigen wollte, würde als verkappter Pruſſien von
der raſenden Menge in Stücke geriſſen werden, und das Re
daktionsbüreau einer Zeitung, die nicht mit vollen Backen in
die Kriegspoſaune blaſen wollte, würde von wüthenden Pöbel
haufen geſtürmt und verwüſtet werden. Von der Nordſee
bis zum Mittelmeer wird die ganze Nation wie ein Mann
aufſtehen und unisono „a Berlin!“ brüllen, und die ein
ganzes Menſchenalter hindurch ſyſtematiſch genährte und ge-
ſchürte Volksleidenſchaft wird endlich zum wildeſten galliſchen
Kriegsfanatismus explodiren. Unſere Aufgabe iſt es, dieſen

Zeitpunkt kaltblütig ins Auge zu faſſen und uns auf den Aus
bruch des benachbarten Vulkans wie auf ein Naturereigniß,

oder vielmehr wie auf eine unumgängliche geſchichtliche Noth-
wendigkeit vorzubereiten.

Wir täuſchen uns nicht darüber, daß die Opfer des
nächſten Krieges ſich zu denen von 1870/71 etwa ſo ver
halten werden, wie dieſe zu den Opfern von 1866, und
wir werden uns deshalb wohl hüten, unſererſeits ein ſo
furchtbares Blutvergießen zu beginnen; aber wir wollen
auch dem Unausweichlichen mit Würde entgegen gehen,
und wollen in der Vorbereitung auf daſſelbe kein geringeres

Powell's Fahrten im Archipel von Nenbritannien
(jetzt Bismarck-Archipel.)

Bearbeitet von Dr. Richard Hamel.
(Fortſetzung.)

Dampier ſtellte 1699 zuerſt feſt, daß Neubritannien
(Neu-Pommern) von Neuſeeland getrennt iſt. D'Urville
in ſeinen Beſchreibungen nennt einige Theile der Jnſelmit dem dort einigen Namen „Birara“, ein Name,

den, wie Powell fand, auch ein anderer Theil der
Jnſel, 320 km nordöſtlich von der von ihm beſchriebenen
Gegend, führt. So hat wohl zwiſchen den jetzt ſehr ver-
ſchiedenen Eingeborenen im Oſten und Weſten früher ein

uſammenhang beſtanden. Die Briten umfuhren Kap
tephens, ankerten im Goonandiſtrikte und gingen über

einen ſteilen Hügel in 20 Minuten nach der Blanchebai
durch angebautes Land. Zwei Dörfer fielen durch den
Geſchmack auf, womit die Beete um jedes Haus angelegt
waren; die Eingeborenen ſchienen eine Menge der farben-
reichſten Waldſtauden um ihre Wohnungen angepflanzt
u haben; ſie thun dies auch aus Bequemlichkeit, weilſie die glänzenden Blätter 2c. bei ihren Tänzen gebrauchen.

Die Häuſer werden meiſt aus Bambus gebaut und mit
Pandanusblättern gedeckt; ſie ſind nicht ſehr hoch, aus-

enommen das die andern beträchtlich überragende desKauptlings. Man brennt innerhalb der Häuſer Feuer,

was Schmutz und widrigen Rauch verurſacht, aber im
anzen bietet ein Goonandorf einen hübſchen Anblick.Syr Schlafpritſchen ſind gewöhnlich aus Seitenwänden

erſpaltener Kähne verfertigt, welche auf Pfählen ruhen;dariber werden Matten aus Kokospalmblättern gelegt,

welche zwar ſehr kühl, aber wegen der dicken Stiele ziem-
lich rauh ſind. Eine dieſer Matten wird ſtets für Be
re herausgebracht, dann folgt die unvermeidliche Betel-
nuß, die man, ohne zu beleidigen, nicht zurückweiſen darf.

Maß von Hingebung für die Vertheidigung unſerer
politiſchen Einheit und unſerer Reichsgrenzen bethätigen,
als die W für die Reparation ihres Preſtige und
für die Vorſchiebung ihrer Grenzen.

Zur Wahlbewegung.
Die ſozialdemokratiſchen Kandidaten für die

echs Berliner Reichsta hktreiſs ſind die folgenden:
I. Schriftſteller Jens L. Chriſtenſen, II. Redakteur Franz
Tutzauer. (deſſen Proklamation geſtern, Freitag. Abend er
olgt) III. Schriftſteller Jens L. Chriſtenſen, IV. Kaufmann
aul Singer, P. Tiſchler Wilhelm Grothe, VI. Schrift

ſteller Wilhelm Haſenelever.
Wie Herr Richter ſeine eigenen bisherigen

Anhänger abkanzelt. Jn der Freiſ. Ztg. leſen wir; „Wahl
kreis Braunſchweig. Eine Mehrheit des liberalen
Wahlvereins“ in Braunſchweig hat beſchloſſen, den National
liberalen und Konſervativen als Kompromißkandidaten gegen
die Sozialiſten einen Stadtrath Retemeyer in Braunſchweig
vorzuſchlagen. Herr Retemeyer ſoll nach der Magdeburger
Zta.“ für das Septennat und für die n des Sozia
liſtengeſetzes ſein. Einer beſtimmten Fraktion, wird der
„Magd. Ztg.“ aus Braunſchweig geſchrieben, würde Herr Retemeyer im da ſeiner Wahl kaum beitreten. Uns iſt die

erſönlichkeit des Herrn Retemeyer gänzlich unbekannt.
edenfalls würde auch die freiſinnige Partei es ablehnen, Herrn
etemeyer als e oder Hospitanten bei ſich aufzunehmen.

Aus den Zeitungsberichten ergiebt ſich, daß eine erhebliche
Minderheit im „liberalen Wahlverein
auf Herrn Retemeyer ſich erklärt hat.

egen das Kompromiß
i er Beſchluß der Majorität des liberalen Wahlvereins iſt ſelbverſtändlich für keinen

freiſinnigen Mann im Wahlkreis Braunſchweig verbindlich.
Ein freiſinniger Mann wählt in der gegenwärtigenk 3 Situation keinen Septennatsfreund und
timmt auch nicht für die Verlängerung des Soziali-
ſtengeſetzes. Dieſer grundſätzliche Standpunkt darf auch
keinerlei Lokalintereſſe untergeordnet werden. Selbſt
verſtändlich hat die Centralleitung der freiſinnigen Partei mit
dem Beſchluß der Mehrheit des „liberalen Wahlvereins“ in
Braunſchweig nicht das Mindeſte zu ſchaffen. Es hat daher
die Kandidatur des Herrn Retemeyer von dieſer Seite auch
nicht auf die mindeſte Unterſtützung zu rechnen.“ Was ſagen
die Halliſchen „Liberalen“ dazu?

Jn den Wahlkreiſen des Centrums gährt es be
denklich. Sehr bezeichnende Kundgebungen liegen aus einer
r Reihe von Wahlkreiſen vor. Jn Bergheim-Eus-
irchen hat eine von allen Parteien zahlreich beſuchte Ver

ſammlung beſchloſſen, den bisherigen Vertreter Rudolphi fallen
z laſſen und einen katholiſchen, dem Septennat geneigten Kan
idaten aufzuſtellen. Jm Wahlkreis DannPrüm ſtehen ſich

zwei ultramontane Kandidaten gegenüber, Prinz Arenberg wird
von den Septennatsfreunden, Gutsbeſitzer Limburg von den
Gegnern aufgeſtellt Jm Sie iel iſt dem bisherigen Abg.
Dr. Lingens ein guter Katholik, Landrath von Los, als Sep
tennatsfreund gegenüber geſtellt. Jm Wahlkreis Neuß iſt an
den bisherigen Abg. von Dalwigk die Frage geſtellt worden,
ob er dem Septennat zuſtimmen wolle, widrigenfalls ein ande
rer katholiſcher Kandidat aufgeſtellt werden ſoll. Jm Wahl
kreis Brilon-Lippſtadt wird ebenfalls ein ſeptennatsfreund
licher Centrumsmann aufgeſtellt werden.

Virchow auf der tieſſten Stufe. Es iſt be
trübend, einen ſo hochgebildeten Mann, wie Virchow,
Arm in Arm mit den Gegnern aller modernen Kultur
zu ſehen. Jn ſeiner geſtrigen Rede ſchloß Virchow mit
einem Appell an die Wähler, namentlich die ſozial-
demokratiſchen, bei den bevorſtehenden Wahlen feſt
zuſammenzuſtehen, kleinliche Differenzen fallen zu laſſen
und nach der Richtung zu ſtimmen, daß die bisherige
Majorität des Reichstages, die ſich der Reaktion
entgegen ſtelle und welche die Würde und die Rechte
des r eichstages zu ſichern geſonnen ſei, erhalten
bleibe.“

erinnern, wie tief entrüſtet Irre Rickert und Andere
darüber waren, daß von anderer Seite Zirkulare an

als fette.
Auf der Jnſel wohnte ein Halbblut-Kaufmann, der

mit Kopra handelte, d. h. mit dem weißen Kerne der
reifen Kokosnuß, in Streifen geſchnitten und in der Sonne
getrocknet. Die ſehr ölhaltige Kopra wird in Europa ge
preßt; ihr Oel geht als Olivenöl in Handel, der Reſt
gibt Kuchen zur Maſt. Der Handelsverkehr mit den Ein
geborenen iſt nicht leicht. Das große Geheimniß, um gut
mit ihnen zu ſtehen, iſt, geliebt und gefürchtet zu werden.
Die Miſſionäre wollen meiſt nur das erſtere, die Liebe
der Eingeborenen unterliegt aber ihrer Habſucht, und die
geringſte Kleinigkeit wird dann Anlaß zur Ermordung
des Miſſionärs. Das Haus des Händlers war mit
ſtarken Paliſſaden umgeben. Man ſah von demſelben
auf den ca. 303 m hohen Vulkan am andern Ufer.

Auf dem Rückwege unter dem Vulkane vorbei ge

T

langte Powell zum Dorfe Nodup am Nordfuße des

Tpt. Leipzig. „Der national-liberale Ver-
ein des Königreich Sachſen“ hat ſoeben ſeinen
Wahlaufruf erlaſſen, in welchem er nur ſolche Candidaten
zu wählen erſucht, die für die Militair-Vorlage in ihrem
vollen Umfange ſtimmen. Gleichzeitig wird der Wortlaut
des zwiſchen der nat.lib. und den beiden conſerv. Frak
tionen des Reichstags geſchloſſenen Wahlcartells ver
öffentlicht. Jm Gersdorfer Wahlkreis, Oberlauſitz, iſt
der Fabrik und Rittergutsbeſitzer Reinhold Hoffmann
als Candidat aufgeſtellt worden.

Die vereinigten reichstreuen Parteien haben als
Reichstagskandidaten aufgeſtellt: Jm 10. ſächſiſchen Wahl
kreis (Döbeln-Waldheim) Kommerzienrath Niethammer,
im 17. (GlauchauMeerane) Fabrikbeſitzer Leuſchner (natlib.)
im 20. (SaydaZſchopau) den bisherigen Abgeordneten

Gehlert Dittersbach, im 18. (Zwickau
erdauKrimmitſchau) Rechtsanwalt Temeper Zwickau.

Die Kandidaten der Sozialdemokraten ſind: im 10. Wahl
kreis Zigarrenmacher Hofmann, im 17. der bisherige
Abgeordnete Sattler Auer, im 20. Redakteur Suſt Chemnitz
und im 18. Gaſtwirth Stolle.

Die Deutſchfreiſinnigen in Braunſchweig beſchloſſen
die Annahme der Candidatur des Stadtrath Retemeyer.
Danach iſt ein Compromiß mit den Nationalliberalen
ziemlich ſicher.

Jm 6. hannoverſchen Wahlkreiſe Verden iſt als
Candidat der freiſinnigen Partei der Rechtsanwalt Dr.
jur. Kuhlenbeck aus Osnabrück aufgeſtellt worden.

Heer und Marine.
Jgel, Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier

des 1. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiments Nr. 31. unter Ver
ſetzung in den Generalſtab der Armee, zum Chef des General
ſtabes des V. Armee-Corps ernannt. Freiherr von Meer-
ſcheidt-Hülleſſem, Major vom 2. Hanſeatiſchen Jnfanterie-
Regiment Nr. 76, unter Beförderung zum Oberſtlieutenant, als
etatsmäßiger Stabsoffizier in das 1. Thüringiſche Jnfanterie
Regiment Nr. 31, von Kehler, Major vom Oldenburgiſchennſanterie Reginient Nr. 91, als Commandeur des Füſilier

äegſehe in das 2. Hanſeatiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 76,
verſetzt.

Halle, den 29. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet)
Der Wahlaufruf der drei vereinigten

Parteien, der Conſervativen, Freiconſervativen und
Nationalliberalen iſt erſchienen und im Inſeratentheil zu
finden. Er zeichnet ſich durch Einfachheit, Kürze und
Klarheit aus.

Auch hier ſind vorgeſtern Abend einer großen Anzahl
zum Militär angeſetzter junger Leute die zurückgeſtellt wurden
und ſchon glaubten. gänzlich vom Militärdienſt befreit zu ſein,
die Ordres zum Eintritt in das ſtehende Heer am 4. April c.
ugeſtellt worden. Dieſelben haben ſich am genannten Tagefrü auf der Moritzburg einzufinden.

Der Spar und Vorſchuß-Verein zu Freiſtadt in
Niederſchleſien, E. G., iſt durch Unterſchleife Seitens eines ſeiner

eamten 2c. in ſolch mißliche Lage gekommen, daß er vor dem
Concurſe ſteht. Das Deficit beträgt 146000 Zur Abwen-
dung des Concurſes ſind ca. 20000 nöthig, die zu beſchaffen
den Mitgliedern, meiſt kleine Handwerker, unmöglich iſt. da ſie
ſchon Alles geopfert haben. den Ruin des Vereins abzuwenden.
Kommt der Concurs zu Stande, ſo iſt unſagbares Elend der
betheiligten Mitglieder die Folge davon. Nur eine Liquidation,
die angeſtrebt wird, kann ſie von dem Verderben retten. Der
Vorſtand des genannten Vereins erläßt darum an alle Spar
und VorſchußVereine, auch an Handwerker Vereine die dringende
und herzliche Bitte, ihm beizuſtehen und den Verein von dem
ſonſt unausbleiblichen Untergange zu retten. Auch an die hie
bar Vereine iſt dieſe Bitte gerichtet worden, doch haben ſi

ieſelben noch nicht entſchieden, ob ſie, da der Concurs do
e t zu vermeiden iſt, einen Beitrag leiſten wollen
oder nicht.

Der Turnverein „Ule“ feierte eern Abend in den
entſprechend dekorirten Räumen des „Neuen Theaters“ unter
reger Betheiligung der Vereinsangehörigen, deren Se en
und Vertreter anderer Turnvereine ſein VII. Stiftungsfeſt
durch Konzert, Theater. Aufführungen und Ball. Die Frauen
und Jungfrauen des Vereins überreichten ein prächtiges Fah-
nenbandelier, wofür ihnen der Dank durch Ausbringung eines
„Gut Heil“ abgeſtattet wurde.

Einem in den Kreiſen der practiſchen Landwirthſchaft
unſerer Provinz wiederholt und nachdrücklich hervortretenden
Wunſche Gehör ſchenkend, hat das Directorium des land

r Central Vereins der ProvinzSachſen 2c. den Beſchluß gefaßt, einen Cyklus von Vor
trägen für praktiſche Landwirthe zu veranſtalten. Nach
dem die Herren des Lehrkörpers an dem landwirthſchaftlichen
Inſtitut der Univerſität ſich bereit erklärt haben. die Vorträge
d halten. werden dieſelben in dem Zeitraum vom 3. bis 12.

ärz d. J. in Halle aS. ſtattfinden. Der Zweck derſelben
r S e

Mother-Mountain. Der Häuptling war früher ein Feind
der Weißen, jetzt aber geſtand er, daß er ihr Freund ſei,
denn wenn er einen tödte, drängen zehn andere auf ihn
ein, auch hätten ſie alles, was ſein Dorf brauchte.

Von Goonan ſegelte man nach der Duke-of-York-
Jnſel. Dieſelbe iſt von Oſten nach Weſten etwa 8 km
lang und von Norden nach Süden 5 km breit. Die
Jnſel Makada liegt im äußerſten Norden von Duke-of
York öſtlich von erſterer wiederum liegen die zwei kleinen
Myet-Eilande, und dieſe drei Jnſeln bilden mit der Nord
küſte von Duke-of-York den Hafen Makada, bekannter
als „Ferguſon's Hafen“. Ueber die Miſſion auf der
Jnſel, die dreizehn Jahre beſtand, kann Powell nicht
günſtig urtheilen. „Jch glaube nicht,“ ſagt er, „daß
unter den Eingeborenen zehn wirklich Bekehrte ſind. Sie
haben kein Jntereſſe am Gottesdienſt. Jch fragte eines
Tages einen alten Häuptling, ob er im „Lotu“ (Gottes-
dienſt) geweſen ſei und wie es ihm gefalle. „Nun“, ſagte
er ganz ernſthaft, „ich ging hin, um zu ſchlafen, aber es
a ans nicht bequem. Jch werde wohl nicht wieder

ingehen.“
Durch die Ful-Bai fuhr dann unſer Forſcher

um Nordeingange des Hafens Mioko; dort liegt
ie Ulu-Jnſel, unbewohnt, voller wilder Schweine;

dann kommt die Jnſel Utuom. Von den Eingeborenen
wurde Powell beſtohlen, der Häuptling aber mußte
ihm hundert Faden „Diwarra“ bezahlen. Es iſt näm
lich die Gewohnheit der Eingeborenen, mit Muſchelgeld
(Diwarra) für jeden Unfug, den ſie begehen, aufzukommen,
ſogar für Tödtung eines Menſchen. Oeſtlich von Utuom
liegt Mioko, von der der Hafen den Namen hat, die
Hauptſtation von Godeffroy und Söhne für dieſe Jnſel.
Mioko gleicht in ſeiner ſonderbaren Geſtalt etwas den
getrockneten Seezungen. Es giebt dort eine kleine Bucht,
tief ins Land eindringend, in der kleine Fahrzeuge Schutz
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oll der ſein, den ausübenden Landwirthen Gelegenheit zu
ieten über die Fortſchritte der Wiſſenſchaft und der practiſchen

Beobachtung ſich zu unterrichten und ſie mit dem, was dieſelben
in neuerer und neueſter Zeit auf dem Gebiete der Thierzucht,
des Ackerbaues und der übrigen Betriebszweige zu Tage ge-
n haben, bekannt zu machen. Die Gegenwart fordert des

annes vollſtes Wiſſen und vollſtes Können; kein Stillſtand
darf in der Beziehung eintreten, ſoll der land wirthſchaftliche
Betrieb des Einzelnen auf der Höhe der Zeit bleiben, ſoll er
den ſchweren Anſtürmen, welche eine übermäßige Konkurrenz
und ſonſtige Uebelſtände hervorrufen, einigermaßen gewachſen
ſein. Wenn auch die land wirthſchaftliche Literatur in der Be
iehung gute Dienſte leiſten kann, ſo erweiſt ſich das lebendigeWort dennoch als wirkſamer und durchſchlagender, beſonders,

wenn es aus dem Munde ehemaliger hochgeſchätzter Lehrer
kommt und anknüpft an das einſtens an der wiſſenſchaftlichen
VLehrſtätte Aufgenommene. Unter dieſen Geſichtspunkten glauben
wir auf die allgemeine Unterſtützung dieſes Unternehmens hoffen
zu dürfen, damit der erſte Verſuch ein Ergebniß bringe, welches
eine Fortſetzung in kommenden Jahren ermöglicht, zum Nutz
und Frommen der Landwirthe ſelbſt. Für die Veranſtaltung
des Vortrags-Cyklus iſt die erſte Hälfte des März gewählt,
weil in dieſer Zeit einerſeits im Allgemeinen die Feldarbeiten
noch ruhen und andererſeits die bekannte Verſammlungswoche
in Berlin vorüber iſt. Die Vorträge beginnen am 3. März
Morgens 9 Uhr und zwar im Saale des Hotels „Stadt Ham-
burg“ zu Halle. Dieſelben werden ſo gehalten, daß jeder Berer ſämnmtüiche hören kann. Die Anmeldungen wollen bei

em General Secretariat des landwirthſchaftlichen Central-
Vereins der Provinz Sachſen zu Halle, Karlſtraße 8, bis
ſpäteſtens den 25. Februar und zwar mit genauer Angabe des
Namens und Wohnortes der betreffenden Herren eingereicht
werden. Das Honorar, welches 50 beträgt, kann entweder
zugleich mit der Anmeldung oder am 8. März von 8-9 Uhr
im Vorzimmer des Vortrausſaales entrichtet werden. Die
Quittung iſt zugleich Legitimation für den Beſuch der Vorträge.

olgende Vorträge ſind in Ausſicht genommen Profeſſor Dr.
ühn: Der gegenwärtige Standpunkt der Fütterungslehre.4 Stunden Pro Dr Märcker: 1) Neuere Erfahrungen

über die Anwendung der künſtlichen Füngermittel 2) Die
rage der Stickſtoffſammlung durch gewiſſe Culturpflanzen und

ihrer wirthſchaftlichen Tragweite. 3) Ueber die Unterſuchungs-
methoden der agricultur chemiſchen Verſuchsſtationen mit
Demonſtrationen im Laboratorium der Verſuchs-Station des
CentralVereins Karlſtraße 8. Jm Ganzen 9 Stunden.
Prof. Dr. Kirchner Die neueren Fortſchritte im Molkerei-
weſen. 3 Stunden. 2) x und Jndividualität des Rindes
in ihren Beziehungen zur Milchergiebigkeit in Verbindung mit
Demonſtrationen im Hausthiergarten des landwirthſchaftlichen

nſtituts. 3 Stunden. Prof. Dr. Freytag: Die engliſchen
chafraſſen in ihrer Bedeutung für die Wirthſchaftsverhältniſſe

Deutſchlands. 4 Stunden. Prof. Dr. Pütz: Ueber die
welche in neuerer Zeit durch ein ſorgfältiges

tudium der Krankheitsurſachen für die rationelle Behandlung
und Verhütung von Thierkrankheiten gemacht worden ſind. 4
Stunden. Prof. Dr. Wüſt: Ueber die neueſten Fortſchritte
im landwirthſchaftlichen Maſchinenweſen. 4 Stunden. Prof.
Dr. Conrad: 1) Ueber den gegenwärtigen Stand der land
wirthſchaftlichen Creditfrage. 2 Stunden. 2) Ueber die gegen
wärtigen Concurrenzverhältniſſe und die Preiſe der landwirth-
ſchaftlichen Produkte 3 Stunden. r. Heyer: Ueber Obſt
bau und Obſtverwerthung. 4 Stunden. Dr. Zopf: Die
Bakterien in ihrer Beziehung zur Landwirthſchaft. 6 Stunden.

Jm Hotel zum Kronprinzen waren geſtern eine Anzahl
Herren, darunter auch Prinz Bernhard von Weimar, zur
Bründung eines Vereins ehemaliger Jenenſer Corps-
brüder zuſammengetreten.

Die Reſerveoffiziere des Bezirks Commandos Halle
veranſtalteten geſtern im „Kronprinzen“ eine Feſtlichkeit, die in
Betreff des Arrangements, der gebotenen Unterhaltung u. ſ. w.

nichts zu wünſchen übrig ließ. eDer Stammtiſch Nr. 199 zum Kreuz wählte in
ſeiner Generalverſammlung den Vorſtand und einen Delegirten
des Stammtiſches zu den Sitzungen der Delegirten der ſämmt
lichen hieſigen Stammtiſche aus Anlaß des im Sommer hier-
ſelbſt ſtattfindenden deutſchen Kreuzbrüdertages.

T. Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff-
brüchiger unter dem Protektorate Sr. Maj. des Kaiſers mit
dem Sitze in Bremen, welche in allen Gauen des deutſchen
Vaterlandes vertheilt 57 Bezirksvereine und 217 Vertreterſchaf
ten mit zuſammen 45 516 Mitgliedern unterhält und es ermög
licht hat, ſeit ihrem Beſtehen von 1865 an durch die Errichtun
und Unterhaltung von 100 Rettungsſtationen n. ſ. w. 157
Menſchenleben zu retten, verdient das allgemeinſte Jntereſſe.
Die meiſten großen Handels und Jnduſtrieſtädte, ſelbſt ganz
kleine des Binnenlandes, zahlen durch Mitgliedſchaft recht nam
hafte Beiträge zu dem gemeinnützigen Jnſtitute, während unſer
Wohlthätigkeitsvereine in großer Anzahl beſitzendes Halle bis
jetzt noch nicht die entſprechende Anregung zur Betheiligung
gegeben hat. Halle hatte in ſeiner Vertreterſchaft im Rechnungs
jahre 1884/85 97 Mitglieder, die im Folgejahre auf 93 zurück
gingen, womit auch die Beiträge von 199 auf 195 fielen,
während z. B. das benachbarte Leipzig 278 Mitglieder mit
3013 .4 Beiträgen zählt. An außerordentlichen Einnahmen
ſingen der Geſellſchaft von hier nur 1 zu, was ſich daraus
eicht erklären läßt, daß keine Sammelbüchſen de ſind.
Es giebt ja hier auch verſchiedene Vereine, die dieſem Jnſtitut
mehr oder minder nahe ſtehen, wie z. B. der Verein ehemaliger
Mitglieder der Marine, der amerik. -engl. Club u. ſ. w., die in
ihren Vereinslokalen ſolche Sammelbüchſen zur Benu a an

ettungsbringen können. Dieſelben werden, in Form eines

vor dem Winde ſuchen können. Von Mioko aus ſegelte
man an der Küſte der Duke-of-York-Jnſel hin. Bei
WeiraPoint näherte ſich den Fremden der Häuptling von
Lip-Lip, ein großer Schurke und eingefleiſchter Menſchen
freſſer, was er freilich in Abrede ſtellt, wie alle Ein-
gebornen der Jnſel, da ſie wiſſen, daß die Weißen die
Wenſchenfreſſerei nicht billigen. Weiras Bewohner reiſen
viel; ihre Kähne auf lange Strecken ſind verſchieden von
ihren Küſtenfahrzeugen, haben keine Ausleger und gleichen,
an beiden Enden ſpitz, ſehr den Walbooten. Die Planken
ſind alle untereinander und an den Rippen befeſtigt, der
untere Theil iſt aus einem einzigen Stamme gehauen, in
dem die Rippen feſt gemacht werden. Alle Fugen ſind
mit dem fein geriebenen Kerne einer Nuß ausgefüllt, der
in die Zwiſchenräume eingepreßt wird. Er wird ſo hart,
daß man nachher leichter das Holz zerbrechen kann, als
ein ſo angeleimtes Stück losbringen. Die Kähne ſind
h gearbeitet und denen der Salomoninſulaner ſehr
ähnlich.

Die Eingebornen der Duke-of-York- Gruppe er-
ſcheinen als Miſchlinge der Neubritannier und Neu-
irländer. Vielleicht wurde früher einmal ein Stamm der
Neubritannier vertrieben wahrſcheinlich von Birara) und
beſiedelte dieſe Gruppe, und zwar von Süden her, weil
ſie hier die urſprünglichen Einwohner zu ſein ſcheinen
und noch Verkehr mit Biafra unterhalten. Vermuthlich
um Nahrung einzukaufen, fuhren ſie nach Neuirland
(jetzt Neu Mecklenburg), d. h. der Küſte gegenüber hin
und kauften auch Weiber daſelbſt. Jn manchen Gegenden
der Jnſelgruppe bedecken auch die Frauen ihre Lenden,
eine Sitte, welche ſonſt lediglich in Neuirland beſteht; die
Männer gehen ganz nackt. Die letzteren ſind ſehr ſchön
gebaut, mittelgroß (etwa 1,17 m), dunkel, aber durchaus
nicht ſchwarz, ſondern wenigſtens in voller Geſundheit

kupferfarbig. Sie laſſen das Haar nicht lang wachſen
(wie in Neuguinea); es iſt nicht ganz ſo wollig wie das
eines Negers. Sie bedecken es mit Kalk, was demſelben

bootes, recht nett in Blech hergeſtellt und in den Landesfarben
lackirt. gern verabfolgt. Vertreter für Halle a. S. iſt der Herr
Kapitän A. Thiele in Firma A. Fritze-Halle. Die Mitglied-
ſchaft kann durch einen alljährlichen Beitrag von 1.4 50 er-
langt werden.

Jn ca. 4 Monaten wendete die hieſige Barbier
und Heilgehülfen-Jnnung allein 150 für

Arbeitsmaterial zur Ausbildung der Lehrlinge auf. Außerdem
iſt jetzt noch auf Anregung des Herrn Friſeurs Otto Hirt
eine Friſtr-Fachſchule für Gehülfen errichtet, die geſtern Abend
im Reſtaurant zur „Glocke“ zum erſten Male mit 16 Theil-
nehmern tagte.

Die geſtrige Vorſtellung im Victoriatheater bot
wieder bei neuem Programm ganz hervorragende Leiſtungen,
wie wir ſie im Krhyſtallpalaſt in Veipzig nicht beſſer geſehen
haben. Frl. Volker brillirte vor allem in ihren vorzäglichen
Productionen auf dem faden dienen e re ſämmtlichen
Ausführungen geſchehen mit einer Fertigkeit und Grazie, die die
Sicherheit noch zu übertreffen ſchien. Nicht minder verdienten
die Gebrüder Fedori in ihren verſchiedenen komiſchen Deſſins
mit der Mandeline, den muſikaliſchen Wickelkindern, Flaſchen
buffets als Rieſen mit Muſik“ und auf den Kameruninſtru-
menten unſere vollſte Anerkennung. Beſonders hervorzuheben
iſt das Duett auf einer Geige, bei welchem der Jubel des
Publikums kein Ende nehmen wollte. Als Novität trat 2
zweiten Male Herr Hofmann mit ſeinen großartigen Erfolgen
der Hundedreſſur auf. Die beiden Duettiſten wußten ebenfalls
wieder mit neuen Vorträgen das Publikum zu feſſeln und
Frl. Meinhold wollen wir ihrer Aufforderung gemäß „gernhaben beſonders bei getragenen Vorträgen.

Jn dem von uns ſchon ausführlich erwähnten Prozeſſe
der Wittwe Lange und des Oekonomen Lange in Belgern
wider die hieſige Oberpoſtdirektion wegen Auszahlung von 900
Mark als Erſatz für den Verluſt welcher ihnen durch unvor-
ſchriftsmäßige Beſtellung von Poſtanweiſungen erwachſen iſt,
be die Beklagte ſich bei dem verurtheilenden Erkenntniß des
ieſigen Landgerichts beruhigt und ein weiteres Rechtsmittel

nicht eingelegt.
An bieſiger Amtsgerichtsſtelle wird folgendes bekannt

gegeben: Auf Antrag der Königl. Oberſtaatsanwaltſchaft Naum
burg a. S. werden die unbekannten Gläubiger, welche An
ſprüche und Rechte an die von dem früheren Gerichtsvollzieher
Matthai beſtellte Dienſtkaution von 600 .4 haben, aufgefor
dert, ihre Rechte bis ſpäteſtens am 18. März c. Vorm. 10 Uhr
geltend zu machen, widrigenfalls ſie ihres Anſpruches verluſtig

ehen und an die Perſon desjenigen, mit welchem ſie kontrahirt
aben, verwieſen werden würden.

(Localnachrichten befinden ſich auch im Hauptblatt und in
der zweiten Beilage.)

Strafkammer des königl. Landgerichts.
Freitag. 28. Januar.

Dicht am Zuchthauſe vorbei führte heute wiederum einen
polniſchen Arbeiter die diebiſche Neigung. Derſelbe hatte, auf
der Grube „Auguſta“ beſchäftigt, während der Nacht einen Ab-
ſtecher in das Comtoir und zwar auf dem Wege durch's Fenſter
gemacht. Zu gewiſſem Zwecke hatte er eine Radehacke mitge-
nommen, welche neben dem eiſernen Geldſchranke angelehnt ge
r wurde. als der Nachtwächter in Begleitung des Buch
alters den Kern Nachtwandler überraſchte, welcher ſich

ohne jeden Widerſtand entfernte, nachdem zuvor natürlich die
Erfolgloſigkeit ſeiner Bemühungen durch den Buchhalter feſtge
ſtellt war. Der Dieb, welcher ſchon einmal vorbeſtraft war,
machte im Uebrigen den Eindruck außerordentlicher Beſchränkt
heit, er gab ohne Weiteres ſeine Abſicht zu ſtehlen zu und der
Gerichtshof verwandelte mit Berückſichtigung des noch nicht
ausgeführten Diebſtahls die von der königl. Staatsanwaltſchaft
beantragte einjährige Zuchthausſtrafe in 9 Monate Gefängniß
mit der ausdrücklichen Verwarnung des Vorſitzenden: „Nun
nehmen Sie ſich aber in Acht; noch einmal ſtehlen und Sie
ſpazieren ins Zuchthaus“! Kalt und dumm hörte der Angeklagte
die warnende Stimme und ich fürchte, ohne Fataliſt zu ſein,
daß dieſer Sterbliche ſeinem Schickſale nicht entgeht.

Ein Schuhwaarenfabrikant, welcher in einem benachbarten
Städtchen vor etwa zwanzig Jahren das Geſchäft ſeines Vaters,
eines Schuhmachermeiſters, übernommen hatte und daſſelbe
bereits nach zehnjährigem Betriebe derartig erweitert hatte, daß
er in ſeiner Werkſtatt mit Maſchine arbeitete und im Geſchäfts
komtoir einen Buchhalter hielt, war doch wohl etwas zu ſtürmiſch
vorgegangen und mußte jedenfalls ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren mit Unterbilanz, d. h. mit fremden Geldern gearbeitet
haben, da die Gläubiger im vergangenen Jahre mit dem in
Concurs gerathenen Schuldner mit 20 Prozent accordirt haben.
Derſelbe ſtand heute unter der Anklage des einfachen Bankerottes,
da er in den beiden Jahren 1884/85 nicht die Bilanz gezogen
hatte, wozu er verpflichtet war. da er bei der Ausdehnung ſeines
Geſchäftes als Kaufmann im Sinne des Geſetzbuches angeſehen
werden mußte. Der Angeklagte ſuchte ſich damit zu ent-
ſchuldigen, daß ſein Geſchäft ein derartig ausgedehntes geweſen
ſei, daß er geglaubt habe, das Recht einer nur zweijährig zu
bewirkenden Jnventur für ſich geltend machen zu können; ohne
Jnventur ſei es ihm aber nicht möglich geweſen, eine Bilanz

u ziehen. Durch den Sachverſtändigen wurde dagegen deponirt,
aß es auch ohne Jnventur keine beſonderen Schwierigkeiten

biete, die Bilanz zu ziehen, andernfalls der Geſetzgeber jeden
falls die Forderung einer jährlichen Bilanz nicht geſtellt haben
würde. Die königliche Staatsanwaltſchaft beantragte eine
14tägige Gefängnißſtrafe, während der Angeklagte dringend um
ſeine Freiſprechung bat, weil er einmal in gutem Glauben ge
handelt zu haben meinte, andererſeits aber nach dem Accord

eine lichtbraune Färbung giebt; Kahlköpfe wurden nie ge-
ſehen; außer wenn ſie raſirt waren. Das geſchieht zu
weilen aus Trauer um einen Verwandten (dann wird
die Kopfhaut mit Kohle und Oel geſchwärzt) oder aus
Geſundheitsrückſichten.

Die Frauen ſind, wenn jung, wohlgebildet und gerade,
ſpäter nehmen ſie infolge des Schleppens großer Laſten
eine gebückte Haltung an, die ſie beſtändig zeigen; ſie
altern ſehr raſch, was theils Wirkung des Klimas, theils
der ſchlechten Behandlung ſeitens der Männer iſt. Letztere
betrachten ſie nur als zu ihrem Vergnügen und Nutzen
vorhanden. Die Frauen beſorgen auch die ganze Feld-
arbeit und die meiſten Handelsgeſchäfte, wobei die Männer
nur die Zahlung in Empfang nehmen.

Auf der ganzen Jnſel herrſcht eine Hautkrankheit
„Buckwar“. Die Haut ſchält ſich oft am ganzen Körper
los. Faſt erblich tritt das Uebel bei den Kindern mit 3
bis 4 Jahren ein. Die Kranken kratzen ſich beſtändig,
fühlen ſonſt aber keine Beläſtigung.

Das einheimiſche Geld in Neubritannien (Neu-
Pommern) beſteht aus kleinen Kaurimuſcheln, auf ge
ſpaltenes Rohr aufgereiht und wird nach Längen gemeſſen.
Die Häuptlinge wiſſen, woher dies Geld kommt, von
Stukani, einem Ort fern an der Nordweſtküſte. Zu Mioko
und Utuom gebraucht man außerdem noch eine kleine
zweiſchaalige Muſchel, die man aufreiht, auch rund herum
abbricht und zu glatten Scheibchen ſchleift. Dieſes Geld
iſt auf Duke-of- York werthlos, in Birara aber geſucht
r weiterer Anknüpfungspunkt zwiſchen dem Süden von

uke-of-York und dem genannten Diſtrikt von Neu
Die Eingebornen hatten früher Steinbeile

als Waffen. Vielweiberei iſt allgemein; man kauft ſich
ſo viel Frauen, wie man haben will.

britannien).

Auf Duke-of- York herrſchen mehrere Häuptlinge.
Der mächtigſte und geſcheiteſte iſt Tor Poulo (König

Dick), er hat mehr als die Hälfte der Jnſel. Dann kommt
„Tora-good“ von Rukukuru, ein Menſchenfreſſer erſten

mit ſeinen Gläubigern auf dem beſtem Wege ſei, ſich zu arran-giren, Der Gerichtshof konnte natürlich nach Lage der Dinge
er Bitte des Angeklagten nicht ſtattgeben. verſchärfte vielmehr

die beantragte Strafe auf 4 Wochen Gefängniß, da der Ange
ganz unverantwortlich mehrere Jahre lang mit fremdem

Geld gewirthſchaftet habe.
Zwei jugendliche Burſche, ein Cigarrenarbeiter und ein

Maurerlehrling, waren in dem Königl. Forſte bei Oranienbaum
beim Wilddieben betroffen worden und hatten dem ſie anrufen-
den Forſtbeamten nicht Folge geleiſtet, vielmehr die Flucht er
griffen. Der Forſtbeamte machte von ſeiner Waffe Gebrauch
und der Maurerlehrling erhielt einen Schuß, in Folge deſſen
er nach erfolgter Heilung als Krüppel einem Siechenhauſe
übergeben werden mußte. Der Cigarrenmacher, welcher bereits
einmal wegen Wilddieberei beſtraft war, befand ſich heute allein
auf der Anklagebank, es wurde jedoch gegen ſeinen Genoſſen mit
verhandelt. Erſterer leugnete mit großer Hartnäckigkeit und
behauptete. ſie hätten nur mit einem zufällig gefundenen Ge-
wehre und einem Revolver mehrere Schüſſe auf Vögel und
gegen einen Baumſtamm abgegeben. Dagegen war von zwei
ungen Mädchen im unmittelbaren Zuſammenhange mit den erſolgten Schüſſen flüchtiges Damwild die Straße kreuzend be

merkt worden, auch hatten der Revierförſter und ein Forſtlehr
ling mit Beſtimmtheit erkannt, daß beide Angeklagte mit Ge
wehren verſehen waren. Unter dieſen Beweiſen half dem
Angeklagten ſein zähes Leugnen nicht und er erhielt eine drei-
monatliche Gefängnißſtrafe, während der zum Krüppel geſchoſſene
Genoſſe mit einer Woche davon kam.

Aus aller Welt.
Künſtlerrache. Von Ch. Leland, dem humo-

riſtiſchen Amerikaner, der ſich durch „Hans Breitmann's“
Balladen einen Namen auch in Deutſchland gemacht hat,
iſt kürzlich in einem Londoner Verlag ein luſtiges Büchlein
erſchienen, betitelt „Snooping“. Das Buch iſt eine Lanze
gegen die naſeweiſen Leute, gegen die Snoopers oder
„Schnüffler“, welche die Künſtler während ſie bei der Arbeit,
ſei es im Freien oder im Atelier, ſind, durch müßiges
oder zudringliches Begaffen oder Anreden ärgern. Leland
erzählt eine Menge Anekdoten von Künſtlern, welche
ſich gegen ſolche Plagegeiſter zu helfen wußten. Hier
einige derſelben: Der Maler N. N. pflegte ſich, bevor
er im Freien ſkizzirte, ein Dutzend Beulen und Geſchwüre
ins Geſicht zu malen, und wenn dann die Bummler kamen
und ihn umſtanden, dann legte er deutlich an den Ta
daß er arge körperliche Schmerzen empfinde, ſo daß in
der Regel ein Theilnehmender ihn fragte, woran er leide,
worauf der Künſtler ruhig aber bekümmert antwortete:„Jch glaube, es ſind die Bignern, allein ich muß leider

ums Brod arbeiten Darauf pflegten die Gaffer
ſchnell zu verduften. Ein anderer Künſtler pflegte ſich
eine halbe Nußſchale, auf welcher er ein blutunterlaufenes
und gequollenes Auge gemalt e in die Augenhöhlung
u kneifen, was ihm ein auf viele hundert Meter abſhrecendes Ausſehen verlieh. Ein gewiſſer Jones ver

trieb einen Gaffer, welcher ihm beſtändig nachlief, wo er
arbeitete, dadurch, daß er ſich einmal plötzlich erhob, ihm
einen Penny in die Hand drückte mit dem Bemerken, er
könne leider nicht mehr geben, da die „Anderen“ ihn ſchon
ausgebeutelt hätten. Ein ältliches Fräulein, eine Kunſt
dilettantin, machte ſich einſt an einen mit ſeiner Studie
beſchäftigten Künſtler heran und frug ihn mit ſüßlicher
Miene: „Hätten Sie nichts dagegen, daß ich Jhnen zu
ſchaue; ich möchte ſo gern ein paar Jdeen profitiren“.
Darauf erwiderte der Schalk von Künſtler raſch: „Nein,
nicht im mindeſten! Jch bin eben im Begriff, einen Brief
an meinen Schatz zu ſchreiben; wenn Sie mir über die
Achſeln ſehen, können Sie mitleſen“. Endlich iſt der
Künſtler zu erwähnen, der während der Arbeit Knoblauch
kaute und durch ſeinen Athem das Publikum in reſpekt
voller Ferne hielt. Das Leland'ſche Büchlein verbindet

und eine Unſitte zu bekämpfen, welche nach Lelands Aus-
druck darin beſteht: „daß
ohne vorgeſtellt zu ſein, kein Wort mit einem Fremden
ſprechen würden, ſich gar nichts daraus machen, einem

fallen“.
Ein kaltblütiger Vatermörder.

ſchrieben: „Camillo Arlenghi, ein kleiner Taugenichts von vier-
ehn Jahren, der tagtäglich von ſeinem Vater Vorwürfe überſeinen Unfleiß hören und auch manchmal eine empfindliche Straſe

erleiden mußte, beſchloß, um ferneren häuslichen Züchtigungen
zu entgehen, ſeinen Vater zu ermorden. An einem der
letzten Abende trat nun der Burſche, eine Axt in der Hand, an
das Bett ſeines ſchlafenden Vaters, rüttelte ihn auf und ſagte:

Ranges. Hat dieſer Gebrauch einmal begonnen, ſo iſt es
dieſen armen Geſchöpfen faſt unmöglich, davon wieder
abzulaſſen, ſo ſehr verlangen ſie nach Menſchenfleiſch,
und Menſchenfreſſerei hat auf dieſen Jnſeln wer weiß wie
lange beſtanden. An Tora vods Hauſe hing einſt einLeib; man machte ihm Vorwürfe; er antwortete: „Was

kann ich thun? Dieſer Mann half meine Mutter eſſen!“
Sie fangen de Opfer gern lebendig, um ſie martern zu
können. Und doch herzte dieſer Mann, als Powell ihn
zuerſt beſuchte, eines ſeiner Kinder auf ſeinen Armen, zwei
andre ſpielten um ſeine Kniee. Danach kommt noch der Be-

ſitzer von Weira und der von Port Hunter und vom
Taborran-Kahne, König Dicks Bruder, u. v. a. Beim
Tode des Häuptlings folgt in erſter Reihe ſtets der Sohn
der älteſten Schweſter des Verſtorbenen.

König Dick iſt Herr des „Duck-Duck“, der als die
perſonifizierte Juſtizverwaltung bezeichnet werden kann;
er iſt Richter, Poliziſt und Henker, legt alle Streitigkeitenbei und beſtraft alle Uebelthäter. Der Häuptling beſümmt

dazu einen Mann, der ganz bis auf die Lenden in Blätter
gehüllt iſt, über Kopf und Geſicht iſt ein großer Helm,
wie ein Lichtauslöſcher, geſtülpt, aus Flechtwerk, mit
ſcheußlicher Fratze bemalt. Jſt jemand beleidigt, ſo fordert
der Duck Duck Geldſtrafe! Weigert ſich der Beleidiger, ſozündet ihm jener ſein Haus an oder tödtet ihn, Frauen

und Kinder laufen davon, ſobald ſie ſein eigenthümliches
Geſchrei hören ſehen ſie ihn, ſo ſterben ſie nach ihrem
Glauben. Kein Menſch darf ihm etwas thun. Er iſt ein
Fluch und ein Segen er hält auf Ordnung, begünſtigt
aber auch Menſchenfreſſerei und Schreckensregierung. Die
Eingeweihten haben geheime Zeichen. Dieſes Duck-
DuckSyſtem findet ſich im ganzen Norden Neubritanniens,
auch an der Weſtküſte Neuirlands Neu Mecklenburgs),
am ausgebildetſten aber auf Duke ofork.

(Fortſetzung folgt.)

mit dem Scherz den ernſthaften Zweck, das Publikum auf
das Unſchickliche ſeiner Neugierde aufmerkſam zu machen

elbſt anſtändige Leute, die ſonſt

Aus Florenz wird ge-

t
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Künſtler, welcher ſkizzirt, mit ihrer Unterhaltung läſtig zu
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lieutenant a. D.
am 26. geſtorben.
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„Erinn

lenghi halten immer Wort!

ſchen Sie, mein Herr?

zum meiſtbietenden Verkauf.

und Reiſſtöcke ſteht

Almer Dogge, Rüde, auffallend groß
und kräftig, fromm, 15 M. alt, 300 Mk.

u. Leonberg., fromm, 10 M. alt, 50 Mk.

R. d.
Brüderſtr. 6.

Für Schachtmeiſter,
circa 200 ebm Erde auszuſchachten und

abzufahren. Off. bitten einzureichen bei
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nerſt Du Dich, daß rer würdeſt niemals
mehr in die Lage kommen, mich zu züchtigen? Sieh', die Ar

und mit dieſer Bemerkun
altete er dem Vater mit einem Axthiebe das Haupt. H

ch er ſich die Hände und legte ſie zu B

ſt ſtürzte gar ſagte er: „Wenn ſie den Mörder ſuchen,
age it

eiten Acte durch ine Viſitenkarte zuSicen auf welcher er mit kurzen Worten die Bitte ſtellte, ob

es ihm geſtattet ſei, die kleine Schöne nach der Vorſtellung zu
beſuchen oder ob ſie geneigt wäre, mit ihm im Hotel zu
ſoupiren, natürlich chambre séparée! Mit brennender Un-
geduld erwartete er im Foyer die Antwort. Sie blieb nicht
aus. Begierig riß er das Couvert auf und las freudig be
rührt die Worte: „Erwarte Sie halb elf Uhr im Hotel X.
immer Nr. 10.“ Vor Ungeduld konnte er den Schluß der
orſtellung gar nicht erwarten. Nach derſelben ſtürzte er raſch

in e n r kaufte ſich eine der ſchönſten Thea
roſen für's Knopfloch, ließ ſich in aller Eile den Haarſchmuck
ſeines Adonishauptes recht verführeriſch zurechtrichten und dann
ging's auf Flügeln der Liebe nach dem Hotel. Das Herz pochte
ihm hörbar vor Erregung im Buſen, als er ſich auf dem
weichen Teppich des Corridors dem Zimmer Nummero 10
näherte. Er athmete tief auf, dann pochte er zart an die Thür.
Ein liebliches „Herein“ ertönte, und im nächſten Augenblicke
ſtand er im Zimmer. Wie groß war aber ſein Erſtaunen, als
er nicht die Erkorene ſondern zwei ihrer Colleginnen mit
höchſt ernſten Mienen vor ſich ſah. Die eine trat auf ihn zu
und ſagte: „Mein Herr, Sie haben durch Jhre Unver-
frorenheit meine Collegin tödtlich beleidigt, wir haben
Sie hier erwartet, um von Jhnen Genugthuung zu fordern.
Sorgen Sie für Jhre Secundanten. Zeit und Wahl der Waffen
ſteht Jhnen frei!“ Der Dandy war wie vom Schlage gerührt.
Es blieb ihm nichts übrig, als ſofort aus dem Speiſeſaale des
Hotels zwei ſeiner Freunde holen zu laſſen, welche ſich mit
den weiblichen Secundanten wenige Minuten ſpäter über das
Duell einigten. Am nächſten Morgen fand auf dem Eiſen-
bründel der Zweikampf auf Säbel in correcteſter Weiſe ſt tt.
Der junge Mann erhielt einen tüchtigen Schmiß über's Geſicht
und hat nun Zeit, Knigge's „Umgang mit Menſchen“ zu
ſtudiren und in Zukunft ſi beſſere Geſellſchafts-Regeln anzu
eignen. Bravo den muthigen Fechterinnen! So geſchehen zu
Preßburg im Carneval 1887.

Todesfälle.
Jn Frankfurt a. M. de am 26. d. M. Juſtizrath

Dr. Berg, früher Senator der Freien Stadt.
Ein Bruder Levin Schücking's, Proſper Schücking mit

Namen, der im Staatsdepartement zu Waſhington eine Stellung
bekleidete, iſt dort geſtorben.

Ein früherer Günſtling des hannoverſchen Hofs. Oberſt
Witte, iſt nach längeren Leiden in Hannover

Humoriſtiſches.
Ein angenehmer Kunde. „Mit Jhnen mach' ich kein8gvet mehr, ohne Drückerei geht es nun einmal bei Jhnen

nicht a Wie ſo das?“ „Nun, das iſt doch einfach genug. Wenn Sie kaufen, drücken Sie mich, und wenn Sie
zahlen ſollen, drücken Sie ſich!

Viel verlangt. Maler: Alſo gemalt zu werden wün
Mit dem größten Vergnügen, nur

bitte mir zu ſagen wie en faee oder en proßl“ Herr: Jmmer
ſo, wie es für die einzelnen Theile am Vortheilhafteſten iſt.

Z. B. die Naſe en face, den Backenbart hin egen en profil,
Ein ausdauernder Gaſt. Eine Wiener Familie wird

durch den vlöblichen und angwierigen Beſuch eines Verwandten
gus der Provinz auf das Unliebſamſte überraſcht. Nachdem der
Verwandte ſchon eine Woche lang dageweſen iſt und keine Miene
macht, wieder ſeine Frau und ſeine ſieben Kinder in der Pro
inz mit ſeiner Gegenwart zu beglücken, giebt ihm der höfliche
ausherr folgenden Wink: Lieber Vetter, Jhre Familie wird
iie ſchmerzlich vermiſſen, Sie ſollten ſie n ſo lange allein
ſſen!“ „Meiner Six!“ antwortet der Landbewohner, „Recht

HBauhol;- Auction.

Honnerstag, d. 3. Febr. e.,
Schlag Knack (Brandfichten)

ohenthal-H

Geſucht zum 1. April ein
leIm Forſtrevier Burgkemnitz kommen Wellen u De Tiſten t re bran e

Eilenburg. Provinz Sachſen.

haben S', Herr Vetter, i ſchreib glei, daß mei Alte mit die
Kinder a herkummt!“

D Ein angenehmer Kutſcher. Ein Comfortablekutſcher
raſt über die Ringſtraße in Wien und kommt durch ſeine Un

öfter in Gefahr, mit TramwayWaggons zuſammen
uſtoßen. Der Paſſagier (ängſtlich) „So geben S' doch Acht!

Das iſt ja lebensgefährlich!“ Der Kutſcher: „Ah was, dös
is m'r alles ans! Jch hab' eh ka Freud wer am Leben!“

Aus der Jnſtruktionsſtunde. Hauptmann: „Sie,
nfanteriſt r was werden Sie thun, wenn Sie in der
chlacht in das Knie getroffen werden Stangl: „Umfallen

wer' i, Herr Hauptmann.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

s Aus Weſtthüringen, den 28. Jan, Socialiſtiſche
Verſammlung Wahl) Jn Schmalkalden wurde eine
auf dem Lutherkeller abgehaltene ſocialiſtiſche Verſammlung
auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen geſchloſſen, weil der
Redner. ein Herr Müller aus Eſchwege, die Erfolge des
Krieges 1870/71 als ſehr fragwürdige bezeichnete. Jn Sonne
berg wurde der e Bürgermeiſſer Herr von Kakte auf 6
Jahre wiedergewählt.

Tpt. Leipzig 28. Januar. (Jugendlicher Selbſt-
mörder.) Jn der Ulrichsgaſſe erhing ſich Fern aus Furcht
vor den Folgen eines begangenen Diebſtahles ein Schuljunge
von 13 Jahren an der Kammerthür der elterlichen Wohnung,

T pt. Leipzig, 28. Januar. (Ausſtellung.) Der Zudrang
zur Ausſtellung war heute ein ſo großer, daß theilweiſe der
pytit unterſagt werden mußte. Früh 211 Uhr wurden 500
Portionen Kakao und 200 Portionen Chocolade mit Gebäck an
Arme und Anſtalten vertheilt. Um 25 Uhr fand ein Kon
kurrenzkochen ſtatt. Die hierbei hergeſtellten 1500 Portionen
Reis mit Morcheln und Rindfleich wurden durch die ſtädtiſche
Verwaltung ebenfalls an Arme und Anſtalten vertheilt.

pt. Leipzig, 28. Januar. KKönigs-Beſuch.) An-
läßlich der Anweſenheit Jhrer Majeſtäten des Königs und
der Königin iſt, wie gemeldet, die Statt feſtlich geſchmückt;
der Mendebrunnen ſogar iſt in Thätigkeit. Geſtern Nach
mittag war im Palais Hoſtafel, worauf die Majeſtäten dem
Conzert im Gewandhauſe beiwohnten. Prinz Georg iſt ſchon
geftern Abend nach Dresden zurückgekehrt.
wohnten heute mehreren Vorleſungen an der Univerſität bei
und beehrten dann den akademiſchen Geſangverein „Arion“,
der ſein Winterfeſt abhielt, mit Jhrem Beſuche.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2c.
Concurseröffnungen. Nachlaß des Grundſtücksbe

ſitzers Chriſtian Traugott Reichelt in Altgersdorf
Ebersbach). Buchhändler Martin Kneſer, Jnhaber der
Wilhelm Erras' Buchhandlung in Frankfurt a. M. Kauf
männ Karl Siebig in Laucha a. U. (Freyburg). Uhr-
macher Philipp Lehmann in Gera. Cigarrenhändler

Gerhard in Königsberg. Pantoffelmacher und
Porzellanhändler Friedrich Wilhelm Heber in Cottbus.

Schneidermeiſter Emil Jrmer in Kulm. Buchbinder-
meiſter Karl Krauter in München. Hofbeſitzer Hans
Lorenz Jacodſen in Nordſtrand. Gaſtwirth JohannConxad Latteier in Nürnberg. Kaufmann J. H. F.
Gerdes in Oldenburg i. H. Kaufmann Jſidor Saft in
Qſtrowo. Kaufmann Carl Waſcher in Wismar.
Schnittwaarenhändler Ernſt Adolf Müller in Schedewitz
r Kaufmann Friedrich Taddiken in Wer-
nigerode.

s. Wie man aus Mühlhauſen i. Th. ſchreibt, iſt über das
Vermögen des Viehhändlers Wilh. Launert Konkurs eröffnet.
Rechtsanwalt Boters iſt zum Konkursverwalter ernannt.

Briefkaſten.
A. D. hier. Welches Thema behandelt Jhre hiſto-

riſche Erzählung?

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Muthmaßliches Wetter am 30. Januar.

Nachdruck verboten.
Windſtill, ziemlich heiter, trocken, geringe Aenderung

der Temperatur zu erwarten.

ne Gegucht! Mehrere Maſchinen-
Techniker in April d.

[31770 igen Antritt.
ca. 500 kief. Bauſtämme

Käufer wollen ſich
hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Die Forſtverwaltung.
Kaden.

Offerten unterSoolweiden- Verkauf.
Eine größere Partie Soolweiden Exped. lattes.

Ein im Betriebe durchaus erfahrener

Siedemeifter,
früh 9 Uhr im möglichſt gelernter Kupferſchmied, wel- Haasenstein e Vogler,

cher während Campagne- Dauer die Magdeburg.
Nachtſchicht zu übernehmen hat, wird

eine große Rohdrgcriabrit gar
eifügung abſchr

licher Hengpimie unter Z. D.

gabe der Gehaltsanſpruche erbeten

Se. Majeſtät

Suche für ſofort oder ſpäteſtens 1.
ucker- eine tüchtige u. energiſche

Wirthſchafterin, welche bei zufrieden- r Beletage, p. 1. April er.
2 nicht unbewandert und ſtellenden Leiſtungen ſich

ohenprießnitz bei flotte Zeichner, zum möglichſt bald gute dauernde
Stellung gründen kann. Frankirte

Offerten mit Referenzen und An Fan Zeunanißabſchriften ſind einzu
enden an J.

sub Chiffre B. K. 260 an wölkau bei Crenſitz. [21826

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 29. Januar 1887.
Berliner Fonds- Börſe.

4 Preußiſche Conſols 105,10. Discontogeſellſchaft 19025.
MainzLudwigsbafener StammActien 83,25. Ungar. Gold
rente 77,75. L Ruſſiſche Anleihe v. 188080.00. Oeſterr. Franz
Frgetsbabn 399 00. Oeſterr. Credit-Actien 454. Tendenz
ma

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 168,-. MaiJuni 164.70. befeſtigend.
Roggen: April Mai 13220. Mar Juni 132,50. Juni Juli

133,-- befeſtigend.
Serſte loco i12—190
Hafer April-Mai 111,50.
Spiritus loco 36,80. April-Mai 37.80. Juli-Auguſt 39.50

flau.
Rüböl loco 45,60. April-Pèai 465,70,. MaiJuni 46,

Telegraphiſche Depeſchen
Berlin, 29. Januar. (Privattelegr. der Hall. Ztg.)

Auf dem geſtrigen Subſcriptionsball bildeten die kronprinzlichen Herrſchaften das erſte Paar der Polonaiſe,

welche Graf Hochberg und Comteſſe Eliſabeth Perponcher
eröffneten. Kaiſer und Kaiſerin ſahen dem Zuge von der
Loge aus zu. Der Kaiſer ſah friſch und ruſtig aus,
ſtattete auch den Botſchaftern Oeſterreichs und Frankreichs
Beſuche in ihren Logen ab. Gegen 11 Uhr zog ſich der
Kaiſer zurück.

Darmſtadt, 28. Januar. Prinz Heinrich von
Preußen iſt, von dem Korvettenkapitän v. Seckendorff be
gleitet, zum Beſuch des Großherzogs hier eingetroffen.

Brüſſel, 28. Januar. Laut der r Zeitung“
ſind die lothringiſchen Behörden angewieſen, bis zum
1. April Platz für vier neue Jnfanterie-Regimenter
zu ſchaffen.

Kopenhagen, 28. Januar. Bei den heutigen Wahlen
zum Folkething ſind in den Kopenhagener Wahlkreiſen,
die bei der letzten Wahl 3 Sozialiſten in das Folkething
gewählt hatten mit Ausnahme eines Wahlbezirks, aus
welchem das Wahlreſultat noch fehlt durchweg die
Kandidaten der Rechten gewählt worden. Der Kriegs
miniſter Bahnſon, der Marineminiſter Ravn, der Kultus
miniſter Scavenius, die ſich um ein Mandat beworben
hatten, wurden mit großer Majorität gewählt. Jn den
Provinzen ſind meiſt die früheren Abgeordneten wieder
gpränn die Rechte hat jedoch auch in den Provinzen
is jetzt zwei Sitze gewonnen. Aus 22 Wahlkreiſen iſt

das Ergebniß e nicht bekannt.
Kopenhagen 28. Januar.

kreiſe hat der Sozialiſt Holm mit 6757 Stimmen die Majorität
erhalten. Die Wahlergebniſſe ſind jetzt aus allen Wahlkreiſen
bis auf einen bekannt, die Rechte hat 8 Sitze (davon 3 in Kopen
hagen) gewonnen und einen Sitz verloren, in 19 von 28 Wahl
kreiſen, in denen das Wahlreſultat für ſehr zweifelhaft galt, hat
die Rechte den Sieg h t

London, 28. Januar. Der Union Dampfer „Spartan“ iſt
heute auf der Heimreiſe von Plymouth abgegangen.

Sofia, 28. Januar. Kaltſchew, der geſtern um 1 Uhr
Nachmittags angekommen war, iſt heute früh nach Kon
ſtantinopel weitergereiſt. Bis 2 Uhr Nachts hielt er im
Miniſterrath Vortrag. Die Quinteſſenz war, daß keine
Unterſtützung der Mächte gen Rußland zu erhoffen iſt.
Die Regierung dankte dem Großvezier durch Wulkowitchdafür, daß der Großvezier die Konſtitutionganderun und

ewiſſermaßen auch die Militärfrage als innere Angelegen-herte anerkannt hat. Die Meldung der „Ag. Hav.“, daß

die Türkei die Schleifung der Feſtungen gefordert habe,
hält man nicht für ernſthaft. Kaltſchew erhielt den Auf
trag, von Fall zu Fall zu verhandeln und zu berichten,
um ſpezielle Jnſtruktion einzuholen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.Verantwortuch für Politik u. denleſt Dr. iart Hamel.

für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Ha

Forgterstrasse I

eine ſehr beziehbar, aus 7 heizbaren Piecen
und ſelbſt arg nebſt allem Zubehör beſtehend, zu ver

e Off. miethen. Preis 950 Mark. [23011
Zu vermiethen:

Albrechtſtr. 31
Hickmann, Schön-

an die

3 Zum 1. April ſucht ein junges(21972 Wadchen welches Jahr auf hieſigem berrſchaftl. Wohnung mit 4 oder 6
heizbaren Zimmern und Zubeh., HinterJ Auf Domaine Wimmelburg bei Rittergute die Wirthſchaft erlernte,zum 1. April a. e. oder ſpäter für Eisleben findet ein mit guten Zeug bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung garten. 22005

cht. niſſen verſehener Hofmeiſter Stellung. als Wirtoſchafterin Auf gefl. An

iſt [21880 fragen ertheilt Auskunft 12254d Frau Rabe, St. Ulrich bei Mücheln. Zu vermiethen.
Jn Giebichenſtein iſt per ſofort eine

Fr. Eekardt, Lindenſtr. 16 b.
Büreau für Landwirthe.

21864 rn kräftiger Laufburſche wird ge
lauf Rittergut ſtr. Nr. 8.Benkendor“ bei Delitz a. B. zum Verwalter-Cesuch. ſ gr. Märkerſtr Ria Whez Landwirthſchaft.

freihändigen Verkauf. (21748 r. r Jnſpektoren, Ober, Feld u. HofverDie Gutsverwaltung Für eine Domaine in Thüringen e walter, Volontaire und Elevwird zum baldigen Antritt ein allei- G dte Verkäuferi halt t a B due niger Verwalter geſucht. Perſönliche di ſo ſah rer eerzein S n rn ch v eVerkäufuch. Vorſtelung nothwendig. 21905 ie in der Poſamentier- un jederzeit Stellung dur a zug
Kurzwaaren Branche bereits
thätig geweſen, werden für einen

rößeren Platz Thüringens ge-1 Hündin, Kreuzung von Bernhard.

1 Hühnerhund, kurzh., engliſch-

und, wachſam, 180 Mk. Näh. sub
53532 d. Rudolf Mofſſe, S21816 Seite.

Gefl. Adreſſen

Pin (ärtner,
deutſch. Kreuzung, 4. Feld, vorz. Naſe, 80 Jahr alt, ohne Familie, ſuchtar Suche, viel Apell, firm. Gebrauchs ratdiggt bei einer Herrſchaft rueire arbeiten können, auch im Ver-

Gute Zeugniſſe ſtehen r

ucht. Offerten sub Chiffre
M. V. in der Exped. d. Ztg.

benſo wollen geübte Putz

jährig beſtehen e e 121904 miethen
Landwirthſchaftl. Bürcau

von Fr. Eckardt,
Lindenſtr. No. 16 b.

ſt eingerichtete Wohnung unter gün
tigen Bedingungen zu vermiethen.

ähere Auskunft ertheilt [21891
H. Nerarerä, e?wegerftr- 11,

alle.

Stube, 2 Kammern, Küche zu ver
Henriettenſtraße 11.

u vermiethen
lter Markt 14.

[21296Keller
macherinnen, die ſelbſtſtändig

kauf tüchtig, ihre Offerten ab

geben. [32014

R. Wolf Co.,
Magdeburgerſtr. 46.

Offene und geſuchte Hauſe.

lehrlingsgesuch.
Zu Oſtern kann in meinem Delikateß Kinder wird e. ordt. wirthſchaftl.

und Colonialwaaren-Geſchäft ein junger geb. t
Mann mit guter Schulbildung unter womögl. m. e. Verm. geſ. ev. ſpät Verh.
günſtigen Bedingungen als Lehrling Adr. m. Ang. v. V
placirt werden. Koſt un
Julius Rethge Leipzigerſtraße 2.

Wirtthſchafterin geſucht.
Für einen bürgerl. Haush. ohne

Mdch. od. Ww., 25—35 J. alt, sewinar.,

[21974

Herm.Stellen. Einen Lehrling ſucht Oſtern
Kehr, Klempnermſtr.

Hospitalplatz 2
Ein älterer unverheiratheter Land

en kann. ſucht baldigſt Stellung. zu vervollkommnen,
r

ausfrau.

962 d. Bl. erbeten.

Ein junges anſtändiges Mügenen leitung

r suledt J P ahere e Lerefiſtrator thätig war, vor- der Wir aft thätig war, ſucht un
Moll Fauti f erbeten unter A. B. 16 Halle haupt- vornheraus gelegeneliche Zeugniſſe beſitzt. auch Caution ter beſcheidenen Anſprüchen, um ſich [21915 Bureau e. zu benutzen, zu vermie vermiethet

22 vpoſt t Mamſell oder Stütze der Suche ſofort od. I. Apr. ein ält. gg beres im Kontor c
Gefällige Offerten wer zuv. Dienſtm. bei gutem Ve Anfrage wird ſofort 5 den unter H. A, durch

Stellung als poſtlagernd.

In dem Familienpensionat von Fräu-
lein Ganzel in Eisenach finden
junge Mädchen freundliche Aufnahme

erbeten an Herru T TT S zur Fortbildung in allen Unterriehts-Wittig, Leipzig, Tauchgerſtr. 7 gegenständen. Sprachen und Musik.
sowie zur Erlernung des Haushaltes

In Visenach beßnden sich vor- 21998]
zügliche Schulen und ein Lehrerinnen-

1 Wohnung zu 50 Thlr. per 1. April
cr. zu verm. gr. Rittergaſſe 2.

[21048
7 St. Badez. nebſt Zu
beh. p. 1. April zu verm.

Königſtraße 20b p.
2 freundl. Stuben, 2 K. u. Zub per

Beletage

[21440
Prospecte und Referenzen durch 1. April event. früher an einzelne Leute

Herrn Buehhänäler Hoſfstetter, Post- zu verm.erhältn. sub J. II.
d u n „Jnvalidendank“ Leipzig. Stiass dnroh i Exp. 4. B.

Näheres bei Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6. [22007

Eine große freundliche Stube zu
2 d igir ein junges an Thätigkeit ge Vermiethungen. erſage z r erſt

wöhntes Mädchen aus anſtändiger vamilie wird in beſſerem Haushalt Die l. Etage, ar. Steinſtraße 15, iſtStelle geſucht. wo dieſelbe unter An Maggdeburgerſtraße nahe um I. April zu vermiethen. [22019e er Frau ſich nützlich machen g e Wohnungen für 86—50 Thlr. vereit in könnte. Lohn nicht beanſprucht. Fa dem Bahnhofe, miethet Ludwigsſtraße 14.
milienanſchluß Bedingung. Gefl. Off. ſind große, helle, im Hochbarterre [21986

wo Möbl. Zimmer für anſt. Damen
Martinsg. 23 III.

ohn.
die ed. Cönnern, H. Geiſtſtr. 12.

[21880 21912] L. Lindemann.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

15--16 000 M. ſind zur erſten
Eine fr. möbl. Stube z. vermieth. Stelle Peäleiven. Zu erfr. in der

Wörmlitzerſtr. 37, 2 Tr. [(21995 Exped. d. Bl. [21908

In dem 5. Kopenhagener Wahl

J r 2 2222
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Erſte Beilage zu 25 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Halle, Sonntag, 30. Jannar 1887.

Wähler von Halle und dem Saalkreiſe.
Jn wenig Wochen werdet Jhr in einer der bedeutſamſten Fragen unſeres Staatslebens Euer Votum abzugeben haben. Der Reichstag iſt aufgelöſt, weil er die Militär

vorlage nicht ſo bewilligen wollte, wie es die Staatsmänner und Heerführer, welche das deutſche Reich geſchaffen haben, für unumgänglich nothwendig halten, um unſer Vater
land gegen die Bedrohung durch das Ausland ſicher zu ſtellen.

Das Centrum will die Noth des Reiches benutzen, um alle drei Jahre neue Conceſſionen, vor Allem die völlige Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit vom Staatseinſluſſe
für die katholiſche Kirche zu erlangen. Conceſſionen, die weit über das hinausgehen, was der proteſtantiſchen Kirche eingeräumt iſt, und die der Staat nicht gewähren kann

ohne ſeinen Einfluß auf die Culturentwicklung preiszugeben.
Die deutſchfreiſinnige Partei hält den Moment für günſtig, um ihre parlamentariſche Macht zu erweitern.
Beide verbanden ſich mit den deſtructiven, reichsfeindlichen Elementen des Reichstages gegen die Regierung. Werden dieſelben Männer wiedergewählt, beharrt der neue

Reichstag auf ſeiner Ablehnung, ſo iſt ein Verfaſſungsconflict unvermeidlich, der das neu erſtandene deutſche Reich in ſeinen Grundfeſten erſchüttern und den Erbfeind Angeſichts
unſerer Zerriſſenheit zu neuen Angriffen ermuthigen muß.

Bei dieſer kritiſchen Sachlage haben ſich nach dem Vorgange des Central-WahlComités in Berlin die beiden conſervativen Parteien
Wahlkreiſes unter Hintanſetzung aller Sonderbeſtrebungen vereinigt, um Euch gemeinſam einen Candidaten vorzuſchlagen, der die Bürgſchaft bietet, daß er in der ſchwebenden

Lebensfrage der Nation die Regierung rückhaltslos unterſtützen wird.

und die Nationalliberalen unſeres

Wir brauchen einen Mann, der einerſeits die von unſeren Staatsleitern verlangte Heeresmacht voll und ganz zu bewilligen und ſie dem Parteihader auf 7 Jahre zu
entziehen bereit iſt. Wir brauchen aber auch einen Mann, der andererſeits bei allem Streben, unſer Staatsleben poſitiv auszubauen und beſonders unſer Finanzweſen wieder
in richtige Bahnen zu lenken, zugleich jeder Rückkehr zu abgelebten Inſtitutionen abhold iſt und im Sinne des Fürſten Reichskanzlers ſelbſt an den Grundlagen unſerer Ver

faſſung unbedingt feſthält.
Solch einen Mann haben wir in dem der nationalliberalen Partei angehörigen Herrn

Oberbergrath Täglichsbeck
gefunden.

Er iſt dem Kreiſe aus der vorigen Reichstagswahl als ebenſo gemäßigter wie einſichtiger Politiker und Patriot bekannt.
Wir fordern Euch Mitbürger von Stadt und Land auf, für ihn als den Candidaten der vereinigten conſervativen und nationalliberalen Parteien Eure Stimme abzugeben.
Kein ſelbſtändig denkender Mann findet alle ſeine politiſchen Beſtrebungen von dem Abgeordneten vertreten. Jeder muß Opfer an ſeiner Ueberzeugung bringen und

die Aufgabe nur in der Vereinigung verwandter Kräfte ſehen, um dem nächſtſtehenden Candidaten zum Siege zu verhelfen.
Dringend legen wir Euch ans Herz, alle wenn auch noch ſo berechtigte Sonderwünſche beiſeite zu ſetzen und nur dem einen patriotiſchen Gedanken zu folgen: Deutſch

land vor der Schmach zu bewahren, im Momente drohender äußerer Gefahr inneren Zwiſt ausbrechen zu ſehen.
Es gilt das neu erſtandene einige deutſche Reich, das Jdeal unſerer Väter, unſere eigene Freude und unſern Stolz vor äußern und innern Feinden zu ſchirmen.

Die Vorſtände
der drei vereinigten Conſervativen, Deutſchen Reichspartei und der Nationalliberalen Parteien.

Alberti, Steuerrath. Dr. Arudt, Oberbergrath. Bethcke, Banquier. Bieler Oberamtmann Merbitz. von Bülow, Rittergutsbeſitzer Dieskau. Conrad, Profeſſor.
Elze, Rechtsanwalt.
Rynſch, Berghauptmann. Jaenicke, Rentier Schlettau.
Kühn, Geh. Regierungsrath. Dr. Laſtig, Profeſſor. H. Lehmann, Banquier. Leopold, Bergwerksdirector. Liebau, Kaufmann.
Mennicke, RathmannLöbejün. Mertens jun., Kaufmann. Meyer, Amtsrath Rothenburg. Mulertt, Kaufmann. Carl Nagel Trotha.
Kroſigk. Palmié, Jnſpector. Reuter, Landgerichtsdirector. Riedel, Fabrikant. Roth, RittergutsbeſitzerTrebnitz. Nudloff, OberamtmannWörmlitz. Sack, Ober- Regierungs
rath a. D. Schramm, Getreidehändler. Dr. Schum, Profeſſor. Schultz, Kaufmann. v. Voſz, Geh. Regierungsrath. Zacke, Amtsgerichtsrath.

Was der Reichstagswähler wiſſen muß.
Die Wählerliſten liegen vom 24. Jan. ab 8 Tage aus. Die

Fut läuft alſo am 31. Januar ab. Die ne wegen unter
aſſener in die Wählerliſte iſt bei der Behörde anzubringen,welche die Bekanntmachung über die Auslegung der Liſten eriſen

hat, alſo hier beim Magiſtrat. Kein Wähler darf dieſes Mal
verſäumen, ſich davon zu überzeugen, ob ſein Name in
der Liſte ſteht.
Fol ne Wahlgeſetz für den deutſchen Reichstag beſtimmt das

F 1. Wähler für den deutſchen Reichstag iſt jeder Deutſche. welcher das
25. Lebensjahr zurückgelegt hat, in dem Bundesſtaate, wo er ſeinen Wohn
ſitz hat.

2. Für Perſonen des Soldatenſtandes, des Heeres und der Marine
ru r Berechtigung zum Wählen ſo lange, als dieſelben ſich bei der Fahne

nden.
s 3. Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen:

Perſonen welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen;
2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs- oder Fallitzuſtand ge

richtlich eröffnet worden iſt und zwar während der Dauer dieſes
Konkurs- oder Fallitverfahrens;

3. Verſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Ge
meindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegangenen
n bezogen haben;
Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollzug der
ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Entziehung,
ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind.

Jſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher
Vergehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum
Wählen wieder ein, ſobald die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt,
oder durch Begnadigung erlaſſen iſt.

s 4. Wählbar zum Äbgeordneten iſt im ganzen Bundesgebiet jeder
Deutſche, welcher das fünfundzwanzigſte Lebensjahr zurückgelegt und einem
um Bunde gehörigen Staate ſeit mindeſtens einem Jahre angehört hat.ſofern er nicht durch die Beſtimmungen in dem 8 3 von der Berechtigung

zum Wählen ausgeſchloſſen iſt.
F 7. Wer das Wahlrecht in einem Wahlbezirke ausüben will. muß in

demſelben, oder im Falle eine Gemeinde in mehrere Bezirke getheilt iſt (wie
es in Berlin der Fall iſt), in einem derſelben zur Zeit der Wahl ſeinen
Wohnſitz haben.

Jeder darf nur an einem Ort wählen.
8. Jn jedem Bezirke ſind zum Zwecke der Wahlen Liſten anzulegen.

in welche die zum Wählen Berechtigten nach Zu und Vornamen, Alter, Ge
werbe und Wohnort eingetragen werden.

Nur diejenigen ſind zur Theiinahme an der Wahl berechtigt,
welche in die Liſten aufgenommen ſind, ſ. oben.

Pfeiſfer'sches Institut Jena
berechtigt zur Ausſtellung r Zeugniſſe für den einjährigen Militärdienſt.
Be ninn des Schuljahres 1887 am 16. April, kleine Klaſſen, erprobte Lehr
kräfte, tüchtige Erfolge. Proſpect überſendet auf Wunſch 20929

der Director Pfeiffer.

Andreas-Institut, Weimar.
Vorbereitung für die mittleren Klaſſen von Gymnaſien (Jlfeld. Roßz

leben c.). Beſchrankte Schülerzahl. Aufnahme jederzeit. Proſpekte durch
21011] Dr. Alfred Soergel, Vorſteher.Großerg Sächſ. Karl Friedrich- Ackerban

ule zu Zwätzen bei Jeng.
Beginn des Lehrcurſus und Aufnahme neuer

Dienstag, den 19. April I887.
e Auskunft ertheilt die Direction21979] F. Dobermann.

Ernſt, Stadtrath. Fiedler, Steinbruchbeſitzer-Löbejün. Fräntzel, Jnſpector. Graul, HolzhändlerTrotha. Heilfron, Rentier. Frh. v. d. Heyden
Keutel, Gutsbeſitzer-Kirchedlau. Knaner, Landtagsabgeordneter-Gröbers. Krauſe, Glaſermeiſter. Krug, Director

Lüderitz, Kaufmann. Maercker, Profeſſor.
Dr. Neubaur, Rittergutsbeſitzer

[21970

Oeffentliche

Wähler Verſammlung

An geh
im Locale des Gaſtwirths Herrn Oste

am Dienstag, den l. Februar, Abends 7 Uhr.

Herr Oberbergrath

Täglichsbeck
wird ſprechen.

Die Vorstände
der conservativen, deutschen Reichs und

nationalliberalen Partei in Halle und

n dem Saalkreise.
1 e

Grosse Märkerstrasse 23
werden eine kurze Zeit hindurch

Sonntags m a 5 Uhrun
Mittwochs Abend s Uhr

wieder religiöſe Vorträge gehalten über göttliche Wahrheiten und Verheiß un
rer re ewig Zeit er en und a Chriſten,

ie Gotte ort glauben und daraus lernen wollen, was der Chriſtenheitnahe bevorſteht höchſt wichtig find. hriſtent
Freier Zutritt für Jedermann. [21977

Vorträge
zum Beſten des Frauen- Vereins zur Armen und

Krankenpflege.
4. Vortrag, Donnerstag, den 3. Februar, Abends 6 Uhr im

Volkesehnulsaale, Neue Promengde.
Herr Dr. Rud. BReer aus Leipzig:

„Ueber Sprachreinigung.“
Abonnements Billets zu dieſem und den folgenden zwei Vorträgen ſindin der Buchen et von Schroedel 6 am We B. 4

n nzelbillets ebenda und am Eingang des Saales für 1 .4. Die
zelbillets ſind beim Eingang abzugeben. ſ21971

Der Vorſtand: Wächkhtler.

Cuts-Forpachtung.
Das zum Nachläß des Gutsbeſitzers

Louis Haedicke gehörige, hirr-
ſelbſt belegene Gut mit einem
von 46 Hectar 82 Ar 60 Meter
werde ich im Auftrage der Erben

am [2. Februar cr.,
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthof „zum goldenen Stern
zu Querfurt [210709auf 6 eventl. auch auf 13 hinterein

ander folgende Jahre vom 1. Mär
d. Js. ab meiſtbietend verpachten.

Die Pachtbedingungen werden a
Verlangen von mir überſandt.

Querfurt, den 8. Januar 1887.
Der Jufſtiz-Rath

Schmutz.
Pür Speculanten und

Oeconomen.

Ein Stadtgut krankheits
halber, bei 4000 Thlr. Anzablung für
15,000 Thaler zu verkaufen. eeller
Werth 32,000 Thlr Off. an Oscar
Haubold, Freiberg i. S., Weiß-
bachſtraße. [22012

Meine Meile von Marienburg,
Weſt-Preußen, an der Chauſſee zwiſchen
2 Zuckerfabriken belegene Beſitzung von

1000 Morgen mit neuen Gebäuden und
complettem Jnventar, Grundſteuer-Rein
ertrag 8020 Mark, wünſche wegen an
dauernder Kränklichkeit zu verkaufen oder
verpachten. Nähere Auskunft ertheile
auf Verlangen. Beſichtigung jeder Zeit.

Königshof bei Altfelde. [21909
Niess.

Ein Gut in Hinterpommern, Ia -Bo-
den mit Ziegelei, 888 Morgen, Gebäude

u. Jnvenkar in beſten!Zuſtänden, iſt aus
beſonderen Gründen billig zu verka
Nähere Auskunft z erfragen unter
O. 54. Poſtamt 53 Berlin C. (21862

Natz d
Breöuholz-Auction,

Montag, den 31. Januar 11 Ahr
verkaufe meiſtbietend. gegen Baar
ahlung eirca 200 Eſchen, Rüſtern,
len, Pappeln, r undAbraumhaufen. Sammelplatz: Zie

gelei.
Döllnitz, den 25. Januar 1887.

Goedeceke.
Eine neumilchende Zugkuh mit Kalb

73 u verkaufen.8oe Lettin Nr. S.
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Jm Uamen des Königs!
In der Privalklageſache

udelsmanns Otto Ponl zu Friedrichsb Privatklägers, gegene andelsmann Karl Birke zu gen m. Angetlagten w en Be
leidigung, hat das al Ge e zu Halle a. S. in der itzung
vom Zi. Dezember 1886 welcher Theil genemmen haben:t WVachamuth., A er htwrath. als Vorſitzender.

2) Rochbaeh. Gutsbe8) Jenteseh. teien als Schöff
Steinbrüek. Aſſiſtent, als Gerichtoſchreiber.

Recht erkannt, daß der Angeklagte, Handelsmann Karl Birke zueinen w T Beleidigung des Privatklägers unter Auferlegung der
en mit drei rk Geld, im Unvermögensfalle mit einem Tage Haft zubeſtrafen, dem Belsdigten, Handelsmann Poni zu rin e die

Befugniß plvrechen, die Verurtheilung des Angeklagten auf deſſen Koſtenbinnen zwei Wochen nach Warra des rechtskr äftigen Ertenntiſſes d

einmalige Einrückung der Urtheilsformel in die Halliſche Zeitung öffentli
bekannt zu machen. Von Rechts M egen.

Vorſtehendes Urtheil wird hiermit ausgefertigt und die Vollſtreckbar z
keit deſſelben beſcheinigt.

alle a. S., den 14. Jannar 1887.
Schmidt,Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,

Bekanntmachung.
Am 26. d. Mts. Abends iſt bei dem Poſtamte in Weißenfels ein von der

Bahnpoſt im Zuge Eiſenach-- Halle im Zuge 947--953 arihen durch Weißenfels
zur Abgabe gekommener Geldfahrpoſtbeutel in Verluſt gerathen. Die Nachforſch-
ungen nach dem Beutel find bis jetzt erfolglos geweſen.
hat aus Geldbriefen mit zuſammen 6474.4. angegebenem Werthe beſtanden. So
weit fich bisher hat feſtſtellen laſſen, waren in den Briefen enthalten:

49 Banknoten zu je 100 .4.Rentenbanknote, verſchiedene Reichebanknoten und mehrere Baieriſche Banknoten),

1 ausländiſche Banknote über o
2 Reichskaſſenſcheine zu e ei KReichskaffenſchein über2 Zinsſcheine der Saieriſchen S Latsanleihe auf der Rückſeite den hand-

zu ſe 49 Fl. oder 68 .4. 57 Pf. ſchriflichen Vermerk: „Brüder1 Ruff. Zinsſchein zu 15 .4. (5 Thlr. Wetzler“ tragend.
ju ſe 6 .4. und folgende Talons zu Actien der Stargard-

ener Vahn:
en 27 t 2885, 22449, 22450, 29636, 34571, 44122, 44124, 44 125,

44126, 46923 46924 und 48409, ſowie mehrere Poſtfreimarken zu 50, 25, 10 und
5 Pfennig, und 5 W Wechſelſtempelimark n zu je 50 Pf.

Demſenigen, welcher die in Verluſt gerathenen Gelder wieder herbeiſchafft oder
den Verbleib ſo nachweiſt, daß dieſelben wieder herbeigeſchafft werden können, wird
eine Belohnung von

300 Mark
zugeſichert.

Halle (S.), W. Januar 1857.
Der Kaiſerlicse Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtroth.

21884 Braune.Bekanntmachun
Die Lieferung des Bedarfs an Papier, und Zeichen materialien
die Zeit vom 1. April 1857 bis 31. März 1888 ſoll im Wege des öffent

Ausſchreibungsverfahrens vergeben werden.
Die Angebote ſind bis zum Dienſtag

den 15. Februar d. Js. Vormittags 10 Uhr
mit der Aufſchrift:

„Lieferungsangebot auf Papier, Schreib- und Zeichenmateriglien
an unſer General Bureau hierſelbft, Am Bahnhofe Nr. 23, verſiegelt und
pertofrei einzuſenden.

Die Eröffnung der Angebote findet am vorbezeichneten Tage Vormittag
11 Ubr im Ceſchäftslocale unſerer Druckſachen Verwaltung hierſelbſt,

terſtraße Nr. 3 ſtatt. Daſelbſt liegen auch die Bedingungen
mit den Eedarfsnochweiſun gen zur Einſicht aus und können dieſelben von dort
gegen Zoblung des Betrages von 50 v bezogen werden.

leere 14 Tage.
den 2. Januar 1887.Königliche FRisenbahn- Direction

Holzverkäufein der Königlichen Oberförſterei Sehkeuditz.
L Unterforſt Bölberg, Rabeninſel

Donuners den 3. Febru3 e Ubr Junger ca. 1 Eſche mit i r Rüſtern mit 34 fw, 2
rlen mtt 7 mm

d) den 1 Uhr ab Brenunhölzer: circa 15 rm Kloben, 200 rm Abraumund Unterbolz Reiſig
F. Unterferſt Trotha S dem r

4. Februar10 Uhr Lutzbölzer circa 5 Eichen mit 80 fm
v 11 Uhr Sreunbölzer: ca. 30 rm Scheite, 200 rm Reiſig.
Unterferſt Radewell im Vurgbol

Senngabend, den 5. Februar 10 Uhr
Brennhölzer: circa 16 rm Kloben, 150 rm Reiſig.

IV. Unteriorſt Dölau
Montag, den 7. Februar 10 Uhr im Waldkater

rn Jagen 7I, 79, 85, circa 3 rm eichene. 2 rin birkene, 132 rmeferne Kloben, 400 rin Abraum-Reifig, 30 rm birkene Reiſer:v m den 9. Februar 10 Uhr im Jagen 85 an der Salzmünder

RNutzhölzer m mit 3 fw, 60 Birken mit 10 fm, 440 Kiefern mit
V. Uxterferſt Schkenditz, Schlag VII.

Dienstag, den S.
Brennhölzer:

[21982

Februar 10 Uhr
100 r Kloben, 120 rm Stochholz. 200 rm Abraum, 800 rm
Rrterbei Aeitſig

Schkenditz, den 27. Jannar 1887. [21922
Königliche Oberförfſterei.

Son Montag früh ab ſtehen feine fette ba
Landgehweine, vorzüglich paſſend zumſowie S u. kleine h

mm Verkauf heitſengi u. Rirke, Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55.

verkaufe ich in reiner beſt ſortirter u folgende, als beſonders

ertragreig erprobte und durch aljährliche Auswahl typiſcher Aehren fort
„verbe ſſerte Getreſdeſorten;

h ſehr lohnend dei Müllern beliebt.Keifbalm z grotbrnig 1000 Kilo zu 225
100

2 ChedalterSer e auf der Halberſtädter Gerſten
s ChevalierCerſe An re als hochfein anGerften, zu 255 100 KiloHeine's ertragreichſter 7 ne i i 1600 u

6 ZuTäntſcher Gaſer, keifbalwie er ertragreich: 1000 Kile zu 1895 100 Kilo

VietorigGrbiſen, r d verities 1000 Kilo zu 22 100 Kilo zu 27
Verſandt geſchieht in neuen, beſonders berechneten Drellſäcken

gegen nehme
Emeraileben bei Halberſtadt,
nud Bahn Großeneunſtedt. [2215

F. Heine.
Ein gr. Grundſtück mit flotter Rieſou 91
er altersdelber zu verſauſen 4 urd TI erſord. Hſſerten Bruſt und dergl. Füßen entlaufen.

lagernd Bernburg i. A. Segen Belohn. abzug. im Kurfürſten,
[21766 Steteritz, Eiebichenſtein, 2220

e
F. S.

(a21960

Der Jnhalt deſſelben

(darunter 34 der Badenſchen Bank, 1 Baieriſche

Schäferhund ſchwarz m. gelber

4usschant der Ball ActienBier Brauerei

55. Gr. Ulrichstrasse 55.
empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine im neueſten Styl eingerichteten

großen und angenehmen Lo eglitäten.
Für reichhaltige an und Abendſpeiſekarte iſt beſtens geſorgt,

außerdem empfebl hle meinGuten Mittagstiſch
im Abonnement 80Diners' und Soupers in und Aber dem Hauſe zu jeder Zeit

von 2,00 au.Zimmer werden auf Wunſch ſehr gern reſervirt. [21374

Ffermans ar.
P. P.

Nachdem das F. Lehmann'ſche Grundſtück Leipziger
ſtraße Nr. 80 käuflich in meinen Beſitz übergegangen, verle te
mit heutigem Tage meine

Zuckerwaaren-, Honigkuchen und
Chocoladefabrik

nebſt Betail-Geschäfſt nach dortFür das mir in meinem alten Weſchäft ſeit langen Jahren

bewieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte mir daſſelbe auch
in meinem neuen Geſchäft zu bewahren.

Halle a S., den 24. Januar 1887.

21798] HochachtungsvollCarl Tormnow.

y Rhum,das beſte wegen r J Schuppen und Sàweiß, verhindert das

Ausfallen der Haare. Gebrauch dieſes Waſſers nach meiner Anlagegarantire ich für die Erhaltung des Haares.

o Coiffeur,Poststrasse 1I2. W gr. Klausstrass e 22.Gl ichzeitig erlaube ich meine Rasir- u. Frisir-Salons dem ge-
ehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

Fleisch. Extract

eond. u

RoeconI Mas veriange nur oohte ne
Rngros-ager bal den Correspendenten er Compugnio Kemmauriehs

BRrückner, Lampe G Co., Berlin C., Neue Grün-Str. e

r

T

7 9e
h r.mit Hüfe der ans den Karlsbader Mineralwkesern
wonnenen Quellenproduete (natürliehem Sprudel- a.

bereit enthalten sie alle wirksamen
derselden und bieten ein Heilmittel,
wenäung dei

Magen-, Darm-, Leber-,
Nieren- und Blasenleiden

von den günstigsten Erfolgen begleitet ist.
Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrisehender, Rro Viteng

G eine siechere und nachhaltige.
Sie regeln die Entleerungen, befördern die Verdauneng

und ind bei eit des Magens und Darmes (meist Fo sten ung
Lebens weise),

R

bei Bintandrang, Kopfschmerz, Sohwindorrhoidalieiden ete. altbewüährt. Sie verhindern e
4 dnaung im Magen (Sodbrennen), im Blute (Gieht u. rdeumatisehe Leben

a den Nieren- u. Harnorganen (Sand u. Btein).Krhäitüenh tn Schachtein zu 7 H. (3 A 50 und in Probdeschachten a
(1 mit Gebrauehsanweisung in den Apotheken u

Man verlange überall ausdrücklich „I-ippmann's II
FPabror“j jede Dosis dieser trägt Lippmann's Sehutamarkeo und Un 6

Baues Orten Depoto rtol atroeteBr. G. 6 Fr. 60 (auch re cr. e ecce„J z Lippmann's Apotheke, Laried e
Erhältlich in den Apotheken von Halle a. S. (Engel-Ap., Löwen-Ap.),

[20933Lisleben (Löwen- Ap.), Merseburg ete

Zur Barterze
iſt das einzi n und reellſte

aul Rosse'sOriginal-Mustaches-Balsam.
Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen.die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden
v mehr veröffentlicht. Verſandt Geron

egen Nachnahme. Per Dose M

ittel

SonstZu haben L e Oawald Niedermann, d erate 3.„Jetut-
21313

in allen
undz u
cHocCOLAT

MEMIER
We e re

Grot und Detail Verkanf: Haupt
Jeiederl ge: H. Ch. Werther Cie.G. v oitenangen, Leip
zigerſtraße 6 [20913büsveldorfer Punsch

Punsch e mr Seluer,

lunds Söner, Stockholm.

Ale Bourton mi üvlb. BRass

Essenzen:

Kaiser- h T wein- d
Punsehv. Fr. Nienhaus Nachf.,

v. DüſſeldoSchwedischen vunseh,

Deht englische Biere,

Ale Pale bitter G Co.

d

Rum-, Arac-, Burgunder-

kalt zu trinken, von J. Ceder-

directer Bezug,

FPorter, imperial Stont
von Vartelay, Perkins Co.,

London empfiehlt [21126

Julius Bothse,
Leipzigerſtraße 2Ceiſtſtraße 29.

eDucherg
[21966

Hauptdepot Cröslin, Ostsee
Bücklinge,

ff. Bratheringoe.
Von ſoeben eingetroffener

Ladung empfehle ich als ganz
beſonders ſchön und billig.

F. Riesenbücklinge
à Kiſte 60 Stück 1.50.

Riesenbratheringe
à Wallfaß 40 Stück Jnhalt,

20 Pfd. ſchwer, 2.50.do. 3) Stück Inhalt 2.
Bei großen Abnahmen bedegteng
billiger.

J, Sehmidt jr.,
„blauer Hecht“.

Filiale Ralle.
Gänsepökelfleisch

v eingetroffen, Pfd. 60
949] W. Severin.
Wer im Zweifel darüber t

welches der vielen, in den Zeitungen
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters
Verlags- Anſtalt in Leipzig und ver-
lange die Broſchüre,„Krankenfreund“.
Jn dieſem Büchelchen iſt nicht nur
eine Anzahl der beſten und bewähr
teſten Hausmittel ausführlich be
ſchrieben, ſondern es ſind auch

erläuternde Krankenberichte
beigedruckt worden. Dieſe Berichte
beweiſen, daß ſehr oft ein einfachesHausmittel genügt, um ſelbſt eine

ſcheinbar unheilbare Krankheit uoch
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem
Kranken nur das richtige Mittel
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei
ſchwerem Leiden noch Heilung
zu erwarten und darum ſollte kein
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken-
ſreund“ kommen zu laſſen. An Hand
dieſes leſenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können. Durch die Zuſendung des
Buches erwachſen dem teller
BE keinerlei Koſen. W

X Trauven Curſcheiſigen grat.

brumt Und Iangen-Laidende

und Perſonen welche anmer atarrh. deiſerteit, Ver
Hleimung re leiden ſeien hiermit
wiederholt auf die eit 21 Jahren be
wabrte Vorzüglichkeit des ächten

HMal An n Carauellen“)

L. H. Pietsch Co., Breslau.
Jch war ſo heiſer, daß ich kaum

ſprechen konnte, bin ab
drauch von 2 Packeten Mal
tract Caramellen (Huſtee e ch rheiniſvollſtän er thierdurch geru e t rauben Bruſt Honigs
Breslau, Alexander als das reinſte eund le e, fürErwachſene wie

Kinder gleich ange
nehmſte und zuträg-
lichſte Haus und
ahnte welches

Otto Senmeidel, Reufm,
Unr echt mit dieſer Zchußmarke.

à Flaſche 1 Mkek., 1

r r erg. Zu haben 630n Halle bei M. Waltsgott, in
Quer bei Rob. Raunhardt,

HPettſtädt be Emil Hilpert,n Landsberg bei Paul Weber.

überhaupt geboten
werden kann, aufmerkſam gemacht.

oſpecte mit eb.Anw. u vielen
Atteſten bei jeder Flaſche. Nieder
lage in Halle bei Helmbold a. Co
(Oanpt-Depot), Leipzigerſtr. 109; 0
Opawald, Geiſt ſtr.

n friſch eingetroffen.
21918] B. Musculus, Geiſtſtr. 37.

Erbſenſtroh verkauft 21914Rittergut Zöberitz bei alle

W

St. Iacobs-Tropfen.

h undagen und NerKairat ſolcher, die allen
eilmitteln wider

ne ſwäche,
echte Ber

u

dem Recept der
t Kloeteors Actre ausne

die 2

u W 1 u
gegen Einſendung oder

General Deponover, a

Mönehe des

v hIn don meisten Apetheres, Halle

a 8. Engol- und Albort-A Ttheio, Leipzig. Mohron-ApothDessau. UHokf-Apotheke, G
burg a Ferner n beriohes
dureh: Rud. Faleke, Eilenburg
Louis Rothhot, Buttatüdt. Herm
Müllér, Weimar

non ren
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Stadt Ferns srecheiarichtung
Diejen Perf m. r r Geſchäftsräume

ejenigen onen, welche für ihre Wohnungen,
Fabrikanlagen u. ſ. w, den Anſchluß an die hieſige Stadt
richtung w wünſchen, werden erſucht, ihre Anmeldungen bis ſ de
Februar d. J. zu bewirken, da nur dann mit Sicherheit auf die H J.lung der An auſ in dieſem Jahre gerechnet werden kann, wenn die

meldungen bis zu de n vorgenannten Termine erfolgen.
Halle (Saale), den 6. Januar 1887. [21314

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,
Geheime Poſtrath

Branne.

r25TJ2TT5J5J[Nachbruck verboten

Hallesches Stadt Theater.
Sonntag, den 30. Januar. Beginn 3 Uhr Nachm.

J Außer Abonnement. (Halbe Preiſe.) W

Die weise Dame.Komiſche Oper in 3 Akten von A. Boieldieu.
Gaveſton, Schloßverwalter des ehe

maligen Grafen von Avenell
Anna, ſeine MündelGeorg, ein junger engl. Offizier
Dikſon, Pächter

Adolf Uttner.
ulie Will.

Moritz Hindemann,
Walther Müller.

enny, ſeine Frau Bertha Junker.ar Haushälterin in dem
S e Avenell Louiſe Schaffnit.Mac ſen. Friedensrichter im Orte Jan. Zimmermann.

Knecht auf Dikſon's Meierei. Bauern. Bäuerinnen.
Gerichtsdiener.

Das Stück ſpielt im Jahre 1759 in Schottland.

Sonntag, den 30. Januar. Beginn 7 Uhr Abends.
Außer Abonnement.

Der Verschwender““.Original-Zaubermärchen mit Geſang in 3 Acten
von Ferdinand Raimund.

Muſik von Conradin Kreutzer.
Perſonen des 1. Aktes:

Fee Cheriſtane Helene Bensberg.

Herr von Kiel Freunde Berth. Horwitz.
err von Praling, Guſtav Schwab.
ritz, Aefgt Hertzka.

Perſonen des 2. Aktes (3 Jahre ſpäter).

Julius von Flottwell Arthur Bauer.Chevalier Dumont Eugen Mauthner.
err von Walter Emil Moſer.n von Klugheim Carl Friedau.

Montag den 7. Februar Abends 7 Uhr
im Faale des Ftadtschützenhauses

Concertdes gtudentischen Gesangy er ein „kridericiana ſowie Drahtarbeiten nebſt Reparaturen
unter Direktion seines Ehrenmitgliedes Herrn nie direktor Voretzseh
und unter Mitwirkung von Frl. Hedwig Vermehren aus Düsseldorf, liefert B. La y, Zhülerssof19
Herrn Paul de Rège aus Würzburg and Herrn Dr. Bottermund aus

Hannover.
Chöre und Duett aus „Andreas Hofer“ von A. St ein. Arie für Tenor

Dregert.aus Gluoks Iphigenie auf Tauris. Chöre von Engelsberg e u,Lieder am Clavier für Alt. Chöre von Isenmann und Haydu- 8schaultz.
Hakon Jarl für Soli, Chor und Orchester unter Direction de Compo-

nisten, des Herrn Professor Dr. Reinecke als n
Nommerirto Plätze à 2,50 M. in Köstler's Buch- u. Masikalier

Unnummerirte Plätze à 1,50 ſ lung Meyer e Stock) PostatMan bittet hötflichst, die Plätze rechtzeitig einzunehm 22018

Freyberg's Garten.
Da die Ausführungen zu eſnem größeren Aufzuge längere Zeit

erwartet in Anſpruch nahmen, wird der annoncirte Haakenball vom 4. Fe

eruar auf Freitag den 11.NB. Die bereits t h Billets

Künſtliche Zähne,
Plomb., Reinig Repar., Wbef. ſof. Eachſe en Gr. a

Küchenſiebe, Mehlſiebe,
Futterſiebe, 215

Für Giebichenſtein
haben wir Herrn F. Rühle-
mann, Buchbinderei u. Leib
bibliothe? Burg u. Brunnen
ſtraßen Ecke eine

luseraten-

Annahmestelle
für die

Halliſche Zeitung

In J atenblatt
übertrage

J e rmverlegthaben Gültigkeit. 22006Paul Jahn. Jrſerete ne An z r
Berliner Weißbierſalon.

Expedition e

Sonntag, den 30. d. Mts., von Nachmittags 4 Uhr an

Die Exvedition der

S OoSss er HBall.
Halliſchen Zeitung.

21968) F. Ffielscher. Saalschlossbrauere

Rollersche stenographie. Giebichenstein.
G eute ne rg,

Nachmittags 3 Uhr
Am Donnerstag den 3. Fepruar wird ein 4 Abende umfaſſender Gr oe

unentgeltlicher Lehrkursus (nur für die Lehrwmittel ſind 24 zu jaßlen

eröffnet. ringen werden im Reſtaurant Manler, gr. ter 55ne e z Falon- ConcertAzur, ihr dienſtbarer Geiſt Albert Patry. her Kwelle des K. MJulius von Flottwell, ein reicher 2 e r ugdehEdelmann Arthur Bauer. Entree 1 hern W zF d Igngiggdiener i eüſch, Wiege r Cwealentin, ſein Bedienter Heinrich Jantſ 7Se h eneegen uſtine Wegener gegen Wasserleitungs-SchädenBaumeiſter Edmund Schmaſow. Grund Kapital: Eine Million Mark rin 'arl.Shcrcher Dumont, Eug. M. Mauthner. versiehert Gebäude, Tobilien ad Waaren zen Wasgerlei-
Herr von Walter, Flottwell's Emil Moſer. taungs-Sehnäden aller Art. Auf Wunsch herum e See Heute Sonntag Abenzs Uhrsohaft gleichzeitig die eämmtlichen Reparataren an den Waa-

serleitangsanlagen, zegen eine feste ad mäaeige Jahreupan-
sehale. Die Versicherung sowohl wie die Beoaraaren erstre ken en an

Grosses Concert
ohann, Bediente rthur Boewe. entlich auch auf die F einscaliesslüeh des Anfthagens einv Fogroreneor todrerreeten r der ars r a der zanaen, Caoele mFreunde Flottwells. Diener. Se Sylphiden. Genien. Röhres. Zt. Regrs. Kr

Theil Streichmuſik.
A. Theil Milirarmuſſk.

Eurse à Kerſun M Pfg. ao. Wiegert, Cavpeglmeiſter

aiser Willems Halle.
Kaiser Panorama.

le Versiehernags bedingungen
nd eoulant. Nähersa An

Die Prämien sind billig and fest,
liberal, die Seaadenregalirung prompt
Kunſt ertheilt

in Halle W. Herter. General-Agent.
Offerten von tüchtigen Agenten werden gern zage nge nommen

r 2. Akt Balet, 2) Geſangsvorträge von Caroline
iroch, Carrie Goldsticker, Ernst Wehrle,

Mettstedt.Montag, den 31. Januar. Beginn 7 Uhr. 3

W 83. Abonnements- Vorſtellung. (Blaue Karten).Der schwarze Scheier. 4
Schauſpiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal, 2

Matthieu Lützenkirchen.
Albert Patry.
Margarethe Lehmann.

riedrich r v. Brüagee W Tochter
da Vet Edmund Schmaſow.tilie in zu Wolfshagen e Bensderg.

r Menck, Abgeordneter Adolf Müller.e tonville Fritz Kugelberg.
dy Broughtonats anwalt ornemann
ndg tsrath Hartung

en thner.Sulad Sawed
renMartin Vo r Veroleute S arl den

Sibbo t bei Lord Otto ilprecht.e Namerdiener, /Ettouville Ein vſer.
anny, Hausmä M. v. Wolfersdorff.a Gerichtsdiener Guſtav Wiegand.
e Dame Emmy Herold.Jn den Zwiſchenakten Auftreten von

Teresina Tun

Julia Bedre. 2dolf Pfeiffer.

Arthur Bauer. 3

helmy, ODavotte von Bohm, RBacearole von Chopin, Va-
rantella von Moskowsky.

e m 1 M

S Landwirthschaſt!

malie, ſeine Tochter Marie Purſchian. t t I Iö t r7 7d gütterſtein Se e 7 e III II er all rus geſtellt Ah
alentin Heinrich Jantſch. n TS er d Lotterie. A Sn noclicer o Hilprecht.g ter St Zimmermann. ma vwtadt Sedann altes We e File Jetz Merre der Stusr. Kl. Kluusſtr.Wax, Schiffe VPertbold Horwit. 5,000, 30, 000, 10, 000 ind o 2 gruge ereins zimmer a
Thomas. iffer Emil Moſer. Wark ete., einige Abende re lEin Bettler Albert Patry. ſener 350 000 war chrungsvoll Wange iHerren und Damen als Gäſte Bediente. äiamrnen m e e W His-C In h

D W Ziehnng am 7. März 1887. Sonnudend den 75 3 n JPerſonen des 3. Aktes. (20 Jahre ſpäter) m Varueen d rn de en fehlen die et zünſttger Wirrerung
ee Cheriſtane Helene Bensberg. allernigen Generul- Agenten in Um&rär Alb rt Patry N. Klemm 4 Gedr. ger und deren Eis Fest.lius vor Flottwell Arthur Bauer. Agenten m Deurſchland s 57

Tiſchlernieiſer ehe Wintich Preuß. Lotterie-L a ralentin Holzwurm, Tiſchlermeiſter deinrich Jan 2. L. A. T.Roſa, ſeine Frau S iſtine Wegener. reuß. v erie vo ſe
r Hauptziehung 175. Vr. Lotterie (Ziehung vom 21. Januar bis 9 Fehruor Max SCehlott.Lieſe Margar. Lehmann. 7 mit 80000 daaren Geld gewinnen Hause 600 000 De das deriender

Michell Pauli. gegen Baar. auch während der ganzen Haunzptziegung: A. e pruakt. Zannu,r Kinder der Vorgenannten l Hehle. T. à 50. g. 25 ferner kleinere Antherle mir merner Unterſchrit n beiter 49. I.leſe meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen 13. 6. 50., 3.26 Mar?e Kl. Anna. Eari Nahn, Lotterie Geſchäft Gerlin SW., Wende W en. i X NEin Gärtner Carl Greger. As I renuſen) ekunde r edes Kranken musführüchen Kmn,
iuch brieflich täglich von Uhr

V. Dieu Huille 4. S.
Ah Z. Laurennusſtr, 7 R.Jnſpectoren, Ober- Feld und Hoverwalter, Volonturre, Gleven

erhalten bdei hohem Gehalt unter coulanten Vehrngnngen zu
reeller Vediennng ſtets gute Stelnng durth das langjährig
beſtehende

Haupt-Bürean für Landwirthe
Von

Fr. Eckardt. Halle a Saale.
II. Bureau Rossia a Harz.

S Die Placirung iſt für die Herren Anf-
traggeber in jeder Beziehung koſtenfrei.

Dankſagung. SMeine Kinder ind durch m.

eits bekannten Mittel des Ayo-
cher Werner nun Enders

nit nur 275 4
netty grund ch vom Lertnüſſen

neinen Hffent-
A975

derrett wyfür
ichen Dank usfhrehe.

J. Keicherr. Ka
u Unterrur

Fran Adele Foru JFul ronve in pondre
Langwisehn exooltceaſe es re
rrromm andere
Jl Dame v nur Lawie Feupader gedraun-21 D. O. ehen! T haben in Halle aI Geracaüä rn 1357nden d u iuld mili geh hſfu jeder Jn meinem Toöehte r ſionate finden Nein Vurrun zur Anfertigung

ſion unter männl. Aufſ. Näh. durch Bern J. vecä dw Kind der ſarrftlicher Auf tze beſtuder ſieh
d. Herren Paſtor Pfanue Dierrkt r iunge en. r r e s Riwerguasse 17.Vrever, Stadtratd Johwus u Dur nete e a Carl Hamann,

e a e h r v mrd. s auch Nachhilfe in deu Schul heite Kleine Hündin Vintſcher) anfJn der Nähe des S dtgymn uns Halle a s Mo rgerſtr Nr. RA den Lumen „Sehuipp pörend.finden Peuſtonäre ſe ſo ort oder ar S. uereeer, 2 in zetern Mitrug h den zem
r du Aufn ahme n Näh. Ausk erh. gutigſt d Deren un Wiederbringer erhült zute

ahere 1991 Jnſo

Frogramm: Rhapeaodie von Liszt, Vocturneo von u

V VII Daumauu nd Der er Selohunna iGäthenſtruße 18 Wberite. Wuneryuffe Treh e



S Fee.

Gelegenheitskauf.
Jch offerire einen großen Poſten

S 1[05 otm. rein wollener Kleiderstoffe
für s5 Pſg. das Meter.

Es iſt dies nicht die Hälfte des bisherigen Preiſes.

Bruno Freytag, lLeiprig erstrasse 1031104.
[219683

Fortsetzung des Verkaufs von

Waarenhaus Bruno

W'interühberziehern u. Damenmänteln
ſowie PPeld- und FiIZ Waaren

zu ganz bedeutend herabgeſetzten Prriſen.

Rechnit
Orden, Touren, Knallpapiere,

Sschneebälle, Pfannkuchen, Atlas-
masken, Garzemasken, Brahtmas-

ken, komische Hasken, Fer-
rücken, Bärte, Maskenschmuek,

Flitter, Masken-Costümbilder,
Muſikinſtrumente), Carnevals Kopfbe-deekungen aus Stoff und Papier. (219

Cotillon-
(komiſcheRigotphones

Billigste Bezugsquelle f. Wiederverkäufer u. im Pinzeini

An üonne ba 29. Sclneergt
Rrochen, Medaillons
Uhrketten Berloques aus
Rernstein, Elſenbein. Vet,Doubleée, Nickel ete.

Schmuck-

sachen: ſowie ganz neue Muſter in
steckkämmen,
Spangen, Xadeln empfiehlt in

Sehr billigen Preiven
Albin Hentze, Halle 39. Schmeerstr. 39.

f. Lehmann,
früher

R e n enSäcke-z, Planen-Fabrik und
Deckengeſchäft

verlegte nach meinem Grundſtück

7 J J 4M oönigsstrasse 30.
An meinem alten Geſchäftzslokal ſteht angeſchlagen, daß der

Verkauf während des Umbaufs ſchräg gegenüber Keipziger-
strasse 34 ſtattfindet.

Dieſer Laden iſt von einer jüdiſchen Concurrenz gemiethet und
findet der Verkauf meiner Wagren nur

I oönigsstrasse 30OBISSSsSIIASSE
ſtatt.

Auch ſetze daſelbſt den

Ausverkauf
von

Reiſedecken und Läufern,
wovon noch gröössere Auswahl vorhanden, fort [21472

Lehimann,
früher Pfaffenberg.

l önigesstrasse 30.

Eulner C Lorenz,
Halle a/S.,

empfehlen den Herren Fabrikbeſihern ihre techniſchen

Gummi-, Guttapercha- und Ashbest-
Fabrikate

in langſährig bewährten Qualitäten, ferner
MAsbestonit

(Feuer und Waſſer widerſtehend) D. R. P. in Platten und Ringen,
7 l7Treibriomen Jn u

eder Art, aus Gummlt, Guttapereha, Hanf, Raumwolltuch,
besten Kernleder, bei prompteſter Bedienung Gegenſtände nach Maaß

oder Zeichnung werden in kürzeſter Zeit ſachgemäß ausgeführt [21304

arm S
bänder, Halsketten, Kreuze,

Chemi-
setter und Aancehetteknöpfe,

EinHanarpfeilen,
grösster Auswahl zu

Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin

R Enmpfiehlt ſein Lager aller Arten Möbel als:
und Gewehrschränke, Kleider- u. Schreibsekretäre,

von W ülh. omann,
Tapezirer und Decorateur,
R an ERae a2 W gr. Brauhausgaſſe 19.

Ausstellung fertiger Musterzimmer.
Büſfets. Vertikows, schreib tische, Bücher-

Kommoden, Waschtischemit und ohne Aarmoraufsätze, Spiegel mit Schränkehen., Tischen u. Consolen,
sopha- und Speisetischen, stühle,. Bettstellen mit Matratzen Phantasietische,
spieltische, Etagéèren, alle Arten Küchenmöbel,. ſowie alle Polstermöbel in Nußbaum,
Eiche und Mahagoni bei nur ſolider und dauerhafter Ausführung zu billigen aber feſten Preiſen.
Tapezirer Polster- und Dekorationsarbeiten werden modern n ſauber angefertigt.

Tapezirer- und Tischlerwerkstätten befinden ſich im Hauſe. [2

mee gr. Steinstr. G0O.
Zur Lieferung

vollſtändiger Ausſtattungen in Betten u. Wäſche
halte mein reichhaltiges Lager geneigker Beachtung empfohlen.

Ausführliche Preisliſten überſende auf Wunfch franco. [21997

Bei Meyer StockK, Poststr. Vorräthig:

zig. vvy r

Gustav Wolf. Leip

*üiſdiog 310 Aus

Verlag

19613]

Wrüu's Wreln-Rogtanrant

S. Rathhausgaſſe S.
Täglich friſche Prima

Holländer Austern
Diners. Sonpers.

213051 C. Schoke.

Hehm'gche Malzbonbons

gegen Huſten u. Heiſerkeit
von rühmlichſt bekannter Güte und

F. Sehubemt,
gr. Steinſtraße l.

Wirkung empf.
21976]

Montag Abend 3W Wellfſieisch,
Dienstag früh

frische Wurst u. Suppe,
ſowie friſche Trüffel- und Sar-
dellenleberwurſt. [22001

Gottlob Schnabel,6 Geiſtſtraße 23.
Tägl. fr. Jauerſche Würftchen,
Thüringer Ktnackwürſtchen
f. Sülze,
Lachsſchiufken,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleherwurft,
Corned- BeeRügenwald. Gänfebrüſte ohne Knochen
Vänſekeulen ohne Knochen
Gänſepökeilfleiſch,
Gänſeſchmalz,
Ruſſiſchen Salat,
zek. Zunge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurfſt,
diverſe Braten
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt

[2158

Dettmer“s leibbibliothek,
Halle a /S., Poftſtr. 12, Eingang Rathhanusg.,
welche fortlaufend durch die neueſten Erſcheinungen der deutſchen,
engliſchen und franzöſiſchen Literatur ergänzt wird, empfiehlt ſich dem
geehrten Publikum zur gefl. Benutz ing. [21016

Reclams Universalbibliothek vollſtändig ſtets auf Lager.
Operutexte käuflich, auch leihweiſe zu haben.

S e Specialist fUr Einrichtungen von:h b d Dawpfziegeleion, Thonwaaren, Cha-L. C I 61 01 9 wotte und Nasskohlen-Pressfabriken,

Civii-Ingenieur, Halle a /8.r Kohlen- und Thonförderungen.
Garantirt gröesste ILeistunxsfühigkeit. Billige Preise. Feinste Reſferenzen,

(21315

Neue Damen Masken verl. oder Damen Masken verl. gr. Wallſtr. 6 III
verk. billig gr. Sandberg 2 Schule. [21987

bvollſt., Holl. u. OKäſe 25 ko
Hoſt. Eidam. 30 Handkäſ. ff. gr.
100 .43.50, Fr. Tafelbutt. (Gutsmiſchd.)
65, 75, 85, 95 A 5 ko. Probe Poſt
nachn. Händl. bill. Rrust Schulz,
Kl. Flottbeck, Holſt. [21969

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seinempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nunr zuter und getrockneter Waare

Zur Lali-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafſirſeiſe.

Eduard Kobert.
KRedactenr: L. Lehmann in Halle.

Expedition der Halliſchen Zeitung
Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.

Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens dis 7 Uhr Abends.
Halle. GebaunerSchwerſchke'ſche Buchdruckerri

(22017

22. zur goldenen 22. Gr. Steinſtr. 722.
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eiſerkeit
Güte und
abdent,

traße 1.

uppe,
ar

woJ

jen,

ne Knochen

[21580

äſ. ff. gr.
utsmiſchb.)
robe Poſt
Sehulxz,

[21969

zeſottenen

Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(Schluß der 9. Sitzung am 28. Januar.)
Döhring (deutſchkonſ.) bringt die Angelegenheit der

Beichſel- und Nogatregulirung zur Sprache, und plaidirt für
die Einbringung einer diesbezüglichen Vorlage noch in dieſem

ahre; Redner betont angeſichts der unhaltbaren lokalen Zu
tände die Dringlichkeit der Sache und bezeichnet den Staats
beitrag von z der Koſten als entſchieden unzureichend.

Reg.Komm. Geh. Ober- Finanzrath Lehnert erwiedert,
daß bie Verhandlungen mit den Adjazenten noch nicht zum Ab
ſchluſſe gelangt ſeien. Die den Jntrreſſenten aufzuerlegenden
Koſten in Höhe von zwei Dritteln erſchienen nicht zu hoch. denn
es handle ſich hier um einen Satz von etwa 75 Pfennig pro
Morgen; eventuell könnten die Koſten im Wege einer Anleihe
aufgebracht werden.

Abg. Frhr. v. Huene (Centr.) polemiſirt gegen den Abg.
Wehr, indem er ſich im Großen und Ganzen auf den Stand-
punkt des Miniſters ſtellt, während Abg. Dr. Enneccerus
Ken betont, daß der Abg. Wehr nicht im Namen der

Weise

aktion geſprochen und daß die nationalliberale Partei ihren
Nitgliedern geſtatte. in wirthſchaftlichen Fragen völligl nach Be

lieben Stellung zu nehmen.
Nach einer kurzen abſchwächenden Erklärung des Abg.

Wehr-Konitz (nat.-lib.) macht Abg. r. Meyer- Breslau
(deutſchfreiſ.) gegenüber den Rednern der Rechten den Stand-
punkt des Mancheſterthums geltend, während Abg. r. Windt-
horſt (Centr.) ſich in ähnlichem Sinne wie ſein Fraktionsgenoſſe
v. Huene ausſpricht und Abg. v. Eynern (nat-lib.) im
Weſentlichen den Ausführungen ſeines Fraktiousgenoſſen Dr
Enneccerus anſchließt

Abg. Weſſel (freikonſ.) bringt aufs neue die
Aufhringung der Koſten für die Weichſel und Nogat-
zur Sprache und Reg.Kommiſſar Geh. Oberfinanzrath Lehnert
wiederholt, daß der den Intereſſenten aufzuerlegende Bei
trag von zwei Dritteln der Koſten als ein vollſtändig ange
meſſener erſcheine, was von jenen zum Theil ſelber anerkannt

worden ſei. ßAbg. v. Gerlach-Gardelegen (deutſchkonſ.) kennzeichnet die
unnatürliche Haltung des Centrums, welches während es fonſt
den Glauben an die Autorität hochhalte, ſich jetzt in Sachen der
Militärvorlage mit dem Freiſinn verbündet habe. der die Negation
jeder Autorität darſtelle. Der Antrag beider Parteiena ber eine
t wachung der Armee bedeutet, für welche der Abg. Windt
horſt nach Lage der Verhältniſſe unmöglich daſſelbe Herz haben
könne, wie ein a und nur den Zweck gehabt, ſich nach

Krage der
egulirung

Verlauf von drei Jahren für die Erpreſſung weiterer Kom
miſſionen auf dem Gebiete des Kulturkampfes freie Hand zu
ſchaffen: dieſes Vorgehen des Centrums erweiſe ſich als ein
Kampf mit vergifteten Pfeilen und das Kartell des Centrums
mit dem Freiſinn ſei ein völlig unnatürliches. Beifall rechts.)

Abg. v. Meyer-Arnswalde (konſervativer Wilder) erklärt
im Anſchluß an ſeine geſtrigen Ausführungen ſich die eventuelle
Rückkehr in das freihändleriſche Lager offen halten zu wollen,
worauf ſich Abg. Dr. Meyer- Breslau (deutſchfreiſ.) perſönlich
mit dem Abg. v. Eynern auseinanderſetzt.

Abg. Dr. Windthorſt (Eentr.) beſtreitet dem Abg. von
Gerlach gegenüber das Vorhandenſein irgend eines Kartells
zwiſchen dem Centrum und dem Freiſinn und bezeichnet als
Zweck des zwiſchen der deutſchkonſervativen, der nationalliberalen
und der Reichspartei geſchloſſenen Kartells die Bildung einer
Partei, welche zu allen Forderungen des Fürſten Bismarck ein
fach Ja ſage. Redner ſucht des weiteren die Abſtimmung des
Centrums in der Militärvorlage zu rechtfertigen, indem er u. a.
behauptet. eine Menge preußiſcher Generale hätten die drei
jährige Bewilligung fü acceptabel erklärt. (Beifall links und im
Centrum.)

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. v. Eynern nat.
lib.) auf die perſönlichen Auslaſſungen des Abg. Dr. Meyer
Breslau tritt

Abg. v, Rauchhaupt (deutſchkonſ.) den Ausführungen des
Abg. Windtho. ſt entgegen und erklärt, dies Kartell zwiſchen den
drei reichsfreundlichen Parteien ſei lediglich in nationalem Jn-
tereſſe zu Stande gebracht worden Bravo rechts.) und es ſolle
dazu dienen, die Armee in der erforderlichen Stärke zu erhalten
(Bravo! rechts; Widerſpruch links und im Centrum) und die
Rechte der Krone zu wahren. (Lebhafte Zuſtimmung rechts;
Lärm links und im Centrum.) Das Centrum aber befindet ſich
in einem völlig unnatarlichen Bunde, nicht bloß mit dem Frei-
ſinn, ſondern auch mit erklärten Reichsfeinden, während die
reichetreuen Parteſen durchaus nicht blindlings der Führerſchaft
des Fürſten Bismarck folgten. Jm Lande würde man denſelben
indeſſen gewiß jaus dem Anſchluß an die Politik des Fürſten
Bismarck keinen Vorwurf machen und jedenfalls folgten ſie dem
Fürſten Bismarck lieber als den Herren Richter und Windthorſt.
(Sehr wahr! rechts.) Wenn das Centrum in dieſer Haltung
verharre, ſo werde es äußerſt ſchwierig ſein, demſelben bei
anderer Gelegenheit noch weiter entgegenzukommen. Dem Abg.
Windthorſt gegenüber aber müſſe er erklären. daß er es für
eine abſolute Unmöglichkeit halten müſſe. eine Menge preußiſcher
Generale hätten die Bewilligung der Militärvorlage für drei
Jahre für acceptabel erklärt; gegen eine ſolche Behauptung müſſe
er hier vor dem Lande öffentlich proteſtiren. (Bravo! rechts.)
Wenn das Centrum ſich mit dem Freiſinn, der Vorfrucht

(Nachdruck verboten)

Der Offiziersburſche.

Nach de Amicis von Karl Böttcher.
Die Freundſchaft iſt die heiligſte der Gaben;
Nichts Heiliger's konnt' uns ein Gott verleih'n!
Sie würzt die Freud' und mildert jede Pein.
Und einen Freund kann jeder haben,
Der ſelbſt verſteht, ein Freund zu ſein.

Tiedge.
Seit drei Jahren lebten ſie zuſammen, und niemals

hatte der Eine von ihnen vergeſſen, Offizier, der Andere
Soldat zu ſein. Der Eine war militäriſch ſtreng, der
Andere militäriſch gehorſam. Trotzdem liebten ſie ein-
ander, aber mit jener harten, ſtummen Liebe, die nicht
Parade macht, die unter einer Unhöflichkeit zärtliche Herz-
lichkeit verbirgt: beredt, wenn ſie ſchweigt, ungeſchickt,
wenn ſie ſpricht, die Liebkoſungen verachtend und ge-
wöhnt, ſelbſt im tiefſten Schmerz den Mund zu ſchließen
und die Thränen zurückzuhalten, um nicht ſchwach und
weibiſch zu erſcheinen.

Zwiſchen ihnen exiſtirte eine beſtändige lakoniſche
Sprache; denn ſie verſtanden ſich mit einſilbigen Wörtern,
ja ſchon mit Blicken und Geberden.

„Herr Lieutenant, befehlen Sie noch etwas
„Nichts!“
„Kann ich gehen
„Gehe!“
Das war die tägliche Formel des Abſchieds nie-

mals ein Wort mehr. Und ſo waren die Tage, die Mo-
nate, die Jahre in der Kaſerne, im Quartier, auf dem

im Kriege vergangen, und nach und nach war
in beiden Herzen eine tiefe, ernſte, ſich faſt unbewußte
Liebe gewachſen; ja bei jenem unveränderlichen Schweigen,
jenen, kurzen, militäriſchen Geſprächen, jenem raſchen
Wechſel der Blicke, mit denen der Eine ſagen wollte

der Sozialdemokratie, verbünde, wo bleibe da die Ach-
tung vor der Autorität? Es ſei doch auch gewiß nicht anzu
nehmen, daß die katholiſche Bevölkerung die Schwächung der
Armee billigen ſollte. (Zuſtimmung rechts; Widerſpruch im
Centrum.) Redner bittet zum Schluß den Abg. Windthorſt.
von dem unnatürlichen Bündniß zurückzutreten, durch welches
das ſonſt vom Centrum hochgehaltene Prinzip der Autorität
ernſtlich gefährdet werde. (Lebhafter Beifall rechts.)

Die weitere Debatte, an weicher ſich die Abgg. v. Gerlach
Gardelegen (deutſchconſ.), Dr. Langerhans e
Dr. Windthorſt (Centr.), und Dr. Enneccerus (nat.lib.) be
theiligen, e ſich im weſentlichen zu einer Wiederholung
rüherer Ausführungen; das Gehalt des Miniſters wird an
andslos bewilligt.

Auf Anregung aus dem Hauſe erklärt Landwirthſchafts-
miniſter Dr. Lucius, daß die Regierung die Förderung des
Veterinärweſens unausgeſetzt im Auge behalte, ferner daß Be
ſchwerden bezüglich der Fiſchereikonvention mit Holland nicht
verlautet ſeien und endlich daß, wenn die Finanzlage des Lan
des es geſtatte, die Prov. Sachſen ein Pferdedepot erhalten ſolle.

Die Poſitionen des Etats der landwirthſchaftlichen, ſowie
der Geſtütsverwaltung werden unverändert genehmigt; die
nächſte Sitzung behrte Fortſetzung der zweiten Leſung des Etats
ſind Aoptza 11 Uhr ſtatt.

u r.ß 4 Uh

Zur Wahlbewegung.
Aus Thüringen, 28. Januar. Die Wahlausſichten

werden in Thüringen ſoweit die Sachlage ſich jetzt ſchon
überſehen läßt, von Tag zu Tag trüber für die deutſchfrei-
ſinnige Partei, deren Anhänger ſelbſt den Verluſt des größern

Jm Eiſenacher Kreiſe hat der Fortſchritt die abermalige
Candidatur des Herrn Pariſius, der bekanntlich die Null in
der Richter ſchen „10“ darſtellt, als gänzlich ausſichtslos auf
gegeben und Herrn A. Träger aufgeſtellt, mit welchem intime
Centrumsfreunde, die Katholiken des Oberlandes, gewonnen
werden ſollen. Dieſe Taktik wird aber nichts helfen, da im
Geiſaer Amte die empörende Haltung der Deutſchfreiſinnigen

a Stimm,im preußiſchen r du r und Flecken. die er durchzogen und mit dem Elephanten durch
vieh“ unvergeſſen iſt.
Katholiken auf Befehl der Centrumsleiter ſich zum „Stimm-
vieh“ hergeben ſollte, iſt für die Fraktion Richter nichts zu
gewinnen.

Jn einer am Donnerſtag in Worbis abgehaltenen
öffentlichen Wählerverſammlunz für den eichsfeldiſchen Wahl
kreis WorbisHeiligenſtatt wurde einſtimmig beſchloſſen, den
freiconſervativen Herrn Geheimen Commerzienrath Lucius
in Erfurt (Bruder des Herrn Miniſters Dr. Luciue) als
Candidaten für die bevorſtehende Reichstagswahl vorzu-
ſchlagen.

pt. Endlich iſt in Dresden die Candidaten-Frage er-
ledigt, da der neben Hultzſch aufgeſtellte Candidat Wetzlich
zurückgetreten iſt. Jn Chemnitz enthalten ſich die Deutſch-
freiſinnigen der Stim nenabgabe bei der Wahl, in Pirna
iſt Ernſt Grumbt, Sägewerksbeſitzer in Dresden von den
Ordnungsparteien, in Meerane J. Auer von den Sozial
Demokraten aufgeſtellt worden und in Schneeberg haben

licher 4 Parteien durchaus nicht abgeneigt war, für die von
jenen abgeſchloſſene Compromißkandidatur Täglichsbeck ein
zutreten, falls ſelbiger, wie vorausgeſetzt. den in dem erlaſſenen
Aufrufe der Handwerker enthaltenen Forderungen zuſtimmt und
ſolche im Fall einer Wahl zu vertreten in der Lage iſt. Von
einer erzielten Einigung kann ſonach keine Redeobigem ehufe hält die Handwerkerpartei heute Abend
Café David eine Verſammlung ab, zu welcher diewigen
Mitglieder ſchriftlich geladen ſind und Zutritt haben, die
Handwerkeraufruf unterſchrieben haben. Hier wird Herr Ober
bergrath Täglichsbeck ſein Programm über die Handwerkerfrage
entwickeln und im Falle genügenden Entgegenkommens in erſter
Linie als Kandidat der Handwerkerpartei mit proklamirt werden.
Erſt im zweiten ablehnenden Falle würde die Candidatur Bauer
Hamburg diskutirt und endgültig feſtgeſtellt werden.

Der Recitator Herr Eulau, bekanntlich ein Hallenſer,
welcher im Laufe des Januars in ſechs Dresdener Geſellſchaften
verſchiedene Dichtungen mit ſehr gutem Erfolge vorgetr bverläßt nun Dresden wieder, um zunächſt eine Rundreiſe ber

Sachſen, Schleſien. Pommern und Poſen zu untn ſich dann eine Kunſtreiſe nach Rutland anſchließen
wird. Dem Rathe zu Leipzig iſt wohl ſo ſchreibt das L. T.
kaum jemals eine eigenthümlichere Anforderung geſtellt worden
als die des fürſtlich Magdeburgiſchen Amtsgeleitsmanns zum
Giebichenſtein bei Halle, Timo heus Aleſtus, beim Beginn
der Neujahrsmeſſe des Jahres 1650, indem dieſer verlangte,
daß der Rath einen Elephanten feſtnehmen und in
Arreſt bringen laſſen ſollte. Dieſer Elephant war der erſte,
welcher in Lbris gezeigt worden iſt. Sein e der
holländiſche Schiffscapitain Cornelius van Groeneveld, hatte
denſelben in Halle fur Geld ſehen laſſen und durch Vorfü

Theiles der zuletzt beſeſſenen Mandate nicht mehr bezweifeln diſſes der r Bevölkerung bisber nur aus Abbildun
bekannten Ungeheuers große Bewunderung erregt Am 31.
cember 1649 zog Groeneveld mit ſeinem Elephanten ab, um ſich
nach Leipzig zur Meſſe zu begeben, nachdem er. als angeſtaun
ter Fremdling, in Halle die Gaſtfreundſchaft eines Edelmanns

genoſſen und mit dem fürſtlichen Hofſecretär ein freundſchaſt
liches Verhältniß anzeknüpft hatte. Als der Capitain mit dem
Elephanten bei ſeiner Abreiſe von Halle das Kalkthor paſſtren
wollte, forderte der Geleitsmann in demſelben, Clemens Prießer,

ein Geleitsgeld von 19 Thalern. Unwillig erklärte der Hollän
der, daß noch kein Potentat, noch einiger Rath der Städte

bittend und drohend eine ganze Meile

reiſet, ſo etwas als Geleitsgeld begehret hätte Trotzdem daß
bei fortgeſetzter Weigerung, Geleitsgeld zu bezahlen, Prießer
mit Arretur drohte. ritt der Capttain. welcher auf dem
Elephanten ſaß behaglich weiter. Prießer wußte ſeinem
Leibe keinen Rath. Das Ungehbeuer mit dem unheimlich
drohenden Rüſſel anzuhalten, war nicht möglich, und ſo lief er

eges neben dem
Elephanten her, in der Erwertung, der Capttain werde ſich
doch noch zur Bezahlung der 10 Thaler erweichen laſſen.
aber ſchaute gleichmüthig auf den Beamten herab und hieß ihn
ſo lange mitlaufen, bis er es ſatt kriegte und voller Erbitterung
wieder umkehrte. Groeneveld langte am Neujahrstage in
Leipzig an und ließ ſeinen Elephanten in der Grimmatſchen
Gaſfſe, im Falcknerſcher Hauſe am Naſchmarkte, für Geld ſehen.
Das Thier war. nach einem Bericht aus jener Zeit. 30 Jahre
alt, wog 89 Centner und konnte allerlei Künfte, unter Anderem
auch mit dem Rüſſel ein Piftol losbrennen. Da traf an Rath

ſtelle in Leipzig vom fürſtlichen Geleitsamt zu Giebichenſtein

auf Jhro fürſtlichen Durchlaucht. Herzog Anguſtu

ſich die Ordnungsparteien gegen die Wahl des deu ſchfreiſfin-
nigen Dr. Hempel ausgeſprochen.

Halle, den 29. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die diesjährige Generalverſammlung des Deut-

ſchen Vereins zum Schutze der Vogelwelt findet
Sonnabend den 5. Februar er. Abends 7 Uhr zu Mer-
ſeburg im „Goldenen Arm“ ſtatt. Das Programm iſt
folgendes: 1. Rechnungslegung, 2. Wahl des erſten Vor
ſitzenden, 3. Vortrag des Herrn Kandidaten des höheren
Schulamts Martin Bräß aus Grimma über das Thema:
„Einiges über die Nahrung der Vögel“, 4. Sonſtige ge-
ſchäftliche Mittheilungen.

Das Perſonal des Viktoria- Theaters wird
am Sonntag und Montag in Staßfurt ein Gaſtſpiel
abſolviren. Während dieſer Zeit gaſtirt hier das Per-
ſonal des Kryſtall-Palaſtes in Leipzig.

Die geſtern in einem hieſigen Blatte enthaltene Notiz
über Wahlbewegung in der Handwerkerpartei entdält inſo-
fern eine Unrichtigkeit, die wir unſererſeits im Allgemeinintereſſe
richtig ſtellen möchten, als die Handwerkerpartei durch bereit-
williges Entgegenkommen der conſervativen, Deutſchen Reichs
und nationalliberalen Partei in der Delegirtenſitzung ſämmt

„Thue das!“ und der Andere: „Jch verſtehe ſchon
hatte ſich eine Herzlichkeit entwickelt, wie ſie kaum die
beſte Freundſchaft kennt.

Sie waren bei einander in kritiſchen Momenten ge-
weſen, wenige Schritte von den feindlichen Kanonen ent-
fernt, und bei jedem Pfeifen einer Kugel hatte der Eine
ſogleich die Augen nach dem Anderen gedreht, um ihn zu
ſuchen. Sie hatten im Felde zuſammen mehr als eine
kalte ſchaurige Nacht durchwacht und dann am Morgen,
beim Ablöſen der Poſten, ein Lächeln gewechſelt, das zu
ſagen ſchien: „Jetzt kommen wir endlich zurück!“ Man
mal, wenn der Eine dem Andern einen Brief brachte
und dieſer haſtig die Hand darnach ausſtreckte, huſchte ein
leiſes Lächeln über beider Geſichter, als hätte der Eine
ſagen wollen: „Jch habe die Handſchrift erkannt; er iſt
von Deiner alten Mutter“, der Andere: „Jch bin glück
lich, wenn Du Dich mitfreuſt“.

So lebten ſie ſeit drei Jahren, bis endlich die Tage
heranrückten, an welchen der Burſche nach vollendeter
Dienſtzeit ſeinen Abſchied nehmen ſollte.

Angeſichts der Trennung wurden einmal zwiſchen
Beiden einige Worte mehr gewechſelt, und die Herzen
ſprachen inniger mit einander.

„Befehlen Sie noch etwas, Herr Lieutenant?“
„Nichts! übermorgen wirſt Du abreiſen
Es folgte eine kurze Pauſe, ohne daß ſich ihre Blicke

begegneten
„Kann ich gehen
„Gehe doch!“

Diesmal hatte man ein „doch“ hinzugefügt. Das
war ſchon ein großer Schritt auf dem Wege zur Zärtlich-
keit. Er bewegte das Herz, wenn auch bei Beiden in un
leicher Weiſe: denn der Eine verlor einen Freund der
ndere verlor zwar auch einen Freund, aber er kam

wieder nach Hauſe.

ein geharniſchtes Requiſttions ſchreiben ein, mit dem Erjnchen,
„den betreffenden Elephanten ungeſäumt zu arrettren und vis

urchle zu Sachſen.Admintſtrators des Erzſtift- Magdenurg. Verordnung und
weiteres Reſcript feſtzuhalten, auch deſſen Führer und Herrn,
Cornelius van Groeneveld, aufzuerlegen, fich während dem bei
der farſthichen Amtsgeleitftube zu Grebichenſtern perſönlich zu
melden und weiteren Beſcheides gewärtig zu ſein. Der Leip
ziger Rath erklärte jedoch, daß er mich in der Lage ſei, den
Elephanten feſtzubalten, indem von allen ſeinen Arreſtlokalen
kein einziges für einen ſolchen Gefangenen geeignet ſei. Troß
wiederholten Anſuchens des Amtsgelertsmanns ließ der Rarth,

welcher die Sache humortftiſch aufgefaßt zu haden ſceint, es
nur bei höflichen Entſchuldigungen dewenden. Groenepeld und
ſein Elephant blieben unbehelligt und konnten nach Schluß der
Meſſe ihre Reiſe nach Dresden fortſetzen, wo das bisher nie-
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der Arbeiten im Zimmer des Offiziere langſamer,

geſehene Ungeheuner mit ſeiner Kunftfertigtern ſowohl am kurfürjt
n 5 lelichen Hofe, wie bei der Bepölkerung ebenfalls ſtaunende Be

wunderung hdervornmef.

Stadttheater.
„Goldfiſche“, ein Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Kadel

burg und Franz von Schönthan, welches am 23. Dezember 1885
am Deutſchen Theater in Berlin zur erſten Aufführung gelangt
ift und ſich ſen dieſer Zeit mit ſteigender Kaſſe auf dem
Repertoir erhalten dat, wurde für das hieſige Stadttheater an
gekauft. Die erſte Aufführung wird am Sonnabend den 5. Febr.
ſtattfinden. Es dürfte die hrefigen Thraterfreunde intereſſtren,
zu erfahren, daß Herr Guſtav Kadelburg, einer der Verfaſſer
dieſes Luftſpiels, im Jahre 1870 71 unter dem Direktor Gumtau
gleichzeitig mit Herrn Direktor Jantſch in Halle als Schau
ſpieler gewirtt hat. Herr Kadelburg hat ſett dieſer Jett eine

Ach, wieder nach Hauſe! Nach ſo viel Gefahren,
ſo viel im Kriege verlebten Nächten, in welchen lange,
melancholiſche Signale durch tiefe Stille ertönen, während
unter den Zelten der deweglichen Leinwandftadt ein kleines
Licht nach dem andern verlöſcht, mancher Kopf, in die
Hände gelegt, an die Murter denkt und ſich fragt: „Was
wird die arme Frau jetzt thun wieder nach
Hauſe!

Nachdem im Bivouac ſo oft jene Lieder erklungen,
die man daheim mit Freunden und Freundinnen an lauen
Sommerabenden vor dem Hauſe ſang, während der Mond
ſo weich herabftrahlte und ein hervorklingendes, ſilber-
helles Stimmchen den Weg zum Herzen ſo gut fand
wieder nach Hauſe! D, jenes in der Ferne
auftauchende Dorf jene Hütte jenes baumum-
ſchattete Dach jenen Vlatz wiederſehen, auf dem
die kleine großgewordent Schweſter ihm entgegen-
ſpringt, hierauf die Mutter herdeiruft, welche dann mit
Freudenthränen daherkommt, ihre Arme öffnet und alle
Strapazen vergeſſen macht.

Trotz dieſer fröhlichen Bilder
die Trennung recht, recht

Gar mancher bhrave Solda
urch jadrelanges Juſammenſein

iform nur mit trauriger Miene
guter Offtziersdurſche!

Am vorletzten Tage ſeines

was
kann von ſeiner
lied gewordenen

eiden. Und erſt

ienftets erledigte er ſich
ſtellte

Stüdlen,er ſich zuweilen, als fege er Staud von Tiſch und Stüd
nur um länger dei dem Freunde bleiden
ſich gleichſam für die bevorſtehende Tr
ſchädigen. Jhre Blicke begegneten ſich
und es ſchien faſt, als wollten ſie ſagen
weiß es ja.“

Dann wieder annähernd die alte Verkehreweiſe:
„Herr Lieutenant, kann ich fortgehen
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wohnheit geworden iſt.
daß kaltes ſowohl als warmes Waſſer Runzeln im Geſicht
hervorruft und fördert. Sie giebt auch ſelbſt den Beweis dafür,

aufſteigende künſtleriſche Carriere zurückgelegt und zählt jetzt zu
den Zierden des Deutſchen Theaters in Berlin. So hat er
neuerdings auch als Premier- Lieutenant Erich von Felſen einen
großen ſchauſpieleriſchen Erfolg gehabt.

Die auch in Halle gern gehörte Geigenvirtuoſin
Tereſing Tua hat bei der Direktion des hieſigen Theaters
telegraphiſch angefragt, ob ſie ſich vor ihrer Abreiſe nach Jtalien
am Montag den 31. d. M. im Stadttheater produziren könne.
Der bezügliche Vertrag iſt perfect geworden, und wird die
Künſtlerin in einer Thegatervorſtellung am Montag Abend in
den Zwiſchen- Acten des Schauſpiels „Schwarzer Schleier“
M auftreten. Für dieſes Concert ſind von der Künſtlerin in Vor

h ſchlag gebracht: Rhapſodie v. Liszt, Nocturno v. Wilhelmy,
Gavotte v. Bohm, Barcarole v. Chopin, Tarantella v. Mos-
kowsky.

Aus aller Welt.
Adeline Patti's Waſſerſcheu. Ein allerdings

wenig höflicher Cdrreſpondent eines amerikaniſchen Blattes giebt
einige indiskrete Details über das intime Leben der Patti. Die
Diva nimmt an den Tagen wo ſie auftritt, ein Bad um
5 Uhr, doch niemals geſtattet ſie, daß das Waſſer ihren
Hals oder ihr Geſicht berühre, obgleich der übrige Theil des
Körpers bis zu den Schultern im Waſſer getaucht iſt. Es iſt
dies eine eigenthümliche Jdee der Patti, die ihr jetzt zur Ge-

Die Patti iſt nämlich feſt überzeugt,

denn es iſt unmöglich, die geringſte Runzel oder Falte an ihrem
Halſe eder im Geſicht zu entdecken. Und dabei hat die Patti,

waie allgemein bekannt, das vierzigſte Jahr ſchon ſeit Längerem
überſchritten. Madame Patti behauptet daß ſie an Geſicht

und Hals ebenſo rein ſei, wie die feinſte Dame, indem ſie ſich
einzig und allein des GoldCreams bedient. Allerdings ver
braucht ſie davon bedeutende Mengen denn ſie legt ihn

ſchichtenweiſe auf Geſicht und Hals während ſie von ihrer
Kammerzofe friſirt wird; dies dauert gewöhnlich eine Stunde.
Hierauf wird mittelſt eines feinen Beinmeſſers der Gold-

Cream mit größter Vorſicht abgenommen und Madame Patti
betrachtet ſich nun als gewaſchen. Wenn dem wirklich ſo iſt,

dann hätte ſich die berühmte Sängerin ſeit 15 Jahren
nicht mehr gewaſchen.

Papierſtiefel. Zu den neueſten Erzeugniſſen auf dem
Gebiete der amerikaniſchen Papier- Induſtrie gehören Stiefel
Ein Fabrikant der Vereinigten Staaten bringt ſie demnächſt
auf den Markt. Man rühmt ihnen nach, daß ſie weit billiger
und haltbarer ſind, als die aus Leder gefertigten; auch ihre
Dichtigkeit und Politurfähigkeit ſollen nichts zu wünſchen übrig
laſſen. Jhr Hauptvorzug jedoch ſoll darin beſtehen, daß ſie
ohne Nähte ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Querfurt, 28. Januar. Nachdem der Controleur
Müller von hier währenb des geſtrigen Tages in einem
Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit zwecklos in der Umgegend
umhergeirrt war, fand man ihn heute Morgen in ſeiner
Wohnung, in die man ihn während der Nacht zurückge
bracht hatte, erhängt vor.

u. Schönebeck, 29. Januar. (Schulſparkaſſe.) Be
kanntlich iſt es für die nicht wohlhabenden Leute von den
Armen gar nicht zu reden eine beſondere Extraausgabe,
ihre die Schule verlaſſenden Kinder mit Konfirmations ſchr en d

Briefe angefertigt. Eine Schülerin verlor auf dem Schulkleidern zu verſehen. Auch wenn die Sache noch ſo einfach
eingerichtet wird eine Mehrausgabe bleibt es immer. Um
den Leuten dieſe Verlegenheit in etwas zu erleichtern oder
ganz zu erſparen, iſt hier ſeit einigen Jahren eine Schul
ſparkaſſe eingerichtet, welche durch Vermittelung der Klaſſen-
lehrer kleine und größere Beträge von den Schulkindern an-
nimmt, verzinſt und im letzten Vierteljahr des Schulbeſuchs
zurückzahlt. Die Zinſen machen den Kohl nicht fett, aber die
eingezahlten Beträge, welche übrigens während der ſchul-
pflichtigen Zeit nur in ganz beſonderen Fällen zurückgenommen

ſ werden können, ſammeln ſich nach und nach oft zu einer ganz
hübſchen Summe zuſammen. Und wenn es auch nur 30 oder
wir 10 Mark ſind ſie kommen den Betreffenden gar ſehr
upaß da ja die Zeit vor der Konfirmation ſo wie ſo für

Jviele Leute eine Zeit iſt, in welcher es an lohnender Arbeit
fehlt. Der Einwand gegen dieſe Schulſparkaſſen, daß ja die
Kinder ſelten Geld haben welches ſie anlegen könnten iſt
meiſtens begründet, denn die Kinder haben allerdings nur
ſelten etwas, aber die Eltern benutzen gern die Gelegenheit,
nach und nach ein Sümmchen oder eine Summe zuſammen-
zuſparen zu dem genannten Zwecke. Es gebührt dem Bürger-
meiſter Blüthgen, welchem unſere Stadt dieſe Einrichtung

„Gehe, ſo gehe doch!“
Der Soldat entfernt ſich. Kaum hat er die Thür

hinter ſich geſchloſſen, als ſogleich ein raſches: „Komm
zurück!“ r ihm ertönt.

Er kehrt um.
„Befehlen Sie noch etwas, Herr Lieutenant?“
„Nichts. Jch wollte Dir nur ſagen nichts,

n nichts Du wirſt es morgen thun. Gehe
pchl“

Vielleicht hat er ihn nur zurückgerufen, um ihn noch-
mals n ſehen.

dlich iſt die Abſchiedsſtunde gekommen. Der
Offizier ſitzt rauchend im Zimmer. Jn einer halben
Stunde ſoll der Burſche erſcheinen, um Abſchied zu
nehmen.

Er raucht raucht, mit unruhigem Blick den
Dampfwolken nachſchauend, die in der Luft verſchwinden.
Der an den Augen r Rauch treibt ihm eine
Thräne in's Geſicht. Er wiſcht ſie mit der Handfläche ab und
wundert ſig daß ſie ſo groß iſt, ſo groß, als wäre ſie
eweint. klagt nur den Rauch an und ſchiebt auf die
igarre, was das Herz verurſachte. Dann gehen aller

hand Gedanken durch ſeinen ßori
„So mußte es kommen! Aber wußte ich nicht, als

ich ihn in meine Dienſte nahm, daß ich ihn nicht ewi
behalten könnte? Wußte i nicht, daß die Dienſtzeit dr
Jahre dauert, daß dieſer Mann ein Haus, eine Familie
hat, wovon er ſich nur mit Schmerz getrennt und wohin
er nun mit Freuden zurückkehrt? Kann ich bean-ſpruchen, daß er nur ſür mich länger Soldat iſt? Jch

würde egoiſtiſch ja, ich bin es ſchon. Aber
was habe i gethan, um ihn mir zum Danke zu ver-
e ichts, gar nichts! Jch habe ihn immer
geigttis behandelt, ſtand immer mit einem finſteren

ſicht vor ihm. Aber mein Gott, was kann ich dafür!
Mein Temperament iſt einmal ſo. Doch menſchlicher

verdankt, gewiß Dank dafür und dürſte ſich gewiß für manche in dem von ihm benutzten Schlafzimmer „ſeines“ Hotels
Commune die Sache zur Nachahmung empfehlen.

u. Schönebeck, 28. Januar. (Vornehmer Beſuch,)
Heute Mittag war der Herr Regierungspräſident von Wedell
Piesdorf in unſerer Stadt. Man vermuthet, daß es wegen
der Erhöhung des diesſeitigen Elbufers geſchehen iſt. Da
nämlich das Pretziener Wehr erſt geöffnet wird, wenn der
Waſſerſtand der Elbe ſchon einen für unſere Stadt ſehr bedroh-
lichen Höhepunkt erreicht hat, ſo liegt das Bedürfniß vor. durch
eine Ufererhöhung längs der Stadt die Ausladeſtellen zu
ſichern, um ſo lange als möglich den Verkehr, der für Hunderte
von Bürgern der Stadt eine Lebensfrage bildet, im Gange zu
erhalten. Hoffentlich wird die Angelegenheit eine für die Stadt
günſtige Erledigung finden. Die Elbe ſteht noch immer und
wird auch viel paſſirt; geſtern Abend war der Weg darüber
ſogar durch Laternen erleuchtet, weil in Grünewald ein Mas-
kenball ſtattfand, bei dem es weder an Masken noch an Zu-
ſchauern gefehlt haben ſoll.

A Pößneck. 27. Januar. (Verpflegungsſtation.
Technikum.) Jm Kreiſe Ziegenrück beſtehen zur Zeit zwei
Stationen (Ziegenrück und Ranis), in welchen den Handwerks-
burſchen Ortsgeſchenke durch Naturalverpflegung gewährt wer
den. Jm Laufe dieſes Monats iſt noch eine dritte Station in
Gefell errichtet worden. Die Koſten dieſer Einrichtung hat der
Kreis übernommen. Den Haushaltungsvorſtänden iſt es bei
einer Konventionalſtrafe von 5, unterſagt worden, armen
Reiſenden Geſchenke zu verabreichen. Das Technikum in
Hildburghauſen, das am 3. Januar 1879 mit 43 Schülern,
darunter 5 Meiningern, eröffnet wurde, zählt gegenwärtig 134
Schüler, darunter 5 Meininger. Dieſe Zunahme legt beredtes
Zeugniß ab von der Leiſtungsfähigkeit genannter Anſtalt.

Weimar, 29. Januar (Thür. Kreisturnfeſt.) Wie
ſchon mitgetheilt, ſoll im Laufe des kommenden Sommers da
hier das vierte thüringiſche Kreisturnfeſt ſtattfinden,
zu welchem mindeſtens 2000 Gäſte aus allen Gauen unſerer
engeren Heimath erwartet werden. Jn einer geſtern Abend
ſtattgehabten Vorbeſprechung, in welcher zahlreiche Bewohner
unſerer Stadt, die notoriſch gemeinnützigen Beſtrebungen unter-
ſtützen, in Folge ſpezieller Einladung erſchienen waren, wurde
beſchloſſen, das d am 2., 3. und 4. Juli ſtattfinden zu laſſen.
Nachdem Herr Lehrer Hausmann einen allgemeinen Ueber
blick über die Entſtehung der Turnkreiſe gegeben und das vor-
läufig beabſichtigte Programm des Feſtes dargelegt hatte,
wurden die einzelnen Ausſchüſſe (Haupt, Feſtordnungs, Turn,
Wohnungs, Bau und Wirthſchafts ſowie Finanzausſchuß) ge
wählt und zwar mit dem Rechte der Cooptation. Den Ehren-
vorſitz führte Oberbürgermeiſter Pabſt. Auch der Vorſitzende
des Gemeinderaths, Commerzienrath Döllſtadt, war anweſend.
Nach dem Verlaufe der trefflich geleiteten Debatte iſt eine rege
Betheiligung unſerer Mitbürger an dem Gelingen des ſchönen

eſtes das zuletzt 1864 dahier ſtattfand ſicher zu erwarten
der Preis der Feſtkarte wurde auf nur I normirt. Auf

die Erwirkung einer Fahrpreisermäßigung wird Bedacht ge
nommen werden.

Sangerhauſen, 25. r Die Vorſchule unſeres
Gymnaſiums wird, da die ülerzahl eine zu geringe iſt, zu
Oſtern eingehen; die Mittelſchule aber ſoll zu einer ſechs
r n erweitert werden. Vor einigen Tagenwurde ein Werk des hieſigen Gymnaſialoberlehrers Dr. Guſtav
Dannehl im Theater der Schweizerhütten zum erſten Mal
aufgeführt. Das Stück führt den Titel „Hochzeitsfatalitäten“.
Es ſoll demnächſt auch im Reſidenztheater zu Berlin zur Auf
führung gelangen. Der hieſige Frauenverein hatte im
vorigen Jahre eine Geſammteinnahme von 1212,96 und eine
Ausgabe von 800,40 Jn Riethnordhauſen fand am
vorigen Mittwoch die Pfarrerwahl ſtatt. Gewählt wurde Herr
Tr Rödiger aus Lützenſömmern bei Greußen. Die
Zuckerfabrik Oberröblingen an der Helme verarbeitete
in der ſoeben beendeten Campagne 589,118 CEtr. Zuckerrüben.

G Nordhauſen, 28. Jan. (Eine luſtige Brief-
eſchichte). Jn einer Mädchenklaſſe der hieſigen Volks-nie wurden dieſer Tage, wie vorgeſchrieben, poſtfertige

wege ihren Brief, den ſie an ein Fräulein X. in Hamburadreſſirt hatte. Eine gutmüthige Seele fand den Vrie

auf der Straße und ſteckte ihn in den nächſten Briefkaſten.
Nun begann der Schulbrief ſeine Reiſe nach Hamburg
und, als dort eine Adreſſatin Frl. X. nicht aufzufinden
war, ging er nach Erfurt, wo er von der Oberpoſtdirektion
zur Ermittelung des Abſenders geöffnet und ſodann nach
hier zurückbefördert wurde. Gerſtern wurde der kleinen
Brief-Schreiberin und Verliererin, die den Brief mit ihrem
vollen Namen und Wohnungs- Angabe unterzeichnet, aber
natürlich nicht frankirt hatte, der Brief vom Poſtboten
unter Erhebung von 20 Pfennigen Porto zugeſtellt.

V Erfurt, 28. Jan. (Eine fatale Verwechſe-
lung) war es, welche einem vor wenigen Tagen in Er-
furt aufhältlich geweſenen Handlungsreiſenden paſſirte.
Derſelbe verwechſelte bei ſeiner am ſpäten Abend erfolgten

aus der „Kneipe“ das Hotel, in welchem er
Wohnung genommen hatte, mit einem nahe gelegenen

Jn daſſelbe eintretend, fand er in der zweiten
tage eine Thür offen, welche in das Schlafzimmer einerHausmitbewohnerin führte. Der Reiſende, welcher glaubte,

re ich mit ihm verkehren können.
ort, kommt 72 u um ſeine Felder wieder zu be-

bauen, das alte Le

ie o
Hm!

abreiſen nach ſo langer Her n Zuneigung!
eruf!

cſgepft von der Sonne verbrannt, beinahe im Staube
erſtickt, ein wenig ſtehen bleibend, die r wandte, um
einen Tropfen ch erſchien eine

Er war es, er.
Er war aus der Reihe getreten, um ein wenig Raſg

u holen, vielleicht weit, weit her, wer weiß wo! Raſch,deftg athmend, ſchweißtriefend hatte er ſich an mich heran

gemacht und wartete nur, daß ich ſagte:
„Durſt!“
„Sogleich! Hier, Herr Lieutenant!“
Wenn ich im Manöver ein wenig im Schatten eines

Baumes ſchlummerte und die Sonne nach und nach das
Geſicht traf, war eine liebe eilige Hand immer für v
in Bewegung. Sie legte drei oder vier Torniſter au
einander, um wieder Schatten herzuſtellen und war
im Fliegenverſcheuchen unermüdlich. Aber wem ge-hörte dige Hand? Jhm, immer ihm. Sie ſtützte g.
wenn ich während der Nachtmärſche, wie vom Schlafe

u ſein, begab ſich ſorglos zu Bett und war bald in einenſten Schlaf verfallen. Wie ſehr mag er überraſcht ge-

weſen ſein, als er bald darnach durch ängſtliche Rufe einer
weiblichen Stimme wie: „Hilfe! Räuber, Diebe!“ unſanft
aus Morpheus Armen geriſſen wurde. Der junge Mann,
welchem es nicht leicht geworden iſt, den fatalen Jrrthum
aufzuklären, ſoll bei ſeiner Rückkehr in das nunmehr auf-
gefundene Hotel ziemlich ernüchtert geweſen ſein.

Gotha, 28. Jan. (Verſchiedenes). Ein drei-
jähriges Kind einer hieſigen Familie ſchluckte vor kurzer
Zeit beim Spielen ein Bleigäbelchen, welches im Halſe
ſtecken blieb. Das unglückliche Weſen fand in Folge
deſſen ſeinen Tod durch Erſticken. Das wegen Bigamie
hier in Haft geweſene amerikaniſche Ehepaar iſt wieder
entlaſſen worden.

F Jn Weimar fand bei Gerhard Rohlfs am
Mittwoch Abend eine Geſellſchaft ſtatt, welcher auch der
Großherzog und der Erbgroßherzog beiwohnten. Zur
Erläuterung eines Vortrages waren auf einem nicht unter
ſtützten Couliſſentiſch eine große Anzahl werthvoller und
zum Theil unerſetzlicher Sehens würdigkeiten aufgeſtapelt,
welche Rohlfs auf ſeinen vielen Reiſen geſammelt. Der
Tiſch vermochte die Laſt nicht zu tragen und brach zu
ſammen, wodurch die prächtigen und werthvollen Gegen-
ſtände faſt ſämmtlich zertrümmert wurden.

er et

Perſonalien.
Der Regierungsrath Erdtmann in Sig-maringen iſt zum Stellvertreter des Regierungs Praſt-

denten im Bezirksausſchuß daſelbſt und gleichzeitig zumStellvertreter des erſten und des zweiten Mit Uedes dieſer

Behörde auf die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitz des
bezeichneten Bezirksausſchuſſes ernannt; und dem Kauf-
mann Friedrich Leykauff zu Frankfurt a. M. das
Prädikat eines Königl. Hoflieferanten verliehen.

Den Handelsgärtnerei- und Baunmſchulenbeſitzern
Heinrich und Nikolaus Siesmayer, Jnhabern der
Firma „Gebrüder Siesmayer“ zu Bockenheim bei Frank
furk a. M., iſt das Prädikat als Hoflief. Jhrer Majeſtät
der Königin verliehen.

Den Oberlehrern Dr. Theodor Uebert am
Gymnaſium zu Krefeld, Dr. Joſeph Auſſem am Kaiſer
Karls-Gymnaſium r Aachen, Dr. Friedrich Fehrs am
Gymnaſium zu Wetzlar, Dr. Adalbert Soldan am
Realgymnaſium zu Krefeld, Lambert Stein am Gym-
naſium an Marzellen zu Köln und Dr. Ernſt Adolph
am Gymnaſium zu Elberfeld iſt das Prädikat Profeſſor
beigelegt worden. Dem ordentlichen Lehrer am Real-
Progymnaſium in Kulm, Albert Wittko, iſt der Titel
Oberlehrer beigelegt worden.

Der Notar We in Daun iſt in den Landgerbez.
Aachen, mit ne eines Wohnſitzes in Aldenhovern
verſetzt, der Gerichts- Aſſeſſor Heinrich Hubert Schmitz
in Mülheim a. Rh. iſt zum Notar für den Bezirk des
Landgerichts zu Trier, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes
in Daun, und der Rechtsanw. Lentze in Borbeck wurde
zum Notar für den Bez. des Ober-Landesger. zu Hamm,
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Borbeck, ernannt.

Frau Mary Mackeklar, die keltiſche Dichterin, ver
öffentlichte bekanntlich im „Scotsman“ eine Erklärung, daß
Graf Moltkeein Abkömmling derM'CleansofLochaber
ſei. Graf Moltke hat indeß in Anfrage

etan einen Journaliſten in Wick geſchrieben, daß ſein Stammbaum
keinerlei Verwandtſchaft mit einem ſchottiſchen Clan auf
weiſe.

Der W Zeitung“, wird geſchrieben: Dem
Regierungs Aſſeſſor von Perbandt iſt die commiſſariſche Ver
Dtugg des Landrathsamt.s im Kreiſe Roßeel übertragen worden.
Die Regierungs Aſſeſſoren von Weiher, von Groote
Schmeltzer und Dr. von Krüger ſind den Königlichen Re
terungen zu Frankfurt a. O., bezw. Trier, Hannover und

üſſeldorf überwieſen worden.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
30. Januar bis 5. Februar 1887. Die Sonne im

Zeichen des Waſſermanns aufwärts ſteigend, get am Mitt
woch (2.) um 7 U. 40 M. auf, um 4 U. 48 M. unter und
markirt eine S von 9 St. 8 M. Der Mond, in
den Zeichen Widder bis Krebs, erreicht am Dienſtag e die
Phaſe des erſten Viertels und gewährt uns dieſe ganze Woche
abendlichen Mondſchein. Von den Planeten bleiben Merkur,
Venus und Mars unſichtbar (Venus ſteht am 1. in ihrer
größten ſüdlichen Breite). Sichtbar ſind nur Jupiter und

erfaßt, auf der Straße dahinſchwankte, während eine liebe
Stimme leiſe und furchtſam murmelte: Achtung, Herr Lieu
tenant, hier iſt ein Graben!“ Aber was habe ich dieſem Men
ſ22 gethan, daß er mit der Zärtlichkeit einer Mutter für mich
orgt, mich mit ſo viel Tugend und Ergebenheit liebt!

Was für ein Verdienſt habe ich um ihn, der für
mich lebt und ſicher das Leben geben würde der ſich
von meinem Lächeln, einem lieben Wort, einem Blick, der
ſagen will: „Es iſt gut!“ ſchon glücklich fühlt? Keines,
ar keines. Ach, man muß geſtehen, daß das menſchlicheHerz unter dieſen Uniformen rauher ſchlägt. Und erſt

ſeitdem ich manche Nacht im Bivouac geruht, manchen
Marſch im Juli gemacht, oft bei Regenguß im Vortrab
geweſen, Hunger und Durſt bis zur Ohnmacht ertragen
und immer an der Seite einen Freund gehabt, der ſeinen
Mantel ſchützend auf mich gelegt, der die Uniform getrocknet, der, für ſich Alles entbehrend, mir einen Tropfen

Waſſer gebracht, ein Stück Brod angeboten hat weiß
ich, was eine Freundesſeele werth iſt. Und ein ſol
cher Freund will von mir gehen läßt mich allein!
Aber ich werde ihn beſuchen. Denn ich kenne den Namen
ſeines kleinen Dorfes, werde ihn überraſchen, wenn er
5 dem Felde arbeitet, werde ihn bei ſeinem Namen
rufen. Und dann:

„Kennſt Du mich nicht mehr? Deinen Officier?“
„Was ſehe ich? Herr Lieutenant! Sie hier?“

wird er mir ganz gerührt entgegenrufen.„Ja, ja, es war mir ſehr nöthig, Dich en ſehen.

Komm' her, mein Burſche, komm' an mein Herz!“
Jn dieſem Augenblicke hört der Lieutenant auf der

Treppe leichte, langſame, ungleiche Schritte, wie von
Einem, der furchtſam hinabſteigt und das Hinabſteigen
u v ſucht. Er lauſcht, ohne den Kopf zu wen-
en. klopft heftiger. Die ritte kommen

näher. Er dreht ſi Ha, hier iſt er es iſt
der Burſche.

um.
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bisher die beiden inneren Juvpitermonde an.

und läßt

Saturn. Letzterer, rückläufig im Bilde der Zwillinge, ſteht
Abends bei Dunkelwerden am Ouhnnmel und ceulminirt vor
i 11 Uhr Abends. Jupiter, rechtiäufig auf der Grenze
zwiſchen den Bildern Jungfrau und Wagage, geht vor *1 Uhr
Mgs. im OSO. auf und läßt ſich während der Morgenſtunden
noch am SW. Himmel ſehen.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen.
Bahnen der Saturnmonde. Der amerikaniſche Aſtronom

Aſaph Hall, der bekannte Entdecker der beiden Monde des
Planeten Mars, hat ſeit längerer Zeit auch die Monde des
Saturn, welche ſich in dem ihm zu Gebote ſtehenden Rieſen-
fernrohr von Waſhington leicht wahrnehmen laſſen, und zwar
namentlich die fünf innerſten (man kennt deren acht) aufmerk-
ſam verfolgt und findet hinſichtlich der Bahnen, welche ſie um
Saturn beſchreiben, das beachtenswerthe Ergebniß, daß allen
Beobachtungen vollkommen Genüge geſchieht, wenn man dieſe
Bahnen der 5 innerſten Monde als kreisförmig annimmt. v
Allgemeinen iſt nämlich die Form der Bahn, in welcher ſich die
Himmelskörper bewegen, die der Ellipſe, vorausgeſetzt natürlich,
daß die Bahn überhaupt in ſich ſelbſt zurückläuft; als einziges
ſicheres Beiſpiel einer kreisförmigen Bewegung nahm man

u Hierzu würdenalſo, wenn ſich Hall's Ergebniſſe beſtätigen, nunmehr die fünf
innerſten Saturnmonde treten. Jn den Lehrbüchern findet ſich
deren Bahnform zum Theil als fraglich (für die beiden erſten
Monde), zum Theil mit geringer Abweichung vom Kreiſe (für
die drei nächſten) angegeben. Metevriten, Meteore und
Sternſchnuppen. A. H. Newton in Amerifa et
über Meteore 2c vor der amerikaniſchen Geſellſchaft für Fort
ſchritt der Wiſſenſchaften einen längeren Vortrag r in
welchem er (nach der „Naturwiſſenſch.-Techn. Umſch.“) Folgen-
des als allgemein anerkannt hinſichtlich dieſer Erſcheinungen
aufführte: 1. Die leuchtenden Bahnen der Meteore (unter Me
teoren im Allgemeinen verſteht man ſowohl die größeren feu-
rigen und leuchtenden Erſcheinungen am Himmel, z. B. die ſo
genannten Feuerkugeln, als auch die kleineren, z. B. Stern
ſchnuppen) werden in der höchſten Schicht der Erdatmoſphäre
beſchrieben. Es giebt davon wenig oder keine, welche in einer
größeren Höhe als 160 Km. auftreten, und wenige werden in
geringeren Höhen als 50 Km. über der Erdoberfläche wahrge-
nommen, ausgenommen die ſeltenen Fälle, wo Stein oder
Meteoreiſenmaſſen auf den Erdboden niederfallen. Alle dieſe
Lichtbahnen werden durch Körper J (durch „Me-
teoriten welche von außerhalb in die Erdatmoſphäre eindrin-
gen. 2. Die Geſchwindigkeiten der Meteore in der Luft ſind
mit der Geſchwindigkeit, welche die Erde in ihrer Bahn um die
Sonne beſchreibt, vergleichbar. Es iſt aber nicht leicht, den ge
nauen Werth dieſer Geſchwindigkeit zu beſtimmen; indeſſen kann
man dieſelben ungefähr dahin abſchätzen, daß ſie 50 bis 250 mal
die Geſchwindigkeit des Schalles in der Luft (letztere gleich 340
Meter) oder die Geſchwindigkeit einer Kanonenkugel (bis 510
Meter in der Sekunde) übertreffen. 3. Eine nothwendige Folge
dieſer Geſchwindigkeiten iſt die, daß die Meteore ſich um die
Sonne und nicht um die Erde als Wirkungsmittelpunkt bewe-
gen. 4. Es giebt vier periodiſche KometenMeteor-Schwärme
(ſo genannt theils wegen des muthmaßlichen Zuſammenhanges
der Schwärme mit ehemaligen oder noch vorhandenen Kometen,
theils wegen der kometenähnlichen Bahnen, in welchen die
Schwärme kreiſen), welche die Erdbahn am 20 April, am
10. Auguſt, am 14. Novbr., am 27. November durchſchneiden.
Die kle nen Meteore, welche zu jedem dieſer Schwärme ge-
hören, bilden eine Gruppe, von denen jedes Jndividuum ſich
in einer den Kometenbahnen ähnlichen Bahn bewegt. (Schluß
folgt.)

Gerichtszeitung.
Aufſehen machte ein vor dem Kaſſeler Schwurge-

richt verhandelter Meineidsprozeß, bei welchem um ein
paar Nähnadeln drei Meineide geſchworen ſind. Au-

eklagt waren der Lumpenſammler Friedrich Dehnhardt ausErmſchwerdt bei Witzenhauſen wegen Verleitung zum Meinelde

und die Gebrüder Nikolaus und Heinrich Schmidt, ſowie der
Metzger Hermann Holzapfel, ſämmtlich aus Witzenhauſen,
wegen Meineids. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Dehn-
hardt kaufte beim Kaufmann Vogt in Witzenhauſen am 20. Mai
Band, Zwirn und ein Von Nähnadeln für 52 Pfg. ein.
Die Waare lag auf dem Ladentiſch, als Vogt hinaustrat, um
mit dem vorübergehenden Hausarzt zu ſprechen. Dehnhbardt
ſteckte raſch die Nähnadeln fort und verlangte ſie zum zweiten
mal. Vogt weigerte ſich, da er beſtimmt wußte, daß er die
Nadeln dem Dehnhardt bereits gegeben; es kam zn Streitig-
keiten, gegenſeitigen Vorwürfen, und da die Nadeln nirgends
zu finden waren, mußte Dehnhardt ſchließlich ſeinen Ranzen
öffnen und ſiehe, da fanden ſie ſich. Dehnhardt behauptet
nun, um ſich von dem Verdacht des Betruges zu reinigen Vogt
habe ihm einen Schabernack geſpielt und die Nähnadeln in den
Ranzen geſteckt. Da wegen einer Schuldforderung Differenzen
entſtanden, kam es zum Proceſſe und ſpäter zeigte Vogt auch
die obige Betrugsaffaire mit den Nähnadeln an, was zur Folge
hatte, daß Dehnhardt mit 8 Tagen Ge ängniß vom Schöffen-
gericht beſtraft wurde, Er legte nun Berufung hiergegen ein
und brachte im Verhandlungstermine vor der Strafkammer
u Kaſſel die heute mitangeklagten Gebrüder Schmidt und den
etzger Holzapfel als 1 mit, welche beſchworen,daß ſe dabei geweſen ſeien, als kurz nach dem Vorfalle Vogt

in die ſeinem Laden gegenüber befindliche Siebold'ſche Wirth-
ſchaft gekommen ſei, dem Dehnhardt 25 Pfg. (die dieſer noch
heraus zu bekommen hatte) brachte und ſagte, er (Vogt) habe
allerdings dem Dehnhardt die Nähnadeln aus Scherz in den
Ranzen geſteckt. Dieſe Ausſagen waren gänzlich falſch abge-
en

Sein Geſicht iſt verlegen, die Augen ſind roth. Er
rüßt, tritt einen s vorwärts und bleibt dann, denOffteler betrachtend, ſtehen.

x Lieutenant, ich reiſe ab.“
m u Wiederſehen!“ antwortet dieſer, indem er ſich

auf die Lippen beißt und bei jedem Wort nach einer
anderen Seite blickt. „Auf Wiederſehen! Glückliche
Reiſe! Gehe nach Hauſe! arbeite bleibe ein
guter Menſch, wie Du es bis jetzt geweſen und

Auf Wiederſehen!“
„Herr Lieutenant!“ ruft der Soldat mit zit

ternder Stimme, noch einen Schritt vortretend.
e „Gehe, gehe, Du wirſt Dich verſpäten, gehe,

eile!“
Er giebt ihm die Hand, drückt ſie feſt, ſchüt-

telt ſie: ß„Sute Reiſe nichtwahr? Erinnere Dich Deines
Officiers!“ zDer gute Burſche will antworten, verſucht ein Wortaus iſpregen, läßt aber nur ein Stöhnen hören, drückt
a einmal jene Hand, wendet ſich um, blickt die Thüre
an, ſchaut wieder nach dem Officier, der immer noch den

Kopf nach der Seite grrrt hat, macht einen Schritt
vorwärts, ruft ſtöhnend: „Ach, Herr Lieutenant!“ und
entflieht.

Der Lieutenant iſt allein, wendet ſich um und blickt
dann mit ſtarrem r nach der Thür. Dann legt
er die Ellenbogen auf den Tiſch, nimmt den Kopf zwiſchen
die Hände, während zwei große Thränen in den
n enhöhlen wachſen und über die Wangen herab-

allen.
Er reibt ſich die Augen mit der Hand, blickt die

Cigarre an. Sie iſt ange öſcht. Ach! diesmal ſind es
wirklich Thränen. legt die Stirn auf den Armdie Thränen Wießen, weil es nöthig

und denke an mich,
noch manchmal

geben und wurden alle drei Angeklagten von den Geſchworenen
ſür ſchuidig befunden. Bei Hermann Holzapfel wurde ſahr-
läſſiger Eid angenommen und er nur zu 9 Monaten Gefäng-
nißſtrafe verurtheilt Dagegen wurden wegen wiſſentlichen
Meineids Nicolaus Schmidt zu 3 Jahren Zuchthaus und
Heinrich Schmidt (weil erſt 18 Jahre alt) zu 3 Jahren Ge-
fängniß verurtheilt; der intellectuelle Urheber der ganzen ſcheuß-
lichen Meineidsaffaire, der Lumpenſammler Dehnhardt, aber
wegen Anſtiftung und Verleitung mit fünf Jahren Zuchthaus
beſtraft. Alſo faſt 12 Jahre Zuchthaus um ein Dutzend
Nähnadeln!

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 25. Januar.

Aufgeboten: Der Stellmacher Ernſt Theodor Ledig, Au-
uſtſtraße 12 und Clara Jda Lerche, Crumpa. Der Tiſchler

Franz Carl Schülert, Fritz-Reuterſtraße 1 und Wilhelmine
Friederike Bertha Grüneberg, kl. Steinſtraße 2. Der Drechs-
ler Oswald Edmund Saſſe, kl. Klausſtraße 6 und Pauline
Marie Louiſe Stockmar, Giebichenſtein. Der Bahnarbeiter
Otto Paul Albert Heinecke und Emilie Albertine Kuchenbuch,

Dienſtag (25. Jan., 8. Febr. 2c.) Abends 8 Uhr nach

5. Vereinsſtraße 9. Der Schuhmacher Friedrich Auguſt
Rummel, Hohenthurm und Marie Amalie Deparade, Peißen.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Paul Hackenberg, Pfänner-
höhe 11, eine Tochter, Henriette Agnes Bertha. Dem M
meiſter Julius Hummel. Charlottenſtraße 15, zwei Töchter,
Clodilde Anna und Bertha Gertrud. Dem Schloſſer Paul
Meinhard, Landwehrſtraße 7, eine Tochter, Antonie Elſe.
Dem Kellner Friedrich Beau, Parkſtraße 9, ein Sohn, Shiin-

urich Otto Walther. Dem Landſchaftsgärtner Hermann
rick, Bernburgerſtraße 22, eine Tochter, Pauline Bertha.

Dem iAnna Auguſte Gertrud. Dem Hilfsweichenſteller Carl Hoff
mann, Schmiedſtraße 14, ein Sohn, Franz Paul. Dem
Keſſelſchmied Friedrich Richter, Mühlberg 4, ein Sohn, Otto.

ein Sohn. Dem Wagenwärter Paul Brandt, Scharrng. 3,
eine Tochter, Hedwig Clara. Ein unehel. Sohn.

Geſtorben: Des Rentier Friedrich Leopold Blümler Ehe-
frau Cora Amalie Minna geb. Boltze, 66 Jahr 1 Monat 21
Tage, Martinsberg 3 Des Maurer Wilhelm Marr Tochter
Minna Marie, 2 Jahr 1 Monat 25 Tage, Magdeburgerſtr. 3.

Der Handelsmann Simon Eppel, 31 Jahr 8 Monat 18 Tg.,
Diaconiſſenhaus. Die Wittwe Eleonore Wagner geb. Bretzel,
88 Jahr 27 Tage. Weidenplan 63.

Meldungen vom 27. Januar.
Eheſchließzungen: Der Chemiker Ludolph Conrad Mann

und Marie Thereſe Anna Frantz, Staßfurt.

aler-

Stations-Diätar Emil Brauer, Thurmſtraße 2, eine T.,

Voſt, Telegraph, Telephon.
Telephon auf dem Großen St. Bernhard.Auf, dem Großen St. Bernhard iſt ſoeben eine für das Rettungs

werk des r ſehr wichtige Neuerung eingeführt worden.
Man hat zwiſchen dem Hoſpiz und der Cantine von Proz, einer
Zufluchtsſtätte auf halbem Wege zwiſchen dem Hoſpiz und Bourg
St. Pierre, ein Telephon eingerichtet. Daſſelbe ſoll dazu
dienen, jeden Reiſenden, der bei Eintritt eines Gewitters oder
Schneeſturmes dem Hoſpiz ſich zuwendet, demſelben anzu
melden, ſo daß demſelben rechtzeitig Hülfe gebracht werden
kann und den Mönchen die Mühe des Suchens auf's Gerathe-
wohl erſpart wird.

Briefe, welche die deutſchen Poſtdampfer nach
Oſtaſien in Brindiſi erreichen ſollen, müſſen künftig ſpäteſtens
mit folgenden Bahnpoſten abgehen: aus Berlin en 2

ünchen.
aus Frankfurt a. M. jeden 2. Dienſtag Abends 9 Uhr 40
Min. nach Baſel, aus Straßburg i. E. jeden 2. Mittwoch
(26. Jan., 9. Febr. 2c.) Morgens 3 Uhr 47 Min. nach Bgſel,
aus München jeden 2. Mittwoch Vormittags 10 Uhr 45 Min.
nach Kufſtein.

ZunckerJnduſtrie.
Zu dem in Nr. 21 dieſer Zeitung enthaltenen Artikel

über die Zucker-Jnduſtrie wird uns von getr Seite ge
ſchrieben: Da ich lebhaftes Intereſſe für die Deutſche Zucker
dte ege- habe ich mit großer Aufmerkſamkeit die ſtatiſtiſchen

erichte über die in den verſchiedenen Fabriken in dieſer Cam
pagne verarbeiteten Rüben verfolgt und kann Jhnen auf Grund
davon die Verſicherung geben, daß nur ſehr wenige Fabriken
50 mehr Rüben als im Vorjahre verarbeitet haben, ich weiß
nur von zwei Fabriken, und daß Steigerungen um bis
nicht die Regel bilden, ſondern nur vereinzelt daſtehen. Es

wird Jhnen bekannt ſein, daß nur wenige Fabriken noch Rüben

Dem Verſicherungsbeamten Albert Vogel, Gütchenſtraße 6, im Januar verarbeiten; die meiſten ſind mit der Verarbeitungfertig. Laut amtlichem Berliner Bericht vom 24. d ts. waren
nitimo December 1886 in Deutſchland 14872 284 Etnr. Rüben

verarbeitet; ultimo December 1885 betrug dieſe Zahl 13 062 770,
während ſie ultimo 884 15 799 666 Ctnr. betrug. Sie erſehen
aus dieſen Zahlen, daß ultimo 1886 nur 14 Rüben mehr
verarbeitet waren, als am gleichen Datum des Vorjahrs. Bei
einem Vergleich dieſer Zahlen ultimo 1887 werden auch dieſe
4 noch ſehr geſchmälert werden, da, wie bereits geſagt, viele

Fabriken mit der Verarbeitung ihrer Rüben ſchon fertig ſind.
e

Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Gola und An
tonie Henriette Steinbrück, Gommergaſſe 11. Der Fleiſcher
es ler Budler und Ottilie Anna Marie Riedel, Fried-
richſtraße 47.

Geboren: Dem Eiſendreher Johannes Kreis, Lindenſtr. 4.
Dem Schiffer Friedrich Scherf,ein Sohn, Bernhard. D

Schützengaſſe 5, ein Sohn. Friedrich Paul. Dem Apparat-
führer Andreas Krüger, Schmiedſtraße 14, eine Tochter, Louiſe
Johanne. Dem Handarbeiter Alfred Blank, Weingärten 9,
eine Tochter, Anng Eliſe. Dem Gaſtwirth
Krauſenſtraße 17, eine Tochter, Laura
arbeiter Auguſt Schiebenhöfel, große Wallſtraße 35 36, ein

Carl Lange, Wuchererſtraße 56, eine Tochter, Olga Clara
Lucia. Dem Korbmacher Wilhelm Fuß, Beeſenerſtraße 3,
eine Tochter, Jda Auguſte Anna. Ein unehel. Sohn.

Geſtorben: Der Amtsrichter g. D. Pr. jur. Ferdinand Carl

Paul Jahn,
Erna. Dem Hand-

Albert von Rüdiger, 42 Jahr 2 Monat 5 Tage, Heinrichſtr. 23.
Der Beutlermeiſter Wilhelm König, 80

Tage, Fleiſchergaſſe 20. Des Keſſelſchmied Max Jähnert T.,
Minng, Toska Martha, 2 Jahr 8 Monat 17 Tage, Pfänner-
höhe 11. Der Müllergeſelle Wilhelm Hoppe, 41 Jahr 2 M.
9 Tage, Klinik. Der Arbeiter Wilhelm Riedel, 28 Jahr
1 Monat 25 Tage, Klinik. Des Rentner Friedrich Peter

Jahr 8 Monat 7

Ebefrau, Friederike geb. Warthmann, 57 Jahr 7 Monat 21 Tg.,
Marienſtraße 6.

Fremdenlifte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29 Januar.

Stadt Hamburg. Rittmeiſter der Reſ. Bieler nebſt Ge-
mahl n aus Merbitz. Lieut. der Landw. Cav. Doin nebſt Ge-
mahlin aus Stedten. Lieut. der Reſ. Cav. Boether nebſt
Fräulein Schweſter aus Schieferhof. Oberamtmann Mertins
nebſt Gemahlin aus Schönewerda.
Fräulein Schweſter aus Niederröblingen
weißig nebſt Gemahlin aus Eilenburg.
Jnf. Lobe aus Cönnern. Lieut. der Landw. Jnf.
Petersberg. Lieut. der Reſ. Franke aus Mittelhauſen.
Reg.-Baumeiſter Pois aus Mücheln.
von Bodenhauſen aus Radis. C
Frauenprießnitz. Kaufleute Rohlwink aus Bremen. Lipmann-

ulf aus Berlin. Jacoby aus Berlin. Krohn aus Berlin.
Philipsborn aus Berlin. Matthes aus Chemnitz. Witte aus

eipzig. Sauer aus Leipzig.
Guckenheimer aus Mainz. Bönig aus Hagen i. W. Goretzky
aus Dresden. Wulff aus Straßburg i. E.
Wirths aus Remſcheid. Nickel aus Remſcheid.
Halberſtadt. Matthey aus Stuttgart. Käckell aus Gera.
Frank aus Hamburg. Bohrmann aus Frankfurt a. M. Möller
aus Hannover. Herzbach aus Köln a. Rh. Rentiere Paula
Jahn aus Liegnitz.

Goldener Ring. Fabrikant M. Mendel a. Glückſtadt i. H.
Fabrikant Canſa aus Elberfeld. er ath H. Hennicke aus

tettin. Student Rübel aus Dortmund. stud. jur. Rewentlow
aus Breslau. Kaufleute M. Woermann aus Kalk.

Wagner aus
Kgl.

aus Berlin. Ad. Bemſtoff aus Berlin. Schmiedhauſen aus
Judenberg. Humperdink aus Charlottenburg. Ad. Edelmuth
aus Dresden. W. Hübbeneth aus Pirmaſens. A. Hermeking

Baum-

Will

aus Rheine i. Weſtphalen. Davidſohn aus Berlin.
gärtel aus Hannover. Gordon aus Sangerhauſen.

Deutſcher Hof. Kaufleute Dunkel aus Halle a. S

mann aus Frankfurt a. M. tSattler aus Sachſa i. H. Loeffler aus Leipzig. Dillge au
Magdeburg. stud. jur. Schwor aus Leipzig. eand. wed. Ger
mer aus Leipzig.
Chemiker Ho
Breslau.

ann aus Breslau.

Eiſenbahnen und Kanäle.
s Caſſel, 26. Januar. Der Landesausſchuß hat die Ge

nehmigung zur Mitbenutzung der Landſtraße im Kreiſe Schmal
kalden für die Anlage einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeut-
ung Kleinſchmalkalden Schmalkalden Steinbach Hallenberg-

ellaMehlis ertheilt, und zwar unter den bereits bei früheren
elegenheiten vereinbarten Bedingungen. Von der projektirten

Bahnlinie, die den nordweſtlichen Theil des Herzogthums
Meiningen dem Herzen Thüringens näher bringen wird, verſprich man ſich, und gewiß nicht mit ünrecht, eine recht we

entliche Hebung der u tUebrigens verlautet, daß die preußiſche Regierung nicht abge
neigt ſei, die t von der Werrabahn verwaltete Linie Schmal
kaldenWernshauſen käuflich zu erwerben.

s Weimar, 28. Januar. Nach einer uns zugehenden
Mittheilung iſt beſchloſſen worden, die Betriebsverwaltung fürdie noch im Bau degriffene ſchmalſpurige Bahn Weimar
Großrudeſtedt, bezw. Raſtenberg, mit der vorausſichtlich am
I. April d. J. erfolgenden Eröffnung in Buttelſtedt zu etabliren.
Die erforderlichen Anordnungen ſind bereits getroffen

s Erfurt, 28. Januar. Nach nunmehr gefaßtem Be-

Außig-Teplitzer Eiſen

Handel und Jnduſtrie.
Eine Erhöhung der Garnpreiſe iſt der „Köln.

Ztg.“ zufolge am Mittwoch von einer in Düſſeldorf ſtattge
habten Verſammlung rheiniſchweſtfäliſcher Baumwollſpinner
beſchloſſen worden.

Der Aufſichtsrath der Hamburger Commerz-
bank hat die Vertheilung einer Dividende von 6!/, Prozent
für das verfloſſene Geſchäftsjahr beſchloſſen. (Pro 1885 be-
trug die Dividende dieſes Jnſtitutes 6/, Prozent.)

Der „pPeſter Lloyd“ meldet daß die Bedingungen
der Converſion wenn nicht ganz unvorhergeſehene Ereigniſſe

U SSohn. Johannes Dito Cit. Wenn Verſicherangsbeamien dazwiſchentreten, im Laufe der erſten Hälfte des kommenden
Monats bereits werden im Concept formulirt werden. Daran
ändere auch der Ausgang der ſchwebenden Perſonalfrage im
Cabinet nichts, da der Miniſterpräſident die bezüglichen Ver
handlungen in Händen hält.

Amerikaniſche Roheiſen-Käufe. Die New-
Yorker Metallbörſe meldet den Ankauf von 10 000 to Eng-
liſches Roheiſen für eine NewYorker Röhrenfabrik, das zu
19 Doll. per Tonne einſchließlich Zolles, geliefert werden
ſoll. Dieſer Preis ſtellt ſich weit niedriger als die Preiſe
amerikaniſchen Eiſens.

Der r in Wien hat die Beſchwerde der
gegenden bekannten Miniſterialerlaß, betr.

die Tarifherabſetzung, abgewieſen. Der Gerichtshofentſchied, daß dieEinlagen der Geſellſchaft nur aus dem eingezahlten h

Rittergutsbeſitzer Hoch n.
i. Kaufmann Holz
Hauptm. der Landw.

nicht aber auch aus Gewinnüberſchüſſen gebildet werden dürften.
Unter dieſen Vorausſetzungen habe die Außig-Teplitzer Eiſen
bahn thatſächlich 15 Dividende vertheilt und ſie ſei auf Grund
des Eiſenbahn Conceſſionsgeſetzes verpflichtet, zufolge Aufforder
ung der Regierung die Tarife herabzuſetzen.

Der Verwaltungsrath der Galiziſchen Karl Lud-
wigsbahn wird der im Mai einzuberufenden Generalverſamm-
lung die Ausgabe von 2 Millionen Gulden 4proz. Prioritäten

vorſchlagen; der Erlös ſoll zum Bau der Lokalbahn Dembica

ln. Kammerherr FreiherrOeconomierath Seiler aus

Fiſcher aus Offenbach a M. des

Behr aus Canſtatt.
Rieger aus

Dierich

n

Weisbrot aus Frankfurt a. M.

Druckereibeſitzer Morjan aus Braunſchweig.
abrikant Droſt aus

J

ſchluſſe wird die nächſte Hauptkonferenz des Preußiſchen Staats
bahnWagenverbands, dem auch mehrere Privatbahn Verwal
r angehören, am 10. Juni d. J. in Jena abgehalten
werden. Eine Generalverſammlung des Vereins deutſcher
Eiſenbahn Verwaltungen ſoll in dieſem Jahre nicht ſtattfinden,
wenn nicht außergewöhnliche Anläſſe eine außerordentliche Ver
ſammlung nöthig machen. Die nächſte Hauptverſammlung findet
vorausſichtlich am 31. Auguſt und 1. September k. J. in Amſter
dam ſtatt.

nduſtrie im Schmalkaldener Bezirke. h Fais 100 Kilo

Nadbrzezin dienen, deren Conceſſion dieſer Tage ertheilt iſt.

riedr.
heod.

appengeſchäft on gros in
Hermann Hoepel in Mühl-

nd Jſidor, Flatow in Ortelsburg.Lohgerber und Hausbeſitzer Chriſtian Friedrich Köhler
in Dohna J Kau r Ruſchke in Da en.Kaufmann Albert Bock in Wolfenbüttel. SeifenJutrer C. Dietrich zu Neu-Weißenſee, Königs-Chauſſee

Berlin, 27. Januar. Jn dem Concurſe über das Ver
r des Kaufmanns Max Pflaume, in Firma TarlPflaume. wurde in der erſten Gläubigerverſammlung der Kaufmann n als Verwalter beſtätigt, und die Herren

aul Paetzke Ph. A. Roſenthal und Emil Jacoby zu einem
Gläubigerausſchuſſe ernannt. Nach dem Bericht des Verwalters
über die Lage der Sache betragen die hdſficien 119800die Activa etwa 21600 .4, die vorrechtloſen Forderu en

und die den Letzteren in Ausſicht ſtehende Divi
ende /4

Leipzig.

London, 28. J w. Je
ondon, 28. Januar. Der Caſtle Dampfer „NCaſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe in Capern aueeee

Haugche Getreide und ProductenBörſe.
n 29. Jan. (Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

er 1 netto). Weizen unverändert, feinſter, fremder über
otiz. Roggen ruhig, 1000 Kilogr,, 130 136.4. e,ruhig,Futtergerſte i Landgerſte 140--155 .4, Chevalier

gerſte 160--178 ſern h Wo rT Raps ohne Angebot en1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo 150—170 feinſte über
Votiz. Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto ohne S
S jpel. Faß v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto höhert

35
Ermittelte Preiſe des Gro dels 100 KiLinſen 28—40 4. Voh ba 0. Sohnen 1

Schwediſch 60--100 Esparſette 24—26 .4. tter
artikel: Futtermehl 13--14 .4. Roggenkleie 975
Weizenſchaalen 8,25——8,56 Wei ieskleie 8,50etzen
Malzkeime, helle 9,50-10,50 -4, dunkle 8 9 Oelkuchen12.4. Malz 27--28.4. Rüböl 45,60 .4. re

Solaröl 0.825/30 11,0 12 et 10000LiterProcent ſtill Kartoffelſpiritus 37.30 .4, enſpiritus

Marktberichte.
Magdeburg, W. Januar. (für 50 kg) Gincl. 24,30, I., über Se r häß



m

II. r 9890 23,00, Foxnzuder excluſive, von 97 -4do. do. von 969 20.00 20,15, do. do. von 959
do. do. 880 Rendem. 18,90 19, Nachproducte, excl.

8892 do. do. 750 Rendem. 15,60 17.0. (BeiPoſten aus erſter Hand:) Raffinade, ffein, excl. Faß
26,00, do. fein 25,75, Melis, ffein, 25,25-—-25,50, do. mittel

do. ordinär Zurfel ucker, I., incl. Kiſte
incl. Faß

Melis I., 23,50, do.238,00, Farin r Melaſſe do. I,r en für 10,000 loco ohne Faß 37.10

Paederurs 28. Januar. Landweizen 160--164Weißweizen 1 162 glatter engliſcher Wir165—159 Kagbwezen 147-152 Roggen 132
Chepalicygegſte 156 186 Landgerſte 140—160
Haf 120 126 für 1000 kg.

erlin, 28 Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchaft Termine niedriger, e Ctr. Kündigungspreis 4
bez., Loco 150--1 172i.4 nach Qua bez., gelbe Lieferungsqual. 162 .4

bez., per dieſen Monat 4 bez., Januar peorzer 4
per April-Mai 164163,25 163,50 4 bez. per w.75 166,25 .4 bez. per Jimi Juli 167. 75 i .4 e er

Juli Auguſt bez., per September Oktober bez.
gen per Kilogr. loco behauptet, u e S v ge
nd a Kündigungspreis bez.,3 ualität Lieferungsqualität 131,5 t Aſche S

ez., inländiſcher guter 190.0 131 ab Bahn ez., per dieſen
Monat bez, per Janugr Februar bez., per März-
April -4 bez. per April Mai 132,25 bez., per MaiJuni
132,5 bez. per J prniV uli 133 .4 per Juli Auguſtbez., per September Oktober bez. Gerſte per joö
Kilogr. ſtill, große und kleine i i nach Qualität bez.

afer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine wenig ver-
ändert, gekündigt Ctr., Kündigungspr. bez., loco 109-146
e nach Qualität L 111,5 bez. vommerſcher, mittel 118- uter 123 125 bez., feiner126 128 ab Bahn ernt mittel II8-122 bez.
guter 123 125 bez., ſeiner 126-- 128 ab Bahn bez. ruſſiſch.110--114 ab es er dige Monat bez. per
März April bez. April Mai 111,75 bez. perMaiJuni 113,25 .4 bez. ver Süni- uli 115.4 bez., v September
Oktober 120 bez. Mais per 1006 Dir loco feſt, g mine

gek. Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 108--118.4 nachDigln bez., per dieſen Monat 112,5.4 nom., per A ril Mal

de MaiJuni bez., uli-Aug. bez. Erbſen peri logr. Kochwaare 150 bez., Futterwaare 124 bis
133 .4 J u re bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr., gekün
Wer Winterraps bez,, Sommerraps b 9Picepri den bez. Sommerrübſen bez. r t
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gek. Ctr.,digungspreis bez. loco mit Faß bez., loco ne Faß

bez., per dieſen Monat bez., per gergar Februar
bez., per März April .4 bez., per April Mai 45,7

bez., per Mai Juni 46 4 bez. per 100 Kilogr.
loco bez. Liefern ng 4 bez. Spiritus per 100Liter à 100 10000 Liter, erſ de anfangs matt, ſchließt

etgzr. gekündigt Liter, Kündigungspreis bez., loco mit
aß bez., per dieſen Monat und per Januar- Februar 37.3e 37,2—37,4 .4 bez., per Februar-März bez., per März

ril bez., per April-Mai 38,1-37,9-—38,2 bez., ver
38,3 382—38,5.4 bez. per JuniJuli 2—39,1 bis

39,3.4 be Juli Auguſt 39,7— 39.9 bez. per Auguſt Sep
tember 40,5 bez. Spiritus per 100 Liter à 10010000 ſero ohne Faß 37,1 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50--22,00, Nr. 0 21,75-—19,75 .4bez., feine Marken über Notiz bez. Roggenmehl Nr. 0 und
I per 100 Kilogr. unverſteuert incl. Sack, unverändert, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis -4 bez., per dieſen Monat, per Ja
guaredebruar und per Februar- März 17,75 bez., per März-
April 4 bez., per April Mai 17,90 bez. per MaiJuni.4 bez., per Juni Juli bez., per Juli- Küguſt 18,10 bez.

Amſterdam 28. Januar. Weizen auf Termine niedriger,
per Mai 228. Roggen loco niedriger, quf Termine unver-ändert, per War 128 à 127, per Mai 131 à 130. üböl
loco 24, per Mai 24, per Dezember

ondon, 28. Januar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhreneit letztem Montag Weizen 316 b Gerſte 2000, Hafer 41 600
cr. Weizen und Mehl weichend, Gerſte und Mais ſtetig, Hafer

per

träge. (Schlußbericht.) Weizen 31640, Gerſte 1990, Haſer41610 Ort. Weizen ruhig, ſehr träge, Sh. niedriger, Mehl
weichend, Stadtmehl 27—37, fremdes Mehl 26—-37, Mais und
Hafer williger, Tr ruhig, ſtetig.Liverpool, Januar. einpalte (Anfangsbericht)z oblicher du atz 8000 B. Ruhig. Tagesimport
2000 B. (Schlußbericht.) Umſatz 8000 B., davon für Spe-kulation und Export 1000 B. Ruhig Middl. amerikaniſche
c Janugar- er 5* a Käuferpreis, März April 5/,2
do., MaiJuni 57 2 d. Verkäuferpreis.

Börſeunachrichten.
Berlin, 28. Januar. Auch die heutige Börſe hatte eine

matte Haltung. olitiſche Gerüchte ziemlich beängſtigender
Natur ſchwirrten in der Luft und laſteten beklemmend auf der
ſardüch Daß das Geſchäft dabei beſchränkt blieb iſt ſelbſtver

ndlich

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 28. Januar Abends am neuen Unter
da 1, J am 29. Januar Morgens am neuen Unterbaupt

eter.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 28 Januar 1.15 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Januar am

Pegel 2,167 Meter.

alle.erVerlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Riwald Schulze, ehe I Defür Lokales und Provinz Dr.

Halliſcher Tages Kalender.
Sonuntag, den 30. Januar:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte n
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, DienstaDonnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Roſidenz, e z
S Flägtge Kunſtſammlung im Aichamt (gr. Berlin). von

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im
Rat haus. Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Poritgaung.

atholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Farn,Reichskanzler.“ Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab.Hotel und Cafs David. Verein Freund chaftsbund: Ab z
im „Reichskanzler.“ Geſangverein Helena“ im Forſthaus:
s Uhr Geſellſchaftsabend. Turnvberein „Ule“ Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr.

Monutag, den 31. Jannar:

Königl. Univerſitäts-Vibliothek: Growrigraſ Geöffnet
bis auf Weiteres von 1 Vorm. u. V

n Curnhalle. u ernverein en

in der Turnhalle, Taubenſtr.verein: Abds. 7 Uebung für Danten, Ab.

Dresdener Bierhalle“.kaner-Halle, gr. Märkerſtr. Hotel Stadt BVerlin: Schachabend.
gelvs erſtr. Nr. 6.: geöffnet von

8 bis Abend 9 ich und Waggeamt: tWochentags Won 8--12 Uhr Mittags un
Uhr Aben 8. Votaniſcher Garten: (gr. allſtr.Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr. St tädtſſche e wit u
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbft.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b u
im Reſtaurant zum „Feldſchlößchen“, Abends 8 r Vortrag

R der

für Herren in der

und Statutenberathung. Som Kirgenchor, Ab Art ebung
in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8

Abends 8 Uebung
Thiemeſcher Geſang

Schachklub: Adbs. 8 in der W

Niemand braucht ſie J 7 ohne ſich vorher er
ieten die nach Tauſenden zählenandig zu haben und hierzu

den Dankſchreiben welche über die Apotheker R. Brandt'sSchweizerpillen veröffentlicht werden die beſte Gelegenheit.
Erhältlich à Schachtel 1 in den Apotheken

mit ar üntich (Eracau b. M
T O. r P

(Magdeburg).
Eine ToGraf Kaknen (Schloß Domnau, Weimar).

Präſident Steinmann (Gumbinnen).

Peter Richard Vogt (Naumbur
Kaue (Stendal).
Kaufmann Nicolaus Weimar

Gorrenberg).
Rechtsanwalt und Notar Robert Petzold (Leipzig).
Schäffer
geb. Sophie von Papen
Quierling geb. von Lentzcke (Chorlottenburg).

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man vertrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, unddie etwaige tritt ſofort zu Tage: er rein
efärbte Seide kräuſelt ſofort zulamwe,. verlö ald undet wenig Aſche von ganz he raunt Farbe.
erfälſchte Seide (die echte peckig wird 73 bricht) brennt

langſam fort, namentlich glimmen die äden“ weiter(wenn ſehr zut Farbſtoff erſchwert) und himerlaßt eine duxkel

braune ie ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nichtkräuſelt, oder krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ä ten

Seide, zerſtäubt ſie die der verfälſchten nicht. Dasen Fabrik Depot von G. Henneberg (K u. K. Hoflief. in gürich

verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
dermann, und liefert ei h Roben und ganze Stücke zoll

ei in's Haus, ohne Zollberechnung. Ein Brief nach derSchweiz koſtet 20 Wfedie Porto.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Bertha Lange mit Hrn. Lehrer Sondheimer

alberſtadt). Frl. Hermine Sommer mit Hrn. Wilhelminter (Elbingerode a vH. Jangenſtyen g. b rn Fricke
Magdeburg).Sohn: Hrn. Graf g haußCormons.

Hrn. g creee An enſalza).
Capſtadt). Hrn. erzber(Santiago Chu m Part

rn. Franz Siede (Egeln).
Götz von Olenhuſen (Oſchatz). Hrn.

Hrn. Regierungs

Ein
rn. Hermann Michaelis
eipzig). Hrn. Carl Män

chter: Hrn

Geſtorben: Jngenieur Heinrich W (Düſſeldorf).
ivatmann Carlahnt Sybille (Danſtedt).

el). Rentier Guſtav Greger
Königl. Amtsrath Graefenhain (Domäne

Kürſchnermeiſter Anton Wohlrab (Lindenau).
Frau Marie

Wittwe H. A. Kleinberg
Pauline verw. Oberſtlieut.

Halbſpänner

(Zerbſt).

eb. von Branconi Fiſegriert
(Caſſel)

Amtliche Bekanntmachung.
Steckbriefserledigung.

Der hinter dem Zimmerer und Müller Gustav Linke
aus Weißenfels unter dem 26. November v. J. von hier aus

erlaſſene Steckbrief iſt durch die Ergreifung des Verfolgten
erledigt.

Cöthen den 28. Januar 1887.
Herzogl. Antzalt. Amtsgericht V.

Green

Drei öffentliche Kolonial- -Vorträge,
veranſtaltet vom Halliſchen Kolonial- Verein“ im Saale des

Volkesschulge
I. Vortrag am Montag, den 31. d. Mts., um 8 Uhr:Herr Gustav Truppel über die koloniale Entwickelungin der Südſee.

Eintrittskarten zu T M. vorräthig in der Buchhandlung
von Tausch G Grosse; ebenda Eintrittskarten zu 3 M.

für alle drei Vorträge und für je zwei Famikteno les
benutzbar.

Kirchhoff.W a Z. Gold, Silber und Va tergeteDividende 1885 1886 z 1 9 F bternerisZsrijner Börse V. 28. Januar. Saeigan, Wien d. der St. 275,2383 her. Siege u gern t re r n 12. Eourd in war
e e WeimarGera C gar 4. 7 de. Srgänz. Retz gar J 375.506 zw. do. eib. 2 190 3 97, 75bWeimar Gera e Oefterr, Rordweftbahn gar. 5 83, 75dz 8 do. do. 4 Dollar ver r.Dentſche Fonds. Werra- Bahn. 2 78, 6063 77 6 ar 6 unkdd. i i uis 506 ar s 3 7 5o o r. 5 b o, rz 5 101 40638 s t St.1 165, 90 gen. Südb, (2Fr. Steuer) 3 314, 70 do. rzb. s 70b3 apoleonsd o t S. T. u. gen en e e e e e e e14 190. 9909 eichenb.Par oldPr 194, „39.e Staat r eine 99, 566 Deutſche Ungar. Rordoſtbhahn gar. 5 77,006; B Franz Bank neten per 100 rc. 89, 4991

Staats Präm.Anl. 91 146,50816 do. Goldprior. gar. 5 11101,09B e Oder Sanknoten per 106 F. 159 7563beri i18,300 Erſenbahn Prioxitäts Obligationen. de. St. I. Sm. 77, 50 Stbereonp. (dier tintor t 150,Berliutr z 109 700 do. do. II. m. 4 100, 90dz m Ruſſiſch Fautnoſen der 169 9 187, 755e. 165 o T Juduſtrieke Sefrüſchaiten eReumärkiſche 4 101,50 b Kharkow Azow gar. 189,2561 Zinsfutz Aera 7h ber Mande. 4 iöi 40d Aachen Maſtricht 2 161,40b Große Ruſſiſche gar. 2 75,706 Zinstus t o Bauldiscon 8 in
3 98, 25b3 Virtiſch m t. 1. 2, i1. e. 4 tiezHrel gar 37 Dividende 1886 Amfterdam 2 Bondone 9085 e er ſch ar. Fuhaiter Waſch 174,008 e emmerſche J VII. Ser. tonv, r 92 Herlin-Anhalt. Maſch. K. i02, 00 G o om ard 2 Letershburgn nennt 101,80b do. III. Ser. 4 1101, 90b3 G n 793 Zerl. Maſch. Schwarzk. z (418. 506 Srivatdise. 314 Sie

ren 7 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 4 1102,790 Warſcwon- Wiener Iv. r. Serliner Unionsdöbrauerei I146,75 BräßſelReuland 1 do. Heſſiſche 4 101,606 l. em. 101, 259 Shm. Branuh. A.G. 233 208I aur. und eumirtiiche 4 104,0063 Serlin unvoet m m 4 Gottharddahn V. Eer. 104,90b58 e 757
z Pommerſche 4 194,90b3 Berlin Dresden (gar.) e 102,753 riedrichdhöhe A. B. Umrechnungs-Courje:5 er et et verünGörlign z. und on Jeggſabrii 2 175. 9003 ee e 1194.90 7 M reppiuer Werke 4 81. 1069 d 3 M. FEchlefiſche x 94. 00d Berlin bei i. äm. 157 Halle a 1606 203.459B 11 re 4 25 a Wer 2 7

m. conv. 2,00b t 6 e ette fchi z 88 5B 100 Fres. 80 c t th u. t. et tig re Bantk, vsv et nd Lredttbank de Seite es Fres. S I 80in Mir rämienſche 2 2, Zeopoldshall, 5 103. 6062Sächſirh. Reuten von 28 z 91,00 Bern ten i. Iiu. V. s. 4 101,606 Diner a n Sang Ragdeb. Allg. Gaß la Ii1ses. landw. Pfandbr. 4 BreslauFreib. Uit. D. bisk. 4 I 608 Znſen 3 45 a gunn Art Gagdeburger Zanbant l 141,3506 Leipziger 86rs6 v. 28 januar.

55 77 1876 5 101, v0v e Rordhänfer Tapetenfabrif 4gil 16,0908c ind m. h e m bahn, 55 per I 11 o a u.n. Min 4 o tagdeburg 98, 40 R jeAusländiſche Fonds. de: Iſt r bſt. 137,79 e e z 353 zerrt m hre s 194. 7563 e ;91, 35;e e e o m. 2, 50bz 7*75 ywanitz, Summif, 11 1 25 r zHeſterr, Eilberrente 1001 alleSorauGuben i v nädter verken L a 13 33 Statur Sem, Fabrit 127.006 rdttn. t te 106en 88.2005 e rerkan l t o so e i n 508 St Serkandes 57 185, 00do. Soldrente Bagdeburg Halberſtadt 608 do. er alt. 9 7 1536,508; ringen Ealinen 2 Schuldſch. Ransf. Gewkſch.Kuff,Engl. r u r u e Deutſche enoſtenſch. Bau 131 750 ren Sicrdrauctei 337 van 1888 182, 096e ne z W 88, 00b2 r. Weltenbert i ööä Disconto Geſellſchaft 11 194 00 d er Ka m. Anſtalt 16 7 221,006 o. 7 ung i t o.
Auſſiſche von 89 4 81, Mainz Ludw. tond. 4 102, 50b3B dw per uit. I 192, 7532 103,50t. Hrirzt r Niederſchlef.“Märk. I. Ser a 102. 5B frei tet g. d e r Altenburg Zeitz a 187, e 68 II. Ser. c 2 7 a D. 7 a nt 5 1315 e e Ob n 1 1o02 256 Sothaer Grunderedit- an C 58, 6981 Vergwerks Hut ten eiten AnſſigTeplit 1 278 60de Vod.Cred. -Pf br. b 92,30b 6 Kordhauſen Erfurt. t 4 [102, vödz8 do. junge 14000 E. 0 80, 756 Hut nerrkewafir Saaty mere T 34
zo, Gtr. Bd. Gred. Pfdör. 5 85, b B do. do. mer Zripziger KreditAnſtalt C l u. C r o oehe 190. 25 Oberſcht, Uit. U. (gar.) Eie 100,0908 m Saukrerein 1065-002 Bochn Huhſtahl i eIngar. Et. -öiſenvahn. Anh. 99,7 e. Ut n. 103.28 ierbant etbant u II7, 508 Snſonhirte Rat i C 173. 758 an. rntſche Tr net

J 0 2, D T 4See e i 79, 6 e r r e dein Unlnett t. 3301 Bezende Renn 78 75018 z e ren a on Se eher et t e per in. i e Sie en. er. h 727374Oſtpreuß. Südbahn h m a 1372832 Seiſentirghener 116. 3064] Sächſſche a e. o iis5 50Rechte Oder Uſer I. E. 4 101,606 v r o E.) 87 T l z Königs und Laurahütte n z 683 5063do. de. l. e. 4 1102,50 G eichsban B. ſt T i88 do. do. per alt. 84,75 J Cröllwitzer PapirerfabritFiſenbahnStancn- und Stannmn- e t S t u *2942 on 75, 008 Min. 54 1600 1081 996rioritäts-Actien. do. „71, 73 conv. 4 1102, 20bzB 8 e Bank Sig 115,006 do. Schuldverſchreibung i 1184. 00Sritrrt z whinſth pt. ſt 102,20d ſche Vant 39,5923 t. r. rit, z8 S Halleſche a v wenn Wtvidende s s 7 7 er j. Sußahi 1116,406 Div. v. 85 58 4 1129 00JachenMaftricht 52,300; w. ar 4 S chThür. Vranntohien i Leirz. Mal ab qtendit oFeriin Dresden 119,806 Werrabahn 4 do. z 158,00 Dio. 51 s 4 1195 92h u etc. ObpethetenCertiſeate. Weſerrzt. arten m ez i bahn gar, ch z e S e 16 95 006e ahn vollgez, a dz An I d. a s2 3Rainz vudwigehaſen e Anhalter Landesbank 101,909 z S 3 nearienburgMiawta n Ausländif vrrenſchweis- »Hanno r 41101,908 Wechſel Höm rer Eiſenbahn Obli b 5063e zker e B. n z cher o. T u Lrag- Steher F. n e bSecklen Por 155, t Eif Pri äts Derhg Hyp.-VB. Berlin 4 102,25b;6 J 7 r an Turnaue do. sn in ſchade Aeisenthes Wplgatenen n r hie er e e e kenS 167, 725 t
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er. Sid St. S le 500 ar r i J 83,696 n Prämien 424, 208 Paris 100 Fres, 8 T. 89, 35d z ur. Braunt. Verw.reuß. en s o o Dir eng I. in ſo z o 6 73 rzb. z 6 111,806 do. (100 Fred. 2 M. 2 179 956) t.Pr. Dio. 85 150 1169, 40 2ren Snän St. 1 i25/606 bat Tag dweb. a 13 u V. u. VI. S. r. à 100 5 106. 70d Petersburg I90 S. R. W. 1186, 502, et Sächſ. e a.

h W S 73 n e do. II i i do. Io0 S R. S I. 2 u. Solardt St. Br. eän. Sadwend. 6 an van Oderber in 73, do. rüci. à 100 102, 008 Wien Oeß. W. I09 8 T. 4 759.6053 Div. 84 völ a oZaaibahn e e )37 de s 101, 400 do. GentralBod.Cred. do. do. 100 2 M. i58 758 J zZeitzer Var. u. Soſar., Farrſeatatn St. 2 91,756 unk. Vſdör. rüch. à 100 4 103,30618 eGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtep an

gegeben. [21964

Ja ASSSASS B.
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